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für das l. Quartal 1879 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 
Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
b Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Braunſchweigiſche Erbfolgefrage. 

Der Partieularismus wird bekanntlich von Seiten der ‚Gen: 
trumspartei und einigen anderen Leuten, die auf der äußerſten 
Rechten und Linken ſitzen, als die wahre Reichsfreundſchaft 
empfohlen. Denn nur der ſei Jemandes Freund, der da thue, was 
zu deſſen Beſtem gereiche; dem Reiche aber fromme nur eine 
Politik, welche durch die ſorgſamſte Schonung der Stammeseigen⸗ 
thümlichkeiten jedem Anlaß zu einer Verſtimmung der Theile gegen 
das Ganze aus dem Wege gehe. Je weniger der Deutſche fühle, 
daß er Bürger eines, ſein engeres Vaterland umfaſſenden und durch⸗ 
dringenden Reiches fet, je mehr er ſich als Angehöriger feines Staates 
— die untergegangenen Territorialherrſchaften wohl mitgezählt! — 
des Unterſchieds bewußt werde, der ihn von anderen Deutſchen trenne, 
um ſo ſchneller werde er ſich mit dem Reiche ausſöͤhnen, um fo 
weniger würde das Reich Gefahr laufen, unter widerwärtigen Ver⸗ 
haͤltniſſen wieder zu zerfallen. Auf dieſe Weiſe läßt ſich behaupten, daß es 
für das deutſche Reich keinen beſſeren Freund, als Herrn Windthorſt 
(Meppen), keinen gefährlicheren Feind, als die ſogenannten reichs⸗ 
treuen Parteien giebt. Wir erleben zur Zeit die Probe auf das 
Exempel. ; 

Im Herzogthum Braunſchweig, deſſen Fürftenhaus auf zwei 
Augen ſteht, fo daß fein Erloſchen binnen kurzer Zeit zu erwarten iſt, 
ſucht der Chef des ſtammverwandten Hauſes Hannover, der Herzog 
Ernſt Auguſt von Cumberland, für ſich eine Bewegung in Gang zu 
bringen, um nach Erledigung des Thrones zur Regierung zu gelangen. 
Richtig iſt, daß das Haus Hannover und das Haus Braunſchweig 
gemeinſamen Urſprunges ſind und, wenn zur Zeit des alten deutſchen 
Reiches das Herzogthum Braunſchweig zur Erledigung gelangt wäre, 


Berliner Briefe. 
Berlin, 20. December. 

Wieder einmal Weihnachtszeit! Und zwar für uns Berliner eine 
echte und rechte Prachtzeit. Ein milder Froſt hält Weg und Steg 
trocken, auf den Dächern wie auf dem grünen Fichtenwalde, den die 
Speculation vor meinen Fenſtern etablirt hat, ruht eine leichte Schnee⸗ 
decke, der Himmel blaut wie im Frühlinge und die Luft iſt ſo klar 
und rein, wie ſelten in Berlin, obwohl in ihr ſo viele Steuerprojecte 
liegen ſollen. Ohne etwas Schwindel kann frellich nicht einmal ein 
Berliner Weihnachtsbaum exiſtiren, denn ich muß täglich zuſehen, wie 
man der Natur nachhilft und fehlende Aeſte einbohrt und invalide 
Bäume reparirt, ſo daß ſie in wunderſchöner Regelmäßigkeit daſtehen 
und zuerſt Käufer finden. Die ſchleſiſche Tanne fehlt gänzlich, man 
ſieht faſt nur Fichten, mitunter auch kleine Kiefern. Ihr Preis iſt 
durch die maſſenhafte Zufuhr gedrückt und unter den Händlern, welche 
die vorjährige Hauſſe, die einen Baum am letzten Tage bis 30 Mark 
über Pari trieb, noch im guten Andenken hatten, herrſcht Mißmuth. 
Es iſt einmal eine traurige Zeit, in der ſelbſt das Chriſtbäumchen 
das Geſetz von Angebot und der Nachfrage predigt. 

Und iſt denn die Zeit wirklich ſo trübe und ſchlecht? Wie Alles 
haſtet und rennt auf den Straßen, wie belaſtet Jung und Alt dem 
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würde gewiß der König von Großbritannien und Irland als Chur⸗ 
fürſt von Hannover die Succeſſion angetreten haben; würden die Erb⸗ 
anſprüche anderer Fürſtenhäuſer, unter denen ſich auch das königlich 
preußiſche Haus befindet, haben zurückſtehen müſſen. Es würde eine 
ſolche Vereinigung der geſammten braunſchweigiſch⸗lüneburgiſchen Lande 
übrigens auch nur im Geiſte jenes Inſtituts der Belehnung zur ge⸗ 
ſammten Hand gelegen haben, wonach alle die vielen im Laufe der 
Jahrhunderte gegründeten und wieder ausgeſtorbenen Linien des herzoglich 
Braunſchweig⸗lüneburgiſchen Hauſes, nachdem im Jahre 1235 Kaiſer 
Friedrich II. den einzigen damals lebenden Sproſſen des Welfenhauſes, 
Otto das Kind, mit dem Herzogthum Braunſchweig und Lüneburg 
belehnt hatte, ſich gegenſeitig beerbt haben, bis fie heute auf zwei 
Linien eingeſchränkt worden ſind, von denen die herzoglich braun⸗ 
ſchweigiſche durch Georg Wilhelm als regierenden Herzog von Braun⸗ 
ſchweig vertreten iſt, während von der zweiten, der königlich hannoverſchen, 
noch der Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland, Sohn des depoſſedirten 
Königs Georg V. von Hannover, und Herzog Adolf von Cam⸗ 
bridge vorhanden ſind. 

Der Zweck der Belehnung zur geſammten Hand nämlich, die bei 
Erbtheilungen in verſchiedene Hände gerathenen Theile eines als Lehn 
conſtituirten Territoriums, ſchließlich ſtets wieder zuſammenzubringen, 
kann, nachdem das Königreich Hannover dem Haufe Braunſchweig⸗ 
Lüneburg im Kriege verloren gegangen iſt, heute nicht anders erreicht 
werden, als wenn der König von Preußen, woran nicht zu denken 
iſt, das ehemalige Königreich Hannover dem Herzoge Ernſt Auguſt 
von Cumberland bei deſſen Succeſſion im Herzogthum Braunſchweig 
herausgäbe oder wenn er ſelber, alte Erbanſprüche ſeines eigenen 
Hauſes geltend machend, ſich von dem braunſchweigiſchen Landtage die 
Nachfolge des Herzogs Wilhelm übertragen ließe. Irgend ein 
Gerichtshof, um über dieſe Erbanſprüche und diejenigen des Herzogs 
von Cumberland zu entſcheiden, exiſtirt im deutſchen Reiche nicht. 
Darüber zu befinden, ob die erwähnten Erbanſprüche des königlich 
preußiſchen Hauſes die beſſeren ſind, erſcheint allein der braun⸗ 
ſchweigiſche Landtag competent, womit ja noch keineswegs die 
Frage entſchieden iſt, in welcher Form das Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig in Zukunft regiert werden ſoll, ob als ſelbſtſtändiger 
Bundesſtaat in Perſonal⸗-Union mit dem Königreich Preußen, oder 
als ein der preußiſchen Monarchie einverleibtes Land. Der erſteren 
Wahl würde man in Braunſchweig weitaus den Vorzug geben und 
zwar wünſcht man ſich eine Stellung gleich der des Reichslandes 
Elſaß⸗Lothringen. Man conſtruirt ſich den Fall etwa ſo, daß der 
deutſche Katfer das Herzogthum Braunſchweig, als wenn es unter 
dem alten Reiche zur Erledigung gekommen wäre, die hannoverſche 
Linie aber wegen Felonie ihr eigenes Lehn und das zur Eröffnung 
gelangende dazu verwirkt hätte, als erledigtes Reichslehn einzöge. 

Wie man am preußiſchen Hofe über die Sache denkt, darüber 
iſt noch nichts mit Sicherheit bekannt geworden. Jedenfalls will man 


Hauſe der Kronprinzeſſin herrſchte auch im Familienleben dieſer Tochter 
der Königin Victoria die ſchöne engliſche Sitte der bürgerlichen Ein⸗ 
fachheit, die den Deutſchen an hoher Stelle ſo ſympathiſch geworden 
iſt. In der Ausſtellung des Vereins der Berliner Künſtler bewun⸗ 
derte man das von Angeli meiſterhaft gemalte Bild der Großherzogin; 
es war ein vornehmes, zartes und blaſſes Geſicht, das faſt wehmüthig 
und finnend aus dem Rahmen blickte, und das ſchwamze Kleid erhöhte 
den tiefernſten Eindruck. „Pocht doch der bleichende Tod nicht ſäu⸗ 
miger, als an Armer Obdach, an Königsburg“ — ſang Horaz. 

Ja, er hält in den letztverfloſſenen Wochen eine grimmige Ernte 
— der bleiche Schnitter. Neben mehreren Induſtriellen und bekann⸗ 
ten Perſonen die patriotiſchen Geſchichtſchreiber und Thaliens Prieſter 
Hiltl und der Geheime Hofrath Schneider, der Schöpfer des 
Narziß Brachvogl, der Ritter vom Geiſt Karl Gutzkow und 
geſtern der als Menſch und Schriftſteller gleich ausgezeichnete ameri⸗ 
kaniſche Geſandte Bayard Taylor — 

Es iſt der Erdenkampf die Nacht, 
7 Der Tod die Morgenröthe und dem Grabe 
Entſteigt die Sonne der Unſterblichkeit. j 

Die deutſche Bühne verdankt den großen Todten viele treffliche 

Gaben. Und daran zu erinnern iſt gewiß zeitgemäß in einer Zeit, 


Heim zuſtrebt, wo Alle fröhlich überlegen, womit ſie die Lieben über⸗ in der ſich viele Anzeichen eines ſittlichen Verfalls der Schaubühne 
raſchen, wie überfüllt die Kaufläden find und wie in den Werkſtätten zeigen. Das Verbot der Fourchambaulis, allerdings eine Ausſchrei⸗ 
der Arbeit Alles ſummt und brodelt und ſiedet und ziſcht! Sieht man] tung der polizeilichen Cenſur, da das Stück durchweg moraliſch iſt, 
doch faſt nur fröhliche Geſichter und freudeſtrahlende Augen; das iſt] hat doch das Verdienſt gehabt, durch die Anregung der Wipdlätter 
nicht das begehrliche Sehnen nach Schätzen, die nicht zu erreichen] und durch die vorübergehende Erwähnung im Parlament eine ernſt⸗ 
find, ſondern meiſt das Bewußtſein: Das Alles kannſt du haben, und hafte Beſprechung der Theaterfrage anzuregen. Man meint, daß die 
wenn nicht ſo koſtbar und reich und ſchön, in Gold und Silber und öffentliche Moral ſchwerlich durch die Unzahl von Ehebruchsdramen 
Edelgeſtein, ſo doch in beſcheidenem Maße, daß es Dich und die-Deis] gefördert wird, wenn auch die Directoren in dünkelhaftem Moral: 


nen erfreut. Und ſo redet man ſich denn ein, dab Geſchäft geht 


beſſer 


auvinismus ſich damit entſchuldigen, daß ſie dem Publikum zurufen 


und ſiehe da! dies Zutrauen allein genügt, daß es wirklich] wollten: „Was Ihr hier ſehet, iſt nur jenſeits der Vogeſen muͤglich!“ 


beſſer geht, denn die Verkäufer machen frohere Geſichter als vor Jahr] Im Grunde verderben ſie doch die fittlichen Anſchauungen, vor Allem 


und Tag, und wenn fie Abends die Kaſſe zählen, zeigt es ſich, daß 


die Einnahmen doppelt fo groß find als voriges Jahr. Und ſcheffelt's 
uicht, da löffelts, meinen die Kleinen und find zufrieden, daß es nicht 
ſchlecht geht. Mag es ſein, daß dies beſſere Reſultat nur die Wirkung 
des Augenblicks iſt, nur die Abendröthe, welche dem Geſchäftsmann 
ein düſteres Jahr verklärt! Was nützt das ſchlechte Leben? ſagt der 
Berliner und betrachtet es lieber als die Morgenröthe einer beſſeren 
und glücklicheren Zukunft. i 
Leider, leider müſſen wir uns, wenn die Lichter des Weihnachts⸗ 
baumes flimmern und Glück und Frohſinn von den Geſichtern leuchtet, 
erinnern, daß nicht allen der ſchöne Götterfunken, die Freude ſtrahlt. 
Es iſt Hoftrauer! Das Kaiſerhaus und die kronprinzliche Familie 
ſind ſchwer betroffen durch den Tod einer nahen Verwandten, einer 
liebenden Mutter utzd einer edlen Frauengeſtalt. Die feſtliche Stim⸗ 
mung bei Hofe iſt durch den Trauerfall herb unterbrochen und man 
erzählt, wie der Kaiſer mit dem alten Gottvertrauen, das er in jüng⸗ 
ſter Zeit in ſeinen Anſprachen bekundet, als eifriger und liebevoller 
Troöſter in der kronprinzlichen Familie aufgetreten iſt. In den wei⸗ 
teſten Kreiſen hat das tragiſche Geſchick der Großherzogin Alice Theil⸗ 
nahme erregt, — die treue Mutter ein Opfer der raſtloſen Pflege 
. ihrer erkrankten Angehörigen, vielleicht des Kuſſes. den ſie auf die 
uppen ihres verſcheidenden Lieblings drückte! Hier wie in Heſſen liebte 


aber hindert dieſes Treiben, daß beſſere deutſche Stücke zur Geltung 
kommen, weil ſie den neueſten franzöſiſchen lüſternen Schöpfungen 
nicht an Zugkraft gleich ſind. b . 

Hier in Berlin haben bereits viele Theater die Concurrenz mit 
den „Tingel⸗Tangeln“ aufgenommen; — weil das große Publikum 
die Café chantants nicht beſucht, ſo bringt das große Theater ihm 
die Leiſtungen jener uuſauberen Vergnügungslocale entgegen. Wenn 
es wahr iſt, daß das Theater einen Spiegel der Zeit abgiebt, — und 
es ſoll ſo ſein — dann iſt es richtiger, wenn ſich die Geſellſchaft zu 
ernſter Selbſtzucht aufrafft, als daß ſie an die vielberufene polizeiliche 
Cenſur ſich Hilfe rufend wendet. . 

Selbſt die ſonſt fruchtbare Muſe der Weihnachtszeit iſt in dieſem 
Jahre ſtumm geblieben. Kroll's Theater bietet nur das alte Weih⸗ 
nachtsmärchen: Wünſche und Träume von Jacobſon und Girndt. 
Die Weihnachts⸗Ausſtellung wird morgen daſelbſt eröffnet; fie zeigt 
diesmal Krieg und Frieden der Thierwelt in plaſtiſchen Gruppen, von 
Herrn Leven (Frankfurt a. M.) ausgeführt. Im Römerſaale finden 
wir den Kampf der Thiere in der Tropenwelt, im Verbindungs⸗ und 
im Ritterſaal humoriſtiſche Gruppen aus der Thierwelt und Charakter⸗ 
bilder aus dem Thierleben und das Thierleben in der Alpenwelt. — 


Im Nationaltheater gaſtiren die aus dem Victoriatheater übergeſiedel⸗[überſtanden die Qual der Wahl Der Spenden für Guſten und Rieken. 
ten Neger mit Onkel Tom's Hütte, eine jedenfalls originelle Geſell⸗J Zwar abgeändert in zwölfter Stund Wird Manches (man muß dag 
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gelangen laſſen. 
Seite die Regierung des Herzogsthums ſofort in die Hand 


man die Großherzogin ihres einfachen Sinnes halber, denn wie 


Sonntag einmal, Montag ö 


e 
zweimal, an den übrigen de beet erſcheint. 


„Spuntog, den 22, Dune 1878, | 


von preußiſcher Seite den Herzog von Cumberland, wenn Herzog 5 
Wilhelm von Braunſchweig ſtirbt, nicht ohne Weiteres zur Succefſion 
Es wird begründeter Vermuthung zufolge von 


genoumen werden. Man darf annehmen, daß, um irgend welcher 
welfiſchen Intrigue vorzubeugen, das braunſchweigiſche Infanterie⸗ 
Regiment nach Pfalzburg in Lothringen, dagegen ein preußiſches Ins 
fanterie⸗Regiment nach Braunſchweig in Garniſon gelegt worden iſt. 
Wenn jetzt nach dem Tode des ehemaligen Königs Georg V. von f 
Hannover die welfiſche Adelspartei im Herzogthum Braunſchweig ſich 
mit Adreſſen an den Herzog von Cumberland regt, wenn der ab⸗ 
geordnete Veltheim im Braunſchweigiſchen Landtag den Antrag ge⸗ 
ſtellt hat, die für den Fall einer Erledigung des Thrones durchaus 
nothwendigen Beſtimmungen ſchon jetzt zu treffen, fo hat die Mehr: 
heit des Landtags, obwohl fie den Zweck dieſes Antrags vollſtändig 


durchſchaut, mit Vergnügen die Gelegenheit ergriffen, um der Stim⸗ 
mung der Bevölkerung, die mit Ausnahme einer kleinen Coterie von 
Cumberland nichts wiſſen will, einen kräftigen Ausdruck zu geben. Der 
Abgeordnete Bode, der hinterher zum Referenten über den Antrag, 
Veltheim beſtellt wurde, erklärte, „daß nirgendwo in Deutſchland die 
treue Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich ſtärker ſei, als (in Braun⸗ 
ſchweig) auf urwelfiſicher Erde. Dieſe Geſinnungen, ſo ſchloß er, 
wollen wir uns auch erhalten und treu zu Kaiſer und Reich ſtehen, 
was auch da kommen möge! —“ Der ſtürmiſche Beifall, welchen 
dieſe Worte im Braunſchweiglſchen Landtage erweckten, iſt ein Zeichen 
deſſen, daß die Entſcheidung dieſer Koͤrperſchaft über die Erbfolge⸗ 
frage, wenn es darauf ankommen ſollte, nicht zu Gunſten des Her⸗ 
zogs von Cumberland ausfallen wird. Am richtigſten wäre es, das 
Regierungs⸗Proviſorium, das nach dem Tode des Herzogs Wilhelm 
eintreten muß, derartig zu regeln, daß der Deutſche Kaiſer die 
Regentſchaft für den eventuellen Nachfolger des Herzogs Wilhelm 
übernimmt. Die herzoglich Braunſchweigſche Regierung hat zu zwei 
verſchiedenen Malen andere deutſche Fürſten, zuerſt den König, 
Johann von Sachſen, darauf den Großherzog Peter von Oldenburg 
für die Regentſchaft in Vorſchlag gebracht. Die Erfüllung der Be⸗ 
dingung, woran der Braunſchweigiſche Landtag feine Zuſtimmung zu 
dieſer Maßregel knüpfte, konnte jedoch nicht nachgewieſen werden, daß 
nämlich der Deutſche Kaiſer die Garantie dafür übernähme. 
Es bleibt danach der herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung nu 
übrig, entweder dem Deutſchen Kaiſer ſelber die Uebernahme der Re⸗ 
gentſchaft anzutragen, oder aber die Dinge nach dem Tode des Her⸗ 
zogs Wilhelm ihrer eigenen Entwickelung zu überlaſſen, die ſie dann 
alsbald von ſelber zu der nämlichen Entſcheidung führen wird. ’ 


Breslau, 21. December, 


Unfer Abgeordneten⸗Haus hat ſich geſtern bis zum 8. Januar 1879 
vertag 
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t. „Die Beratbungenüber das Budget haben jo viele Sitzungen in Ans 


ſchaft, die, wie ich höre, auch Breslau bald mit ihrem Beſuch zu be⸗ 
glücken gedenkt. — Das Victoria⸗Theater bietet morgen die Premisre 
einer feiner Feerien, die ſtets gefallen, „Dornröschen“. — Im Opern⸗ 
hauſe und Schauſpielhauſe leider „Nichts Neues“. 150 
Die Weihnachtszeit iſt keine Förderin des Theaterbeſuchs. Man 
eilt eher in die Weihnachtsausſtellungen, die ſich in größerer und Eeie 
nerer Ausdehnung einladend präſentiren. Sie predigen mit ihrem 
bunten Durcheinander Heiterkeit und Luſt und Liebe. Wenn man 
ſie durchwandert und die feilſchende Menge betrachtet, dann verliert 
man den Glauben an die ſchlechten Zeilen. Um das große Porte⸗ 
monnaie der Berliner ſcheint es doch nicht ganz ſchlecht beſtellt zun 
fein, wenn man ſieht, wie viele und koſtbare Luxusgegenſtände gekauft 
werden. Die großartige Weihnachtsmeſſe im Architektenhauſe iſt ent⸗ 
weder ein Hohn oder eine Widerlegung der ſchlechten Zeiten. 2 
Die luſtige Weihnachtsphyſiognomie der Straßen tröſtet uns. Wir 
vergeſſen, daß wir in einer Zeit leben, in welcher der Meuchelmord 
gegen die beſten Fürſten zur Manie geworden, in der es nöthig war, 
daß die Geſetzgebung einem Theil des Volkes die höchften Rechte 
nahm und in welcher der alte Schlachtruf des Culturkampfes wieder 
an unſer Ohr ſchlägt, heiſer ausgeſtoßen von denen, die da glauben, 
zu Hütern einer Kirche berufen zu ſein, die nach ihrem Weheruf „aus 
tauſend Wunden blutet“. 5 5 
Wir laſſen den Unmuth daheim und durchwandern den kleinen 
Weihnachtsmarkt auf dem Schloßplatz, wo noch immer von Kinder⸗ 
lippen der wehmüthige Ruf „Gen Dreier dat Schäfken“ fo conſequent 
ertönt, als wäre niemals eine Münzreform über das Deutſche Reichh 
gezogen. Es iſt ein Stück Alt⸗Berlin, das ſich vor unſern Blicken 
aufrollt. Ja, es ſcheint in ihm wirklich eine anheimelnde, tröſtende 
Kraft zu liegen, denn Berlin in Freud’ und Leid — es bleibt das⸗ 
ſelbe. Auch die Stadt will ihr Weihnachtsgeſchenk haben! So möge 
er denn bald erſtehen — zur Verſchönerung des Potsdamer Platzes 
und zur Erinnerung an den Einzug unſeres greifen Kaiſers — 
der Obelisk, von dem der Patriot meines Stadtviertels mir zurief: 


070 ſammle een Bisken 
or unſ'ren Obelisken! 


Chriſtoph Wild. 
„ Breslauer Spaziergänge. 
* Weihnachten! * ? a 
Nun iſt das Feſt der Freude da Mit feinen ſchimmernden Kerzen, 
Entgegen tönt ihm Hallelujah Aus jubelnden Kinderherzen! 7 
Noch regt ſich fleißig jede Hand Den Weihnachtstiſch zu ſchmücken, 
Mit Nußgeſchent und holdem Tand Ju helfen, zu beglücken. Das i 
ein Tuſcheln und ein Spahn, Ein Horchen und Verſtecken; Wie 
macht man's nur, ſich umzuſehen Und doch nichts zu entdecken? 
Längſt plauderten Lieschen uns und Fries, Wonach ihre Herzen bangen, 
Und Emil, der ein Mann von Wltz, Schrieb's auf nen Zettel: nen 
langen. Auch was Mama ſich wünſcht, das iſt Ihr abgeſchmeiche!l 
durch Küſſe, und bei Papachen wurden mit Liſt genommen die 
Hinderniſſe. Nur Tante Frieda machte Beſchwer, Da galt es: klug 
errathen! Denn ach, die Tante ſpielt nicht mehr, Wie einſtmals, 
mit — Soldaten! a IE 
Nun find die Wünſche allzumal Geſammelt nach Rubriken, und 
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ſpeuch genommen, daß viele Gegenſtände dis zur Mitte Februar, wo der 
Reichstag zuſammentreten ſoll, natürlich nicht erledigt werden können. Ob 
dann eine Nachſeſſion ſtattfindet oder Reichstag und Landtag, wie das ſchon 
früher geſchehen iſt, zuſammen berathen ſollen, iſt noch ungewiß. 

Nachdem die Tabak⸗Enquete⸗Commſſion ih auf Grund ihrer Er⸗ 
hebungen über den Umfang und die Bedeutung der Tabak⸗Induſtrie für die 
Eeinführung der Gewichtsſteuer entſchieden hat, bleibt ihr zur Vollendung 

ihrer Arbeiten nur noch die Abfaſſung der ſchriftlichen Motivirung ihres 
Bieſchluſſes, eine Arbeit, die vorausſichtlich in kurzer Zeit fertig geſtellt werden 
wird. Dieſes Schlußreferat wird ganz unzweifelhaft — ſei es direct, ſei 
es bei Gelegenheit der zu erwartenden Vorlage eines Tabakſteuergeſetzes an 
den deutſchen Reichstag — allgemein bekannt werden; es wäre aber dringend 
zu wünſchen — meint die „Voſſ. Ztg.“ — daß nicht nur dieſes Referat, 
ſondern auch die Protokolle der einzelnen Sitzungen der Enquete⸗Commiſſion, 
die Reſerate der für die einzelnen Steuerprojecte ernannen Specialreferenten 
und außerdem auch die Berichte der einzelnen Bezirkscommiſſionen durch 
den Druck vervielfältigt und ſo zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
würden. Die Commiſſion ſelbſt wird vorausſichtlich nicht gegen eine 
ſolche Veröffentlichung fein, denn nachdem fie ſich mit fo großer 
Majorität gegen die Einführung des Monopols ausgeſprochen hat, 
kann fie nur wünſchen, daß die in Deutſchland vorhandene Neigung 
zum Tabaksmonopol vollſtändig beſeitigt werde, und dies kann nach unſerer 
Anſicht auf keine Weiſe gründlicher geſchehen, als dadurch, daß das ganze 

Material, welches der Enquste⸗Commiſſion zur Beurtheilung vorgelegen 

und welches ſie zur Abgabe ihres Votums beſtimmt hat, zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht wird. Aus dieſem Material wird ſich die Größe der 

Tabak⸗Jnduſtrie in Deutſchland und die Bedeutung derſelben für den 

Nationalwohlſtand ſo unzweifelhaft erkennen laſſen, daß vorausſichtlich auch 
dem enragirteſten Freunde des Monopols die Luft vergehen wird, durch das 

Experiment der Einführung des Tabakmonopols ſo bedeutende Intereſſen 

auf das Spiel zu fegen. 
Die Auflöſung des Wiener „Leſevereins der deutſchen Studenten“ wird 
. ziemlich allgemein mit einer in den letzten Tagen im Abgeordnetenhauſe 
gefallenen Aeußerung des Abgeordneten Schönerer, daß die Deutſchen in 
Defterreih den Anſchluß an das Deutſche Reich wünſchten, in Zuſammen⸗ 
bang gebracht. So ſchreibt uns auch unſer Wiener „ Correſpondent: 
„es iſt mehr als ein Verbrechen, es iſt eine Dummheit“, könnte man, 
Talleyrand variirend, von der vorgeſtrigen Escapade des — leider! — 
niederöſterreichiſchen Abgeordneten Schönerer ſagen, daß in dem deutſchen 

Erblande immer lauter und lauter der Ruf erſchalle: „wir wollen zum 
Deutſchen Reiche gehören“. Herr Schönerer hat ſeit lange das Renommee, 

das im engliſchen Parlamente der famoſe Oberſt Sebthorpe genoß. Leider 
nur kann man ſich auf unſerer Seite der Leitha nicht jenen Gleichmuth 
aangewöhnen, mit dem Tisza geſtern auf die Rodomontaden Cſardy's ent⸗ 
1 Br gegnete, er habe ſich's längſt abgewöhnt, auf die Aeußerungen des ge: 
Eeehrten Vorredners zu achten. Schönerers Boutade iſt eine recht un⸗ 

verſchämte Verläumdung. Gerade die deutſchen Provinzen Oeſterreichs 
und in unſeren gemiſchten Kronlanden, gerade die deutſche Bevölkerung 
!ſſind ſchwarzgelb bis in das Mark ihrer Knochen. Alle Welt weiß daher 
auch, daß Schönerers Behauptung eine Lüge iſt, deren Schändlichkeit nur 
6 noch durch ihre Dummdreiſtigkeit überboten wird. Aber wunderbar! wäh⸗ 
rend man ſich über die Koſſuth⸗Ovationen der Magyaren nie beunruhigt, 
die Czechen mit ihren Moskauwallfahrten belächelt und Rieger wegen 
ſeiner Memoranden an den Czaren und weiland Louis Napoleon höͤchſtens 
ceeinen kleinen Backenſtreich wegen „Landespreisgebung“ verſetzt; dem 
IJIgcalianiſſimi in Trieſt Alles paſſiren läßt, bis ihr Gemeinderath den 

Unfug ſo weit treibt, gegen die Soldaten zu demonſtriren, die ſiegreich 

aus dem Felde heimkehren, iſt gleich Feuer auf dem Dache, ſobald irgend⸗ 
wie eine Anſchuldigung egen die reichstreue Geſinnung der Deutſch⸗ 
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Cabinet Depretis innegehabt, er iſt ein ehemaliger „bourbonifcher” 


Deſterreicher auftritt, auch dann, wenn man recht gut weiß, daß dieſe An: 
klage eine echte Falſtaff⸗Lüge iſt. An demſelben Tage, wo Schönerer feine 
Rede hielt, wurde vom Polizei⸗Präſidium die Auflöſung und Schließung 
des Leſevereins deutſcher Studenten beſchloſſen! Angeblich, weil derſel be 
mehrfach, namentlich durch ſein Jahrbuch, ſeine Statuten überſchritten und 
politiſche Tendenz getrieben habe. Aber vieſes Jahrbuch liegt ſeit October 
vor und iſt ſeit zwei Monaten anſtandslos in Umlauf geweſen! Der 
Zuſammenhang zwiſchen Urſache und Wirkung liegt mithin ſo klar vor, 
daß es keinen weiteren Commentars darüber bedarf. Zum Ueber⸗ 
fluſſe erklären auch die Dfficiöfen ganz offen, der Grund der Polizeimaß⸗ 
regel liege in den deutſchthümelnden Symphthien des Leſevereins. Be⸗ 
merkt ſei nur noch, daß derſelbe außer 650 Studenten auch 135 Profeſſoren 
zu Mitgliedern zählt. Beſonders aufgefallen iſt es, daß Advocat Dr. 
Kopp, der bekannte fortſchrittliche Reichsraths⸗Abgeordnete, obwohl ſelber 
Ehrenmitglied des Leſevereins, dennoch einer ihn aufſuchenden Studenten⸗ 
Deputation die Bitte abſchlug, eine Interpellation wegen des Vorganges 
im Reichsrathe einzubringen. Es ſcheint, als fürchte ſich alle Welt, ſich 
mit Herrn Schönerer zu amalyamiren durch ein Plaidoyer für eine Sache, 
welche die Behörden fo oſtenſibel mit feiner Boutade in Verbindung ge 
bracht!“ ! 


In der Schweiz hat die Unterdrückung des Anarchiſtenblattes „LAvant⸗ 
garde in Chaur de Fonds mehreren Mitgliedern des Nationalrathes, an 
deren Spitze der Genfer Deputirte C. Vogt ſteht, Veranlaſſung zu einer 
Interpellation des Bundesrathes gegeben, welche, wie folgt, lautet: 

Eine Thatſache von höchſter Wichtigkeit hat ih in der vorletzten Woche 
ereignet. In Folge einer Verfügung von Seiten des Bundesraths iſt 
die durch die Bundesverfaſſung garantirte Preßfreiheit gegenüber einem 
in Chaux de Fonds erſcheinenden Blatte aufgeboben worden, bei welcher 
Gelegenheit auch das Eigenthumsrecht momentan verletzt worden zu ſein 
ſcheint. Die Ausführung der Polizeimaßregeln, eine Folge der erlaſſenen 
Verfügung, wenn auch gegen ein gehälfiges und verbrecheriſches Blatt 
gerichtet, hat überall in der Schweiz große Senſation erregt und hat ſeit⸗ 
dem nicht aufgehört, der Gegenſtand von Beſprechungen Seitens der 
ſchweizeriſchen wie der fremden Preſſe zu ſein. Von der Anſicht aus⸗ 
gebend, daß eine ſo ſchwere Maßregel, welche der Bundesrath beſchloſſen, 
indem er in dem Moment, wo die Bundesverſammlung vereinigt iſt, die 
conſtitutionellen Rechte aufhob, der Gegenſtand einer 1 der 
executiven Behörde der Eidgenoſſenſchaft an die Repräſentanten der Natien 
zu werden verdient, interpelliren die unterzeichneten Mitglieder des Natio⸗ 
nalraths, indem ſie immerhin die Dringlichkeit anerkennen, den Bundes⸗ 
rath ſowohl binſichtlich der erlaſſenen Verfügungen, als auch in Betre 
der Maßregeln, welche er ohne Zweifel ſpäter ergreifen will, um die Schul⸗ 
digen den Gerichten zu überweiſen. 

Der Kern dieſer Interpellation liegt in ihrem Schlußſatze; denn was 
die erlaſſenen Verfügungen betrifft, ſo konnte der Bundesrath den Inter⸗ 
pellanten nichts Neues ſagen. In der Sitzung der Bundesverſammlung 
vom 19. d. erklärte übrigens bereits der Bundesrath Anderwert, der Bundes⸗ 


Wiederholung eines den völlerrechtlichen Beſtimmungen zuwiderlaufenden 
Vergehens zu verhindern. Die Schuldigen würden vor die zuſtändigen 
Richter gewieſen werden. Der Proceß werde regelrecht vor Ge: 
richt gelangen. Seine Befugniß als Gerichts⸗ und Polizeibehörde habe 
der Bundesrath nicht uberſchritten. Der Bundesrath ſei aus freien 
Stücken eingeſchritten, weil er der Anſicht ſei, daß das Aſylrecht zu feind⸗ 
ſeligen Ränken nicht mißbraucht werden dürfte. 

Das neue italieniſche Miniſterium iſt, wie man faſt allgemein an⸗ 
erkennt, inſofern nicht glücklich zuſammengeſetzt, als es faſt nur aus Mit⸗ 
gliedern der Gruppe Depretis von der „hiſtoriſchen Linken“ beſteht. Zum 
großen Theil iſt das neue Cabinet ſogar aus Männern zuſammengeſetzt, 
welche dem früheren Miniſterium Depretis ſchon angehört haben. So hat 
der neue Finanzminiſter Magliani das Finanzportefeuille bereits ene 
Finanz⸗ 


rath habe conſtitutionell richtig gehandelt und ſei befugt geweſen, die 


I kennen!), Daß Kopf und Füße ſchleßlich wund Vom vielen Rathenfthun macht Euch reich, Hört auf des Mitleids Stimme! 
* und Rennen. Von Laden zu Laden geht der Zug, Schwer findet[ Der Armen denkt, ihr holden Frau'n, Die heut — ver: 
die Sehnſucht Stillung, Der Wünſche wären ach! genug, Doch wo doppelter Jammer! — Nur fremde Seligkeiten ſchau'n, 


bleibt die Erfüllung? 


Freudlos in kalter Kammer! Der Kinder denkt, die heute 


Dass iſt ein Haſten und Jagen und Ein Staunen und Sihelniht Wie die Euren jubeln und fingen, O, laßt der 
ergötzen, Das iſt ein Treiben wirr und bunt Auf allen Straßen und Freude beglückendes Licht Auch in ihr Dunkel dringen 


Plätzen! Das knarrt und quietſcht und ſchreit und ſchwirrt In einem 
Anglaublichen Chore! (Nach Pferdebahngeläute wird Faſt bange dem 
armen Ohre.) „Nen Dreier das Schäfchen!“ — „Fünf Pfennig 
das Stück: Disraeli und Schir Ali!“ Sie baumeln — als Hampel⸗ 

männer zum Glück; Denn ſonſt wär es fatali! Mit Pfeifen und 
mit Knarrenton Wird Windthorſt ausgeſchrien, Auch Prinz Lulu und 

Mae Mahon Kann man am Bändel ziehen. So treibt das Volk 

auf eigne Fauſt Eine luſtige Politik hier, Was Du zu ſagen Dir 

klaum getrauſt, Das wird im Bilde publik hier. 

Be. Hindurch! Vorbei! Und laßt uns flugs Eine Tanne auserwählen 
Von hoher Art und ſchlankem Wuchs, Die Aeſte kaum zu zählen. 
Die tragen wir heim als Weihnachtsbaum, Sie tauſendfältig zu 
ſchmücken Mit roſigen Aepfeln und goldigem Schaum Und ſeltenen 
Ziäierrathſtücken. Da ſpringt auch ſchon in munterem Tanz Der 

Karpfen in der Wanne, Und auf die wohlgemäſtete Gans Harrt 

ſchon die Bratenpfanne. Geſcheuert wird trotz zehen Grad Und aller 

Hausherrn⸗Proteſte, Daß, wenn die holde Weihnacht naht, Sie alles 
finde aufs beſte. Und durch die heitern Räume ziehn Die Düfte 

wunderſüße Von Aepfeln und von Tannengrün, Wie liebliche Weih⸗ 

nachtsgrüße. Bald glänzt auch in dem Prunkgemach Der Chriſtbaum 
goldumſponnen, Bald werden fie von Neuem wach Die alten, ſeligen 

Wonnen! Dann auferſteht die Jugendzeit In unſern Herzen wieder, 

Dann fingen wir, von Leid befreit, Die alten Weihnachtslieder! 

D komm, du friedensreiches Feſt! Denn Friede iſt uns vonnöͤthen, 

Soll nicht die ſchlechte Zeit den Reſt Von unſerm Humor noch tödten. 

Schlecht iſt die Zeit, das Geld iſt rar Und groß eines Jeden Gelüſte, 


Menſchen ach! ſind überall Verſunken in arge Sünden, Kaum daß 
ſich noch ein Bischen Moral Im biedern Stettin läßt finden. Und 
0 wär's auch mehr als Gelehrtenwahn, Daß gefunden der Stein der 
Bi Weiſen, Er würde fo wenig wie Hobrecht's Plan Uns aus der Finanz: 
noth reißen. Er fuhr hinauf nach Friedrichzruh, Mit dem Kanzler 
ein wenig zu plaudern, Ach bald, mein Hobrecht, ruhſt auch Du, 
Denn Bismarck liebt nicht zu zaudern. Und Breslau bürgermeiſterlos, 
Das wird uns Wahlſchweiß koſten, S find einige dreißig Bewerber 
blos Zu einem Stadtrathspoſten! Zur Hälfte nur (und wie!) die 
tadt Vertreten im Parlamente! Ich höre ſchon, des Haders matt, 
Die zärtlichen Wahlcomplimente! Die Ueberweiſen rüſten ſich Und vom 
Sande der kleine Schäker, Am Ende wählen ſie brüderlich Den edlen 
Genoſſen Kräker. — — Doch wie's auch ſei, jetzt denkt nicht dran 
Und laßt den Frieden walten, Der Weihnachtsmann ſei unſer Mann, 
55 mit den Wahlgeſtalten! Die bleiche Furcht, fie fei verbannt! Die 
rge — laßt fie ſchließen! Wir woll'n des Lebens Unverſtand Mit 
zehmuth jetzt genießen! 
Vergeſſen lehre uns, Weihnachtsbaum, Die ganze Mifere des 
Lebens, Für Eins nur bleib im Herzen Raum: Für Seligkeit des 
ebens! Streut aus, die Ihr geſegnet ſeid Mit Gütern 
nd mit Freuden! Denkt an die harte Noth der Zeit, An 
e denkt, die leiden! Der Armen denkt, die ohne Eu 
Altegen des Schiaſgle Grimmel O glaub': erſt Wohl⸗ 


. 
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as zu erſättigen fürwahr Die Welt von Golde fein müßte. Die 


Und zeiget, daß das „Herz von Stein“ Ein Märchen 
nur für Kinder: Laßt Eure Herzen offen ſein — Und 
Eure Taſchen nicht minder! 8 

Willkommen ſei denn, Weihnachtsbaum, Mit Deinen ſchimmern⸗ 
den Kerzen Und leuchte der Kindheit ſeligen Traum Uns in die altern⸗ 
den Herzen! 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Achtzehntes Capitel. 
Fortſetzung.) 

Mit einem gedämpften Zornes⸗ und Schmerzensſchrei ließ ſich 
der rg Mann auf einen Stuhl fallen, feine Sinne vergingen 
ihm faſt. 

„Aber Du mein Gott, Frank, was findeſt Du denn ſo Außer⸗ 
gewöhnliches dabei?“ fragte der Vater. a 

„Mr. Beaumont zieh Dich deſſen“, ſagte Frank, die Hände vor's 
Geſicht ſchlagend. „Ich wollt's nicht glauben.“ a 

„Zieh mich deſſen?“ wiederholte der Richter. „Iſt es denn ein 
Verbrechen?“ fragte er mit dem dumpfen Gefühl, daß es wirklich 
eins ſei, und dennoch bemüht, den Unwilligen zu ſpielen. 

„Es reißt die alten Wunden wieder auf“, murmelte der Jüng⸗ 
ling“, ohne den Kopf zu erheben. 

„Durchaus nicht. Ich kann das nicht einſehen“, erklärte der Richter, 
froh, einen Anhalt zum Disput zu finden. 5 
„Es bricht mein Herz“, fluͤſterte Frank. : 

Dem Richter vergingen ſämmtliche Vernunftsſchlüſſe. Eine Welt 
öffnete ſich ſeinem geiſtigen Blick, in der Vernunftsſchlüſſe keinerlei 
Geltung hatten. Zum erſten Mal ſeit langen Jahren wich ſein ge⸗ 


ſundes Blut aus dem Geſicht, das eine aſchfahle Färbung annahm, 


und er ſtarrte ſtill auf den ſchweigenden Sohn. 

Frank's Blicke blieben geſenkt. Doch hätte er den Vater nicht ge⸗ 
ſehen, ſelbſt wenn er ſie aufgeſchlagen hätte. Käthe Beaumont's Bild 
erfüllte ſein Auge und er ſagte ihr Lebewohl. 

„So iſt's denn vorbei!“ rief er endlich erſchreckend laut und fuhr 
empor. „Ich habe nichts weiter zu ſagen.“ 

„So hör' doch, Frank“, rief der Richter, als der junge Mann der 
Thür zuſchritt. 

„Entſchuldige, ich kann jetzt nicht darüber ſprechen“, ſagte Frank 
und verſchwand. 

Der Richter ſtarrte die geſchloſſene Thür eine Minute hindurch 
an, als erwarte er, daß ſie noch einmal aufgehen und Frank herein⸗ 
treten ſolle. Langſam ſenkten ſich die Augen, ſein gewichtiges Kinn 
glitt auf die breite Bruſt herab und er überließ ſich ſeinen verworre⸗ 
nen Gedanken. Lange gab er keinen Laut von ſich, nur ſein regel⸗ 
mäßiger und kräftiger Athem war vernehmbar, wie immer, wenn er 
ernſthaft nachdachte. Endlich ſagte er, hörbar flüſternd: „Er hat fie 


ch] wirklich gern; er liebt ſie, bei Gott!“ 
Dann bemühte er ſich, fünfunddreißig Jahre zurück an eine Zelt! So kam et, daß des 


beamter; Coppino war ebenfalls unter Depretis bereits Unterrichtsminiſter, 
er iſt ein Piemonteſe; der Juſtizminiſter Tajani iſt ein ehemaliger ſiciliani⸗ 
ſcher Staatsanwalt, bekaunt durch die ſcharfe Oppoſition, die er der Rechten 
und Herrn Nicotera machte. Herr Majorana Calatabiano iſt ebenfalls 
Sicilianer und bekleidete das Handelsminiſterium bereits im erſten Cabinet 
Depretis. 

In Frankreich hat die ſchon geſtern an dieſer Stelle mitgetheilte Note 
der „Agence Havas“ die chauviniſtiſche Preſſe in ihrem Sturmlaufe gegen 
England oder vielmehr gegen Waddington keineswegs beruhigt. Zum Theil 
erklärt ſich das daraus, daß gleichzeitig mit jener Note in Paris ein Tele⸗ 
gramm eingetroffen war, welches allerdings aus einer nicht beſonders zu⸗ 
verläſſigen Quelle die Nachricht brachte, daß der engliſche Botſchafter in 
Konſtantinopel der Pforte das Project einer Euphrat⸗Eiſenbahn unterbreitet 
habe, durch deſſen Ausführung England in Wirklichkeit von Kleinaſien Beſitz 
ergreifen würde. Es wurde zwar ſofort erläuternd bemerkt, daß wahr⸗ 
ſcheinlich dieſes Project nicht von der engliſchen Regierung, ſondern von 
der Geſellſchaft ausgegangen ſei, welche ſich um die Conceſſion der aſiatiſchen 
Eiſenbahu⸗n bewirbt, aber die Herrn Waddington feindlichen Journale 
ließen ſich durch dieſe Berichtigung nicht abhalten, ihre Angriffe mit ver⸗ 
doppelter Heftigkeit wieder aufzunehmen. Selbſtverſtändlich, bemerkt der 
Pariſer Correſpondent der „N.⸗Ztg.“ ſehr richtig, darf man dieſem Heben 
jeine zu große Bedeutung beimeſſen, man muß aber allerdings darin ein 
Symptom erblicken, dem ſelbſt die gegenwärtige Regierung gezwungen ſein 
wird, bis zu einem gewiſſen Grade Rechnung zu tragen. 

In England iſt der unter der dortigen arbeitenden Bevölkerung herr⸗ 
ſchende Nothſtand nachgerade zu einer Höhe geſtiegen, daß der im Unter⸗ 
hauſe am 18. d. eingebrachte Vorſchlag einer milden Spende an die noth⸗ 
leidenden Muſelmänner im Rhodopegebirge das Gefühl der eigenen 
Bedrängniß nur wieder aufs Neue anregen mußte. Herr Hubbard erbat 
ſich daher in jener Unterhausſitzung amtliche Erklärungen über das Maß 
des Nothſtandes in den Baumwollen⸗, Eiſen⸗ und Kohlengegenden. Herr 
Anderſon behauptete, daß in Glasgow etwa 25,000 Menſchen dem Hunger⸗ 
tode nahe ſeien. Als Abhilfe forderte er „den Rücktritt der Regierung.“ 
Das Leiden iſt unter den ärmeren Klaſſen allerdings unbeſtreitbar ſehr 
empfindlich, indeſſen zeigen die vorliegenden amtlichen Angaben noch bei 
weitem keine fo ſchlimme Lage an, daß Staatshilfe für nöthig gelten könnte. 
Die Ortsbehoͤrden von Edinburg, Liverpool und Mancheſter berichten, daß 
oͤrtliche Mittel zur Linderung der Noth genügen. Die Zahl der Ortsarmen 
hat ſich nirgend in auffälligem Maße vermehrt, und in Mancheſter z. B. iſt 
fie ganz erheblich kleiner als vor 15—16 Jahren. 
— — ¼—ĩDũ m 


5 Deutſchland. 

A Berlin, 20. Decbr. [Landtagschronik. — Die Offi⸗ 
eidfen über die bisherigen Landtags⸗ Verhandlungen.] 
Eine letzte Sitzung des Abgeordnetenhauſes vor den Weihnachtsferien 
hat immer einen und denſelben Charakter. Auf der Tagesordnung 
untergeordnete Gegenſtände der Berathung, im Hauſe leere Bänke, 
keine Neigung zum Sprechen, keine Geduld zum Hören; nachdem der 
Form genügt iſt, wird die kaum begonnene Sitzung nach erledigter 
Tagesordnung ſchon geſchloſſen. Man verabſchiedet ſich von einander 
mit dem Wunſche fröhlicher Feiertage und eines glücklichen neuen 
Jahres. Heute wurde dieſes Stillleben auf eine kurze Zeit unterbrochen, 
indem bei einem fern liegenden Gegenſtande, bei Berathung einer 
Denkſchrift über die Lage der im Cultusminiſterium ſeit 1872 begon⸗ 
nenen und in der Vorbereitung befindlichen Staatsbauten in Berlin 
und Potsdam, der neuconſervative Landrath von Rauchhaupt ein 
Klagelied anſtimmte über den Bewilligungseifer, den das Abgeordneten⸗ 
haus in den letzten Jahren bewieſen hätte. Damit war das Signal 
zu politiſchen Debatten gegeben. Seit jener 120⸗Millionen⸗Anlei 


zu denken, in der er auch verſtand, was Liebe war. Allein auf 
halbem Wege feſſelte feine Gedanken die Vorſtellung einer Plattform ⸗ 
auf der er ſich vor einer Menge ſeiner Mitbürger befand denen er 
ſeine eminente Befähigung zur Berufung auf Sitz und Stimme im 
Congreß darlegte. Nachdem er noch einmal verſuchte, ſich in ſeine 

dereinſtigen Liebesempfindungen zurückzuverſenken, war es Peyton 

Beaumont's ſtörende Nachbarſchaft, die ihn emporſcheuchte und zu 
einem herzhaften Me Aliſter'ſchen Ausfall auf den alten, böſen Feind 

veranlaßte, den er einen unvernünftigen, alten Wilden, ein ſelbſt⸗ 
ſüchtiges, habgieriges Thier ſchalt, und wie die ſchmeichelhaften Titel 
noch alle lauten mochten. g 

„Ach!“ rief der Richter zornig dumpf aus, „muß ich den Congreß 
aufgeben, weil er es ſo wünſcht? Was giebt ihm das Recht, in einer 
ſolchen Weiſe über mich zu verfügen? Aber beim Himmel, der da 
oben blaut, ich nehme den Kampf mit ihm auf, und ich werde ſiegen. 
Einmal wird mir's doch gelingen, ihn niederzubeugen, ihn zu zer⸗ 
ſchmettern. Dann wollen wir doch ſehen, ob man meinen Sohn 
nicht zurückwinken wird. Er ſoll fich noch freuen, meinen Sohn ges. 
winnen zu können. Ich will ihn meinem Sohn nachlaufen lehren!“ 

Dieſe Idee erſchien ihm freilich verlockend genug. Er erreichte 
das Ziel ſeines lebenslänglichen Ehrgeizes, demüthigte den alten Feind, 
gewann die Kerſhaw'ſchen Güter und machte Frank glücklich. Wen 
verblendete auch nicht eine Alles überwältigende Leidenſchaft? Der 
Richter fühlte ſich ſeines Erfolges für den nächſten Congreß faſt ſicher 
und zweifelte keinen Augenblick daran, daß er mit dieſem Erfolg alle 
übrigen Schwierigkeiten leicht aus dem Wege räumen könne. Nach 
noch ein paar ſcharfen Athemzügen nahm er fein Selbſtgeſpräch 
wieder auf. 2 

„Ich kann Frank helfen. Ich kann mehr für ihn thun, als er 
ſelbſt es vermag. Gebe ich nach, und das Mädchen wird auf ſolche 
Art ſein, ſo iſt er Zeit ſeines Lebens ein Sclave der Beaumonts. 
Laßt mich aber den Vater erſt unterkriegen, dann kann Frank ſeine 
Bedingungen dictiren, Beaumont wird froh fein, ſich mit einer Fa⸗ 
milie zu liiren, deren Uebermacht er kennen gelernt hat. Beaumont 
wird mit beiden Häuden zugreifen und Frank wird ſomit alle Urſache 
haben, mir dankbar zu ſein.“ 5 1 
Noch ein paar mächtige Athemzlige und in die Bruſt des Richters 
zog Friede ein. Er war ruhig; er hatte die Sache ſorgfältig erwo⸗ 
gen, er war zu einem Eutſchluſſe gekommen. ) 

Einige dieſer Reflectionen theilte er Frank bei ihrem nächſten Zu⸗ 
fammentreffen mit, hütete ſich aber wohl, feines Sohnes Gefühl durch 
unzarte Redensarten zu verletzen. 

„Ich hab das Recht nicht, Dir in den Weg zu treten“, lautete 
Frank's kalte, hoffnungsloſe Antwort. 

„Natürlich nicht“, dachte der Richter, unterließ es jedoch, ſeine 
Meinung auszuſprechen. Nach reiflicher Ueberlegung ſchien es ihm, 
als ob kein menſchliches Weſen und auch ſein Lieblingsſohn nicht das 
Recht hätten, ihm in den Weg zu treten, zumal wenn dieſer Weg in | 
die Repräſentantenkammer führte. Zugleich aber wiederholte er ſich, | 

Ä 


daß er auch ſeinerſeits niemals dem Sohne im Wege ftehen, fondern 
ihn im Gegentheil nach Kräften fördern wolle. | 

„Es wird ſchon alles gut werden, Frank“, ſagte er fanft und 
tröſtlich, richtete aber den Blick nach der Decke, um nicht des Sohnes 
verſtörtes Geſicht ſehen zu müſſen. „Du wirft ſchon erkennen, daß 


Dein Vater Recht hat.“ 192 
Richters Candidatur ihren Fortgang nahm 


2 


für Berlin⸗Wezlar und andere Bahnen iſt freilich eine jept allſeitig 


bedauerte leichtere oder zu leichte Manier eingeriſſen, große Summen 
für unproductive Eiſenbahnen zu bewilligen, allein die Schuld in erſter 
Linie trifft doch die Conſervativen und Freiconſervativen, die, treu 
ihren Parteiüberlieferungen, der Regierung alles, was fie forderte, be: 
willigten, wogegen die Fortſchrittspartei und in den letzten Jahren das 
Centrum zu dergleichen Forderungen ſtets Nein ſagten, — leider ver⸗ 
geblich, da mit ihnen nur ein ſehr kleiner Theil der Nationalliberalen 
ging. Die Forderungen des Cultusminiſters für Unterrichtszwecke find 
freilich von allen Seiten bewilligt, da man liberalerſeits nur zu gut 
wußte, daß in Preußen unter Raumer und Mühler eine ſtarke Ver⸗ 
nachläſſigung der Unterrichtszwecke nicht blos in Anſehung der Volks: 
ſchulen, ſondern ebenſo bei den mittleren und höheren Unterrichts: 
Anſtalten ſtattgefunden hatte. Die wiſſenſchaftlichen Inſtitute der 
Univerfitäten ſtanden in Preußen hinter denen der übrigen deutſchen 
Univerſitäten und hinter denen von Wien, Paris, London u. ſ. w. weit 
zurück; eine Knauſerei des Abgeordnetenhauſes war alſo damals, als 
unter Falk endlich große Anſtalten zur Beſeitigung der Mängel zu 
bauen beſchloſſen wurde, gewiß nicht am Platze. Uebrigens ſtellt ſich 
nicht blos bei den Eiſenbahnbauten, ſondern bei allen in den Gründer⸗ 
jahren begonnenen oder veranſchlagten Staatsbauten heraus, daß die 
Koſten weit hinter den Anſchlägen zurückbleiben. Die letzteren ſind 
eben nach den exorbitanten Preiſen jener Jahre bemeſſen. — Der 
Landtag wird offieiöferfeit8 mit einer ſehr ſchlechten Cenſur in die 
Ferien entlaſſen. Dem conſervativen Ideal einer ſchweigend jaſagenden 
Körperihaft hat er freilich wenig entſprochen. Um fo mehr Stunden 
hat er auf Plenar⸗ und Commiſſionsſitzungen verwendet. Daß außer 
dem Budget und den nöthigften Juſtizgeſetzen bis Mitte Februar nichts 
weiter fertig werden kann, iſt richtig; allein dies mußte jeder halbwegs 
Sachverſtändige voraus wiſſen. Muß alſo der Reichstag im Februar 
zuſammenkommen, ſo geht es ohne Nachſeſſion für den preußiſchen 
Landtag nicht ab. Der Reichstag wird ſich auch nicht ganz kurz faſſen 
können; denn man kann ihm doch nicht eine Ueberſtürzung zumuthen, 
wenn es gilt, einen großartigen Finanzreformplan zu berathen, der 
bisher nur als Torſo im Kopfe des Reichskanzlers ſchlummerte. Iſt 
der Plan durch die Beſchlüſſe der Tabaksenquete⸗Commiſſton auch feiner 
Hauptunterlage beraubt, fo wird ihn Bismarck doch in dem Haupt: 
zwecke, die Reichsregierung durch hohe indirecte Steuern gegen den 
Einfluß des Reichstages zu ſichern, keinenfalls aufgeben. 
Berlin, 20. Decbr. [Poſtaliſches. — Fracht⸗Reclamationen. 
— Ermächtigung zu den generellen Vorarbeiten für Secun⸗ 
därbabnen. — Handels: und Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen 
Italien und a Welpe Die unvollſtändige Frankirung von Briefen 
bad Ländern des Weltpoſtverkehts bat am Beſtimmungsorte eine unver⸗ 
ältnißmäßig hohe Nachtaxe zur Folge und die Empfänger verweigern oft: 
mals die Annahme der Briese, wodurch Zweck und Werth derſelden ver⸗ 
loren geht. Es iſt daher anzuerkennen, daß das General⸗Poſt⸗Amt eine 
Verfügung zur Kenntniß des Publikums gebracht hat, in welcher auf die 
Nachtheile der nicht vollen Frankirung aufmerkſam gemacht wird. Es find 
die Poſtanſtalten ſo weit als thunlich veranlaßt, den Abſender ſolcher 
Briefe auf die mangelbafte Frankirung aufmerkſam zu machen. — Aus der 
anläßlich einer Beſchwerde, betreffend die Verzögerung der Erledigung einer 
durch unrichtige Kartirung hervorgerufenen Frachtreclamation im 0 
Miniſterium zur Vorlage gekommenen Verhandlung ließ ſich erſehen, daß 
die Prüfung und Weitergabe des die Regulirungsvorſchläge enthaltenden 
Rundſchreibens ſeitens der betheiligten Eiſenbahn⸗Verwaltungen einen un⸗ 
gebührlichen, durch die Sache ſelbſt in keiner Hinſicht gebotenen Aufenthalt 
erfahren halte. erartige Verſchleppungen find im Intereſſe des verlehr⸗ 
treibenden Publikums durchaus zu vermeiden und ſpricht daher der Han⸗ 
delsminiſter in einer Verfügung vom 13. December d. J. die Erwarlung 
aus, daß die Eiſenbahn⸗Directionen in Sachen der bezeichneten Art auf die 
Herbeiführung eines beſonders beſchleunigten Geſchäftsganges mit Nach⸗ 
druck bedacht ſein werden. — Die Erlaubniß zur Anfertigung der generellen 
Vorarbeiten für Cifenbabnen untergeordneter Bedeutung iſt ertbeilt worden 


und daß in Folge deſſen die alte Fehde vulkaniſch ausbrach. Der 
Haß ſchien ſich noch vertieft zu haben, ſeit eine freundliche Annähe⸗ 
rung die beiden Familien auf kurze Zeit zuſammengeführt hatte. Die 
Beaumonts raſten über die Doppelzüngigkeit der Me Aliſters, und die 
Me Aliſters über das herriſche und unverſchämte Weſen der Beau⸗ 


monts. Pepton's Athem ging ſchwer vor Brandy und Empörung] Laden, 
von zehn Minuten nach ſeinem Erwachen an bis zwei Stunden, und in 
Seine Söhne, bis zu dem lan 


nachdem er ſich zur Ruhe begeben hatte. 
fetten, philoſophiſchen Poinſett herab, ölten ihre Duellpiftolen, trugen 


0 


dem Markſcheider und Gruben⸗Repräſentanten Julius Daub in Siegen in 
Gemeinſchaft mit den W Paulſen und Ruppel in Siegburg 
für eine Linie von Station Faardt der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn über 
Siegen, Eiſenfeld nach Eiſern nebſt Anſchluß an die Halteſtelle Eiſenfeld 
und Abzweigung von Letzterer nach der Station Niederſchelden der Köln: 
Mindener Bahn. Ferner einem Comite unter Sührung des Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſtehers Buntzen zu Flensburg für eine Linie von Flensburg über 
Leck und Niebüll nach der Weſtküſte Schleswigs. — Durch am 8. d. J. in 
Rom ausgewechſelte Declarationen iſt der Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag 
zwiſchen Italien und Belgien vom 8. April 1863 bis Ende 1879 verlängert 
worden. 

[Bayard Taylor.] Der Geſandte der elde en Staaten in Berlin, 
Mr. Bayard Taylor, iſt dort, wie bereits gemeldet, Donnerstag Nachmittag 
geſtorben. Bapard Taylor war am 11. Januar 1825 zu Kennett Square 
in an u geboren, mit 17 Jahren wurde er Buchdruckerlehrling in 
Weſtcheſter und widmete ſich in ſeinen Freiſtunden der Literatur und den 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften. In den Jahren 1844—46 machte er eine Fußtour 
durch Europa, deren lebhafte und anſchauliche Schilderung ihm zuerſt Ein⸗ 

ang in die amerikaniſche Literatur und eine Stellung bei der „Newyork 
ribüne“ verſchaffte, welche er zwei Jahre, nämlich bis zum Jahre 1848, 
inne hatte. Unterdeſſen veroffentlichte er eine größere politiſche Arbeit 
„Rhymes of travel“ und trat ſodann eine Reiſe nach Californien an, die 
er in dem Buche „Eldorado“ beſchrieb. Seine „Gedichte und Balladen“, 
ſowie ſeine „romantiſchen und lyriſchen Geſänge“ erſchienen im Jahre 1851. 
n demſelben Jahre unternahm er eine Reife nach dem Orient und in das 
nnere von Afrika. Im October 1852 begab er ſich von England über 
Spanien nach Bombay, von da nach China, wo er der amerkaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft beigegeben wurde. Darauf begleitete er Perry's Flottengeſchwader 
el Japan und kehrte 1853 nach Newyork zurück. Die Eindrücke feiner 
Reiſen veröffentlichte er wiederum zuerſt in Zeitungen und ſpäter in Buch: 
form. Von 1856 — 1858 von Neuem auf Reiſen, beſuchte er namentlich 
Lappland und Norwegen, dann Griechenland und Kreta, Polen und Ruß⸗ 
land. Auch dieſe Heilen beſchrieb der unermüdliche Touriſt in drei größeren 
Werken, deren letztes 1860 erſchien. In den Jahren 1862—63 war er Ge: 
ſandtſchafts⸗Secretär in Petersburg, worauf er nach Amerika zurückkehrte 
und zunächſt mehrere Novellen veröffentlichte, wie „Hannah Thurston“, dann 
„John Godfrey's fortunes.“ Endlich ſei noch als die bedeutendſte unter 
mehreren anderen Werken „The story of kenett“, welche 1866 erſchien, er⸗ 
wähnt. Hierauf veröffentlichte er wieder einige Reiſebeſchreibungen und ſpäter 
auch poetiſche Werke, unter letzteren die berühmte „Ballade of Abra Lin oln.“ 
Auch mehrere Romane entſtammen feiner fruchtbaren Feder, welche raſch zu all- 
Grant Beliebtheit gelangten. Von ſeinen Uebertragungen aus fremden 
prachen ins Engliſche ſteht die 1 von Goethe's „Fauſt“ im Vers⸗ 
maße des Originals oben an und kann als Muſter einer ebenſo treuen als ſtil⸗ 
vollen Uebertragung angeſehen werden. Wenn wir noch erwähnen, daß er Reiſen 
nach Kaſchmir und Tibet, nach Egypten und Island unternommen hat, fo 
iſt das Bild eines Mannes vervollſtändigt, der den größten Theil der be⸗ 
wohnten Erde bereiſt und dabei außer ſeiner zeitweiligen politiſchen Wirk⸗ 
Fabia eine umfaſſende literariſche Thätigkeit entwickelt hat. Seit dem 
frühjahr 1878 vertrat er die Union bei dem deutſchen Reiche, ein Amt, 
das er nur kurze Zeit verwalten ſollte. Seine Studien zu einer Biographie 
Goethe's hat er nicht vollenden können. ö 
N..“, gehörte mit in die Reihe jener amerikaniſchen Schriftſteller, die in 
Deutſchland in den letzten Jahrzehnten 5 populär geworden. Er verdankte 
dieſe ſeltene Beliebtheit nicht ſeiner Originalität in der Erfindung der 
Handlung oder der ſcharfen lebenswahren Charakteriſtik der Geſtalten; er 
gehört in der amerikaniſchen Literatur unter die Reihe der akademiſch ge: 
bildeten Schrififteller. Sein Stil iſt geſchliffen, nach den beſten Muſtern 
entwickelt, allein er entbehrt der wahren und echten Urſprünglichleit. Er 
iſt, möchte man ſagen, kein ſchöpferiſches, ſondern ein aus der Reflexion 
ſchaffendes Talent. Er hat ſich auf der ganzen Domäne der Literatur ber: 
ſucht, in allen Genres, namentlich im Roman Hervorragendes geleiſtet, iſt 
aber überall auf dem zweiten Plan geblieben. aß er auch in deutſcher 
Zunge zu dichten wußte, beweiſt ein Lied aus dem Jahre 1870, in welchem 
zu gleicher Zeit ſeine Liebe für Deutſchland ſich offenbart. Es heißt in 
dem Liede: riumph! Das Schwert in tapfrer Hand 
Hat hohe That vollbracht! 
Vereint iſt nun das deutſche Land 
Zu Sieg und Ruhm erwacht. 
Die Macht, die jüngſt ſo höhniſch prahlt', 
Giebt auf die letzte Wehr; 
Und neuer Glanz der Thaten ſtrahlt 
Auf Deutſchlands Heldenheer. 


Wilkins, vielleicht zum zehnten Mal an dieſem Abend. 
Deinen Hut nicht. Ich brauche Deine Wette nicht. 
mit dem Hut und nimm Vernunft an.“ 

Sie befanden ſich in dem kleinen Hinterzimmer von Duffy’ 
in welchem ſeine doppelläufigen Flinten und Revolver hingen, 
dem er ſchlief. Mitternacht war nähe, das Geſchäft ſchon 
ge geſchloſſen, verſchiedene der Klatſchbaſen des Dorfes hatten ſeit 
einer Stunde vorgeſprochen, und man hatte viel geſchwatzt und dabei 


Revolver unter ihren Iagdjaquettes, friſchten ihr Gedächtniß an den die Flaſche nicht vergeſſen. General Johnſohn, ein kleiner, magerer, 


Coder auf und hielten ſich zu jeder Minute ſchußbereit. 
Me Aliſters, obwohl aus friedlicherem Geſchlechte, 
Stande, einem Angriff mit höchſt energiſcher Abwehr zu begegnen, 
trafen ähnliche Vorbereitungen. Die Frauen beider Häuſer wurden 


Auch die | grauköpfiger Mann mit bl. Geſicht, i 
be. ee Ka gran pfige N aſſem Geſicht, der einen ſchwarzen Frack, 


ſchwarze Atlasweſte und ſchwarze Beinkleider trug, die an den 
Hacken ſchon abgeſcheuert waren, ſtand mit ſeinem Rücken an dem 
Ofen von Zinkeiſenerz, mit den Händen auf dem Rücken und ge⸗ 


Bayard Taylor, urtheilt die 


„Hör' nun auf mit Deinen verd — — Narretheien!“ bittet ihn Hüte für das Publikum. 
„Ich brauche 
Hör' ſchon auf 


„ 
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urzel und fühlte ſich in unſerer 4115 e neigte ſich ba 

überhaupt fein ganzes Weſen, wie er ſelbſt bei vielen Gelegenheiten behaup⸗ 

tete, den Deuſſchen zu. Zudem iſt auch ſeine Gattin Maria eine Deutſche, 
ſie iſt die ie des Aſtronomen Hanſen in Gotha, und hat die meiſten 
ſeiner proſaiſchen Schriften ins Deutſche übertragen, da er et in feinen 

Arbeiten ſich ausſchließlich der engliſchen Sprache bediente. n Bayard 
Taylor ift ein ſtarkes Naturell mit tiefeter Innerlichkeit, ein vorwärts ſtre⸗ 
bendes Talent, welchem eine reiche Vielſeitigkeit des Lebens beſchieden war, 

dahin geſunken. Nach vorläufigen Andeutungen iſt anzunehmen, daß die 

Leiche Bayard Taylors nach Amerika übergeführt werden wird. . 

[Ausweiſung.] Der Bierverleger Becker, der am Tage des kaiſer⸗ 
lichen Einzugs in Gemeinſchaft mit einem e in Schöneberg 
eine rothe Fahne aufgeſteckt hatte, iſt aus dem Geltuugsbereiche des kleinen 

Belagerungszuſtandes ausgewieſen worden. 


Hamburg, 18. Decbr. [Ehrengabe. — Unterſuchung in 


Sachen der „Pommerania“.] Es hat ſich hier ein Comite aus 


Rhedern und Kaufleuten gebildet, um dem Capitän Schwenſen von 


8, der „Pommerania“ für fein tapferes Verhalten eine Ehrengabe zu 


widmen, ein Vorgang, der allſeitigen Anklang ſindet. — Die Unter⸗ 
ſuchung wegen des Untergangs hat vor dem Seemannsamt keine neuen 
Momente zu Tage gefoͤrdert. Die Anſchuldigungen des engliſchen 


Capitäns Blight haben ſich als unwahr herausgeſtellt. 1 1 


Dresden, 20. Dec. [Verlobung einer Nichte der Kaiſerin.] 
Die „Dresd. Nachr.“ ſchreiben: Die verwittwete Frau Erbprinzeſſin 
von Thurn und Taxis, eine Schweſter unſerer Kaiſerin, iſt mit ihrer 
Tochter Louiſe aus Dresden abgereiſt. Die Herrſchaften begaben ſich 
nach Regensburg. Es iſt ein offenes Geheimniß, daß die junge 
Prinzeß Louiſe Dresden als — Braut verlaſſen hat. Allerdings nur 
als ftillverlobte Braut. Ihr heimlicher Bräutigram, Prinz Friedrich 
von Hohenzollern, iſt nach Berlin gereiſt, um die Einwilligung des 
deutſchen Kaiſers, des Oberhauptes der Familie, zu der Verbindung 
einzuholen. Die prinzlichen Brautleute haben ſich bei ihrem Aufent⸗ 
halt am Dresdener Hofe kennen und lieben gelernt. Der Prinz 
ſchlug jede Einladung zu einer Hofjagd aus, um das Herz der Prin⸗ 
zeſſin zu gewinnen. Letztere iſt 19 Jahre alt, der Prinz 1843 ge⸗ 
boren und commandirt als Oberſtlieutenant das 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment. i 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 20. Dec. [Socialiſten⸗ 
geſetz. — Landeseulturrath. — Stadtverordnetenwahlen.] 
Zur Erledigung des Zweifels, ob die auf Grund des Socialiſten⸗ 
geſetzes anhängig werdenden Strafſachen als Verwaltungsſtrafſachen 
im Sinne des Geſetzes, das Verfahren in Verwaltungsſtrafſachen be⸗ 
treffend, aufzufaſſen find, oder nicht, hat das ſächſiſche Miniſterium 
des Innern angeordnet, daß von den Polizeibehörden, wie ihnen 
ohnehin freiſteht, in den unter das Reichsgeſetz fallenden Strafſachen, 


jo weit es ſich nicht um eine Uebertretung der in $ 21 gedachten 


Art handelt, von der Befugung zum Erlaß vorläufiger Strafverfü- 
gung abgeſehen, die Sache vielmehr alle Mal ohne Weiteres an die 
Gerichtsbehörde abgegeben werden ſoll. Zugleich ſind die Polizeibe⸗ 
hörden darauf hingewieſen, daß auch die nach dem Socialiſtengeſetze 
ſtrafbaren Zuwiderhandlungen, wenn und ſoweit ſie die Gewalt von 
Preßübertretungen annehmen, lediglich zur Competenz der Gerichte 
gehören und bezüglich ſolcher Delicte jede hauptſäche Cognition der 
Verwaltungsbehörden ausgeſchloſſen iſt. — Der Landesculturrath hat 
ſich geſtern mit Pferdezucht, Rinderpeſt und Sperlingsvertilgung be⸗ 
ſchäftigt. Für die Organiſation der Landespferdezucht wurde ein Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt und im Anſchluß daran die Regierung erſucht, bei 
der Reichsregierung darauf hinzuwirken, daß bei der Reviſion der 
Gewerbeordnung geeignete Vorſchriften über Prüfung der Hufbeſchlag⸗ 
ſchmiede aufgenommen werden. Bezüglich der Koſten für Tilgung 
der Rinderpeſt wurde eine Reviſion des Geſetzes dahin beantragt daß 


Wette, ſie ſöhnen ſich aus. Wette, 
fie thun's.“ 


„Nein, hört ihn nur an!“ rief Wilkins, den dieſer fortwährende 
Unverſtand zur Verzweiflung trieb. Dann näherte er ſich dem Ge: 
neral Johnſon und flüſterte ihm vertraulich zu: „So macht er's allemal, 
wenn er einen Schluck getrunken hat. Nur einen Becher ſeit dem 
Nachtmahl, und er iſt mehr im Thran wie Sie und ich, wenn wir 
ein Quart hinuntergegoſſen hätten. Und die Beiden dort ſtacheln 
ihn noch auf, ſich vollends zum Narren zu machen. Ich kann das 
nicht recht finden.“ or 

„Geſtatten Sie, Mr. Duffy“, begann der General, um Wilkin's 
Aufforderung Genüge zu leiſten. „Und Sie, mein lieber Oberſt 
Jacocks, entſchuldigen mich wohl, wenn ich mit Ihnen nicht überein⸗ 
ſtimme. Da ich die Charaktere dieſer beiden Familien, mit denen ich 


zart, aber dringend von ihren männlichen Angehörigen aufgefordert theilten Rockſchöß inti i darf t l, befonderd 

! ßen, fo daß es ganz den Eindruck machte, als wärme | von Jugend auf intim verkehre, genau kenne, arf ich wohl, beſonders 
alle weiteren Beſuche einzuſtellen. Die Friedensvermittler hatten ihre er fi), trotzdem der Ofen ungeheizt war und eine erden Hitze die|in Anbetracht der politiſchen Streitigkeiten, welche ſich jüngft zwiſchen 
Bemühungen aufgegeben oder aufgeben müſſen. Kerſhaw'd ehrwür⸗ Temperatur beherrſchte. Oberſt Jacocks, ein vollblütiger junger Ad⸗ihnen erhoben, oder die vietmehr ſchon längſt unter ihnen geherrſcht 


diges, graues Haupt lag unruhig auf dem Krankenpfühl und nur 
Käthen's reines, ſüßes Geſicht bewegte ſich in ſeiner Nähe. Ihre 
Seele war von der Sorge um den theuren Patienten ſo eingenom⸗ 
men, daß ſie anderen Kümmerniſſen kaum zugänglich war. 


traditionellen Haſſes und in dem Glauben, daß der Richter 
Vater ein himmelſchreiendes Unrecht zufüge, kein Wort für ihre 
Schweſter oder deren Anbeter finden. Im Hauſe des Gegners ver⸗ 
hielten ſich die Frauen ſchweigend und gehorſam wie ſtets. Frank, 
außer Stande, ſich gegen ſeinen Vater aufzulehnen, außer Stande, 
die Angelegenheit eines Herzens zu vertheidigen, um das ſich Nie⸗ 
mand zu kümmern ſchien, ging ſtumm, hilflos, troſtlos einher. 


zum Opfer zu fallen. 
In Hartland ſelbſt erzeugte dieſer friſche Ausbruch des alten, hei: 
lig gehaltenen Vulcans eine angenehme Erregung. Männer, Weiber 
und Kinder ſtaunten in mit der frohen Genugthuuug an, die ein 
Phoſiker über eine Erderſchütterung welcher Art immer empfindet. Endlose 
Discuſſionen, Prophezeihungen und Wetten knüpften ſich an das 
1 11 2 re 
[Auch die freundſchaftlich nebenbuhleriſchen, 
Wilkins und Duffy 1 . 


alten Berufsgenoſſen 


vocat, mit einem gutmüthigen, ſchlaffen Geſicht, aus dem ein feucht⸗ 
ſchimmerndes Augenpaar lachte, ſaß auf Duffys Bett, ſpreizte feine 
Nell Keen a Se und e feiſten 
i aſchen. ajor Jobſon, Jacocks Aſſocié, 
Armitage konnte, betroffen von der plötlichen Zurückſtrömung des] Menſch mit klaßpeben Geſicht, durchdringenden, ſchwarzen Augen 
ihrem | und einem lebhaften, 
wie eine Schildwache auf und ab, und ſchlug mit einem dicken, 
ſchwarzen Stock, deſſen Knopf offenbar mit Blei gefüllt war, von 
Zeit zu Zeit auf den Boden. 
aufgedunſen hatte, ſaß rittlings auf einem Stuhl, an deſſen Lehne er 
Er I feſthielt, und ſtarrte Wilkins überzeugungsbefliſſen an. Wilkins 

egen, 
trug keine Revolver, ihm wäre es eben Recht geweſeu, einer Kugel bons breinfehante geſticulirte auf Duffy los. 


Wilkins, mehr oder minder berauſcht. Jacocks, der jo kuhig daſaß, 
war dermaßen benebelt, daß er bei dem letzten Kreiſen des Bechers 
darauf beſtanden hatte, ein Tiſchgebet zu ſprechen, zu welchem Zwecke 
er ſeinen breitrandigen Hut abnahm und ſeine feiſte Hand emporhob. 
General Johnſon war ſoweit davon entfernt, eine Unſchicklichkeit in 
dieſem Act zu entdecken, daß er ſeinen Kopf andächtig neigte und 
etwas von „frommen Eltern“ murmelte, wobei ihm eine Thräne die 


Hände in den 
ein ſchlanker, ſehr dunkler 


martialiſchen Geſichtsausdruck, ging im Zimmer 


Duffy, den ſein letzter Trunk ganz 


deſſen pergamentnes, humoriſtiſches Geſicht weit ernſter als 


Alle dieſe Herren waren, mit Ausnahme des klugen und bedachten 


über die Handhabung der Theater⸗ 
Wochen mehrfach genannten Stückes „Fourchambaults“, welcher 
anlaßt, unter Beziehung auf 0 
die Redaction um die 
zu erſuchen. 


Verbot der „Fourchambaults“ verurtheilt, o 


haben, die Meinung äußern, daß ich unglücklicher Weiſe keinen Grund 
vorhanden glaube, der eine dauernde Freundſchaft zwiſchen ihnen mög⸗ 
lich machen könnte. 
und Me. Aliſters, von einer Familiengeſchichte, die in der Welt nicht 
ihres Gleichen findet, aufgeſtachelt, dazu beſtimmt, ſich auf lange Jahre 
hinaus feindſelig gegenüberzuſtehen, bis mächtigere Umſtände die Leiden⸗ 
ſchaften, die in ihnen gähren, überwältigen und ein Band der Freund⸗ 
fchaft uwiderſtehlich um fie ſchlingen, das Intereſſen und neue Ge⸗ 
danken und Gefühlsſtrömungen immer ſtärker befeſtigen.“ 


Meiner Anſicht nach find leider die Beaumonts 


ortſetzung folgt.). 
Der Stettiner Theater ⸗Confliet. 


Der Polizei⸗Präſident von Stettin, Herr von Warnſtedt, hat an die 
„Oſtſee⸗Ztg.“ folgendes Schreiben gerichtet: 


a Stettin, 19. December. 
In dem geſtrigen Abendblatt bringt die „Oſtſee⸗Zeitung“ einen Artikel 
ſur in Betreff des in den letzten 
l mich ver⸗ 

15 des Reichspreßgeſetzes vom 7. Mai 1874, 

ufnahme der nachſtehenden Berichtigung ergebenſt 


Mit einer nicht zu übertreffenden 5d . daR ler 5 
ne die dortige Anſicht au 


äftsſtunden im Mindeſten zu begründen. Denn die B ung, das Verbot ji 

eine Zuſammenkunft zu 5 * 12 — Lahe Ber . Wangen entlang und zu Boden rollte. Bei alledem aber lebte in deshalb jo nber ſchadlich, weil in den wehen reiſen nicht nur de SA 
oder in dem des Anderen, und b. dort den Bea „den Herren noch das Bewußtſein deſſen, was der Anſtand von ihnen] Theater⸗Cenſur, ſondern die Polizei überhaupt in dem Lichte einer Art 
Aller- Proreh mit den übrigen Rokakilteten des Ortes. Diete deinen verlangte, fort, und fe hielten deshalb den Schein der Nüchternheit Komit e e e,, 

= . ax a { 
Verſammlungen waren für Wilkins ebenſo unterhaltend wie ärgerlich. aufrecht. Sogar der luſtige Jacocks, deſſen teligiöfe Ueberſchwenglich⸗ 1 Der Umſtand, daß andere Fee e auch vielleicht ausländiſche, das Er 
Sein alter Freund kam in dieſer Periode von Hartland's Geſchichte keit ſchon einer heiteren Laune gewichen war, verhielt ſich gelaſſen in] dieſſeitige Verfahren bemängelt haben, wird doch allein nicht ausreichen, um 
aus dem Branntweinduſel gar nicht mehr heraus. Die Aufregung, ſeiner Luſtigkeit. daſſelbe 8 dies um fang beben Aach un andere 
welche ſich dem ganzen Diſtrict mitgetheilt hatte, war für ihn geradezu „Weiter, Duffg“, ſagte er, dem grimmen Jobſon zublinzelnd. Jae e 1. A. die „atiene getan vom 7. Aa: 1 a 


Heilmittel das Uebel nur geſteigert. Dret Kelchgläſer Tags über ver⸗ 
ſetzen ihn in einen kaum zurechnungsfähigen Zuſtand. 
„Ich ſage Dir, Wilkins, geht Alles ſeinen geraden Weg“, be⸗ 
merkte er im Verlauf einer dieſer parlamentariſchen Abende, „wird 
Alles noch gut. Die heirathen ſich noch zu guterletzt. 
einen Hut, daß ſie's thun. Einen Hut, Wilkins. Egal, 
einen, ſchwarzen Hut oder welßen Hut. 


„Wer auf einem Schaukelſtuhl ſich rittlings aufrecht erhalten kann, 
hat allemal Recht. 
auf Hüte müſſen Sie nicht wetten. 
Trunk für das Publikum. Das Publikum hält zu Ihnen.“ 


überwältigend geweſen. Um feine Nervosität zu beruhigen, hatte das] 


Wette um] auf einen Trunk für das Publikum, und ich wette auf Hüte für das 
was für] Publikum. Ich ſage, dieſe 
Breite Krämpe oder fchmale| ſchütteln ſich die Hände und ſöhnen ſich aus; ſöhnen ſich aus und 


Halten Sie nur bei Ihrer Meinung feſt. Aber 
Wetten Sie doch auf einen 


„Das will ich“, erwiderte Duffy mit ſchwerer Zunge. „Ich wette 
beiden Familien ſöhnen ſich noch aus, 


Artikel im Beiblatt, die „Schleſiſche Volkszeitung“ vom 17. Nopbr.“) die „Ton⸗ 


9 Cs 1 vollkommen unrichtig, daß die ultramontane 
die Tendenz der Fourchamhbault“ bemängelt habe. 
Blatt ſchreibt im Gegentbeil in Nr. 249: „Was nun das in Rede 
7 Stück betrifft, ſo iſt es allerdings nicht für die Lectüre auf 
„höheren Töchterſchulen oder die Aufführung in Mädchen⸗Penſionaten 
geeignet, da die Ereigniſſe, die vor der Handlung ſelbſt liegen, etwas 
delicater Natur find. Die Handlung felbit ift aber durchaus ſittlich. 
Ja, Referent ſteht nicht an, offen zu bekennen, daß es ſchwer ſein 


„Schleſ. Volksztg.“ Y 


Das genannte 


mochte, auch nur drei bis vier Stücke deutſcher Autoren aus dem 
lezten Decennium nambaft zu machen, deren Inhalt und Tendenz; 
edler und moraliſcher wäre. der Nummer vom 17. Novbr. 


heirathen. Wette, dieſe beiden Familien föhnen ſich aus. Wette, fie 
thun 8. Wette um einen Schluck für das Publikum. Wette um 


Krämpe. i 
0 mpe., Runden Hut oder Cylinder. Ich wette um einen Hut, 


die jetz von den einzelnen Gemeinden zu tragenden Koſten Kinftig 
vom Staate übernommen werden, vorläufig aber ſoll auf Schadlos⸗ 
Beltung der Gemeinden aus den Bezirkskaſſen hingewirkt werden. 
Der Miniſter von Noſtiz war mit dieſem Antrage durchaus nicht ein⸗ 
verſtanden; er wünſcht, daß die Gemeinden fühlen, welch großes Un: 
glück die Rinderpeſt ſei, dauit ſie unausgeſetzt auf Abwehrmaßregeln 
edacht ſind. Die ausnahmsweiſe Einfuhr von böhmiſchen Maſtochſen 
auf Erlaubnißſcheine wurde für die Zukunft verbeten, da ſie eine un⸗ 
zuläßige Begünſtigung einzelner Viehhändler enthalte. Schließlich 
kam Monſieur Spatz an die Reihe, dem nach der Behauptung des 
Generalſecretärs von Langsdorff der ihm bewilligte geſetzliche Schutz 
gar nicht zukommt, weil er keineswegs der nützliche Vögel ſein ſoll, 
für den man ihn ſeinerzeit erklart hat. Nach Prof. Dr. Blomeners 
Unterſuchungen von Sperlingsmagen lebt der Spaz 8—9 Monate 
ausſchließlich von Körnern und begnügt ſich nur dann, wenn es nichts 
Beſſeres giebt, mit Inſecten. Das Miniſterium wurde denn auch er⸗ 
ſucht, den geſetzlichen Schutz für den Sperling aufzuheben und das 


Wahlen der nationalliberale ſtädtiſche Verein, der ſeit Jahren maß⸗ 


der abgegebenen Stimmen erhalten. In Lößnitz haben die Social⸗ 
demokraten alle vier von ihnen aufgeſtellten Stadtverordneten durch⸗ 
gebracht. 


ereignet, welcher eine große Aufregung hervorrief. 
Patrouille arretirter Student iſt durch den Führer der erſteren nieder⸗ 
geſchoſſen worden. Geſtern fand eine Verſammlung von etwa 800 
Studenten zur Beſprechung über dieſe Vorgänge in der Nacht vom 
15, auf den 16. d. ſtatt. Von Seiten der Profeſſoren waren er⸗ 
ſchienen der Rector Profeſſor Fick und Profeſſor Wislicenus. Zu⸗ 
nächſt wurde der Sachverhalt durch zwei Augenzeugen der Studenten⸗ 
ſchaft unterbreitet. Zur Berichtigung verſchiedener Zeitungsnotizen 
wird zuvörderſt bemerkt, daß der Erſchoſſene der Cand. med. C. 
Sicken aus Lichtenau bei Paderborn, der Erſchießende der Unterofſtzier 
I Bude der 10. Compagnie des 9. Inf.⸗Regt., gebürtig aus Breslau 
und ſeit acht Jahren in Schweinfurt, iſt. Den Angaben der beiden 
Augenzeugen entnimmt die „Würzb. Preſſe“ Nachſtehendes: Sicken 
wollte Sonntag Nacht mit einem Freunde über die Brücke, um bei 
demſelben zu übernachten, da er wegen ſeiner für den nächſten Tag 
angeſetzten Abreiſe keinen Hansſchlüſſel bei ſich führte. An der Brücken⸗ 
wache angekommen, äußerte Sicken, der ſich allerdings nicht mehr im 
nüchternen Zuſtande befand, die Abſicht, ſich im Wachtlocal ein wenig 
umzuſehen, wo er ſich ſelbſt als früherer Einjähriger der 10. Comp. 
ſchon befunden habe. Beide traten ein, ſprachen mit den Wachtſol⸗ 
daten, wollten ihnen Bier holen laſſen, was abgelehnt wurde, und 
ſchickten ſich an, wieder wegzugehen, wobei der genannte Freund etwa 
eine Minute früher wegging. Als er ſich umdrehte, ſah er Sicken 
arretirt und von dem Unteroffizier Bude und zwei Gemeinen auf 
dem Wege zur Hauptwache. Er rief ihm zu, daß er ihm folgen 
werde, und ging etwa fünfzehn Schritte hinterher, wobei er die Be⸗ 
merkung machte, daß Sicken den Soldaten gegenüber äußerte, wenn 
er doch mit ihnen zuſammengehen müſſe, ſo wollten ſie doch wenig⸗ 
ſtens in ſtrammen Stechſchritt gehen und Aehnliches, was vielleicht 
Seine Begleiter geärgert haben könnte. Aus Vorübergehenden hatte 
ſich inzwiſchen ein Nachtrab gebildet, der auf dem Fuße nach⸗ 
folgte. Am Parade⸗Platz kam Sicken auf den unglücklichen Ge: 
danken, feinen Begleitern durchzugehen. Unterofſtzier Bude habe 
dann, ohne, wie herkömmlich, Halt! zu rufen, ſofort gefeuert, 


kunſt“, Wochenſchrift für den Fortſchritt in der Muſik (in Königsberg i. Pr. 
erſcheinend) vom 14. d. M. durch den Artikel „Der Conflict in Stettin“, 


und inſonderheit das „Berliner Fremdenblatt“ vom 14. November, 3. Blatt, 
durch eine Zuſchrift an den Redacteur, welche eine nähere Analyſe des ganzen 
Sticks bringt. Am Schluſſe der Recenſion des „Fremdenblattes“ heißt es: 
Folgt nun eine angebliche Inhaltsanalyſe des Stücks, die nachweiſen ſoll, 
wie es eine Schmach geweſen wäre, wenn daſſebe im königl. Schauſpiel⸗ 
ii aufgeführt worden wäre. 


Dann fährt das Schreiben des Polizei: 

räſtdenten fort: „Wenn die „Oſtſee⸗Zeitung“ vom 30. v. M. aus dem 
„Berliner Börſen⸗Courier“ die Nachricht aufgenommen hat, daß dem Theater⸗ 
Director Claar in Beziehung auf ein von ihm eingereichtes Repertoire von 
2 modernen Dramen gejagt ſei, daß dieſelben ſammt und ſonders auf 
ceeine dieſſeitige Genehmigung nicht zählen dürften, ſo iſt der, Börſen⸗Courier“, 
bob abſi lich oder unabſichtlich bleibe dahingeſtellt, jedenfalls nicht richtig 


75 informirt geweſen. Herr Claar nannte in einem Schreiben vom 18. p. M. 
nichl 22, eher 13 Stücke. Unterm 21. wurde ihm erwidert, daß zwei 
bLlieſer Stück hier bereits zur Aufführung geſtattet ſeien. Im Betreff der 
. brigen ward ihm geſagt, daß bei ihrer Beurtheilung derſelbe ftrengfittliche 


5 ſtab wie bei der Verſagung der „Fourchambaults“, falls ſie hier zur 
* drlage kämen, angelegt würde, dieſelben nach dem, was bisher darüber hierbe⸗ 
5 kannt geworden, ſwenigſtens zum größten Theile ſchwerlich einen Anſpruch 
auf Geſtattung erlangen würden. In Betreff des einen dieſer 11 Stücke 
der „Kammerzofe“, heißt es in einer Kritik der Schleſiſchen Volkszeitung“) 
in frivoles Schandſtück zum Ausſpucken!“ Nicht fo draſtiſch, aber nicht 
wunder energisch Außert ſich die „Bresl. Ztg.“ Sie ſchreibt gegen die 
Aufführung von Ferrier's Luſtſpiel: ME | 
„Die Kammerzofe“ müſſen wir auf das Entſchiedenſte proteſtiren. Mir 
können dieſen Proteſt eigentlich nicht näher motiviren, da wir ſonſt die 
Fan ſeng dieſes Stückes erzählen müßten, was uns der den Leſern gegen⸗ 
Aber ſchuldige Anſtand verbietet, was ſich da auf der Bühne zwiſchen Mann, 
au, Hausfreund und Dienſtboten abſpielt, iſt das Stärfite, was uns 
— sher auf der Bühne begegnet iſt.. .. Der Autor wühlt mit ſichtlichem 
Bebagen im Schmuze und von einer eigentlichen Sühne iſt keine Rede. 
Die Lascivital verkriecht ſich hier nicht einmal mehr unter dem Deckmantel 
der Moral; ſie tritt als Selbſtzweck hervor.“ 1 
Das letzte Alinea in dem geſtrigen Artikel der . welches 
auf eine 5 die in erſter Linie bewirken ſolle, 
daß die Beamten der Polizei durch ihre Eigenſchaften und durch ihre 
ſociale Stellung eine ausreichendere Bürgſchaft dafür bieten, daß ſie ihren 
perantwortungsvollen Befugniſſen N . ſind, bekundet ſchließlich eine 
Ueberhebung des Artikelſchreibers, mit welcher mich auseinanderzuſetzen von 
demjenigen Theile des Publikums, auf deſſen Urtheil ich einen Werth lege, 
mir wohl kaum zugemuthet werden wird. 
en Der Poligei-Bräfident. 
{ a v. Warnſtedt.“ 
Hierauf erwidert die Redaction der „Oſtſee⸗Zeitung“ Folgendes: 
„Hätte der Herr Polizeipräsident von unſeren früheren Aeußerungen 
über das Verbot der Aufführung der „Jourchambaults“ Notiz genommen, 
ee er ſich ſchwerlich zu der Bemerkung veranlaßt geſehen haben, wir 
ätten unterlafien, unſere Verurtbeilung des Verbots zu begründen. Ueber 
0 den Werth der anderen in dem Schreiben des Herrn Polizeipräſidenten 
beeſpricht die Schleſ. Volksztg.“ das Stück nochmals, betont abermals 
* 5 5 lde er i das Stüc huldige republitaniſchen 
1 5 ne in Berlin 
nn 1 5 


iſch betr 
Schiller und i 
ich, daß 


früher beſtandene freie Verfügungsrecht der Haus: und Hofbefiger 
wieder herzuſtellen. — In Leipig hat bei den diesjährigen ſtädtiſchen 


gebend war, eine Niederlage erlitten; ſeine Candidaten haben, trotz 
der Unterſtützung durch das „L. Tageblatt“, nicht viel über ein Drittel 


Würzburg, 18. Deebr. [Erſchießung eines Studenten 
durch einen Unteroffizier.] Ein trauriger Vorfall hat ſich hier 
Ein von einer 


— 


und bei dieſer Gelegenheit hat er die Directoren und einflußreiche 
Redacteure von Pariſer Blättern, je nach ihrer Bedeutung königlich 


worauf Sicken zuſammengeſtürzt ſei. Sein Freund eilte 


. 4 ihm 
zu Hilfe, will aber im erſten Augenblicke durch die gegen ſeine Bruſt 
gerichteten Bayonnette daran gehladert, ja, ſogar l 401 be⸗ 
Er ſchob die Bayonnette mit dem Bemerken 
zurück, daß er ja Medieiner ſei; er konnte allerdings bloß conſtatiren, 
daß der Tod eingeireten ſei. Der Schußcanal ging durch die Wirbel: 
fäule in der Höhe der letzten Bruſtwirbel durch die Eingeweide etwas 
über dem Nabel heraus. Der Leichnam blieb vor dem Harmonie⸗ 
gebäude anderthalb Stunden liegen und wurde erſt dann unter dem 
Proteſte einiger Sicherheitsorgane in's Spital gebracht. Es wurde 
beantragt, dem verblichenen Commilitonen ein würdiges Leichen⸗Be⸗ 
gängniß zu bereiten. Da der Verſtorbene nach Wunſch des Vaters 
in die Heimath übergeführt werden ſoll, ſo wurde der Leichenzug auf 
Nachmittags 5 Uhr angeſetzt. Sodann wurde eine an den Senat 
der Univerſität zu erlaſſende Adreſſe verleſen, deren Faſſung allſeitigen 
Beifall erfährt. Die ſcharf gefaßte Adreſſe ſtellt die nachſtehenden drei 
Forderungen: 1) daß gegen den Unteroffizier des 9. Baleriſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet wird; 2) daß 
die Studentenſchaft über den Gang dieſer Unterſuchung und über das 
Reſultat derſelben zur rechten Zeit in Kenntniß geſetzt wird, und 
3) daß für die Zukunft ſolche Mißſtände, durch welche die ganze 
Studentenſchaft nicht nur gefährdet, ſondern auch auf das Tiefſte be⸗ 
leidigt werden muß, unmöglich ſind. Und dies kann und muß zu⸗ 
nächſt geſchehen, indem ein hoher Senat die Polizei und Militär⸗Be⸗ 
hörden anhält, bei eventuell vorkommenden Arretirungen von Stu⸗ 
denten nicht nur jedwede Ausſchreitung durch Wort und That zu 
unterlaſſen, ſondern auch den betreffenden Arretirten mit dem von 
ihm zu beanſpruchenden Anſtand zu behandeln, ſpeciell ihn ſofort nach 
Abgabe ſeiner Legitimationskarte freizulaſſen“. Die Adreſſe wird durch 
eine Deputation, beſtehend aus Commiſſionsmitgliedern, überreicht 
und darin ausgeſprochen werden, daß ſich die Geſammt⸗Studenten⸗ 
ſchaft in dieſer Sache weitere Schritte vorbehält. 


Frankreich. 


Paris, 18. Deebr. [Enthüllungen über die Käuflich⸗ 
keit der Pariſer Preſſe.] An der Böͤrſe, ſchreibt man der 
„K. Z.“, ſprach man heute viel von den Enthüllungen, welche der 
„Voltaire“ über die Freigebigkeit bringt, womit Herr de Soubeyran 
verſchiedene Redacteure der großen Pariſer Preſſe behandelt hat, um 
ihre Gunſt für die neue „Banque d'Escompte“ zu gewinnen, die er 
gegründet hat. Das Verzeichniß dieſer Journaliſten, unter denen ſich 
ein Deputirter von Paris und ein Senatscandidat für die Obere 
Garonne von der Linken befindet, hat eine große Ueberraſchung her⸗ 
vorgerufen. Die Urſachen ſind bekannt, welche die Regierung be⸗ 
wogen haben, Herr nde Soubeyran als Gouverneur des Credit Foncier 
durch Herrn Chriſtophle zu erſetzen, in erſter Linie ſtehen darin die 
egyptiſchen Angelegenheiten. Herr de Soubeyran, dem die Unthätig⸗ 
keit in finanziellen Geſchäften läſtig iſt, hat vor einigen Wochen die 
Banque d'Escompte mit einem Capital von 120 Millionen gegründet 


droht worden ſein. 


traetirt, indem er ſie als priviligirte Actionäre der Bank einſchrieb. 
Nun geben dieſe Actien heute ſchon eine Prämie von 100 Fred. und 
damit einen ganz anſehnlichen Gewinn für die meiſtbegünſtigten 
Unterzeichner. Herr de Soubeyran, deſſen bonapartiſtiſche Neigungen 
bekannt ſind, ſteht aber in offenem Kriege mit Herrn Chriſtophle, der 
Mitglied des linken Centrums iſt und das volle Vertrauen des Mini⸗ 
ſteriums beſitzt, welches ihn deshalb zum Gouverneur der größten fran⸗ 
zöſiſchen Finanzinſtitute nach der Banque de France ernannt hat; dies 
ſtört natürlich die Redacteure der Oppofittonsblätter in keiner Weiſe, 
aber die Redacteure der republikaniſchen Blätter und namentlich die 


erwähnten Stücke haben wir uns überhaupt nicht geäußert, weil wir ſie 
nicht kennen. Die pon dem Herrn Polizeipräſidenten ausdrücklich acceptirte 
Recenſion des „Berliner Fremdenbl.“ könnte, ſoweit ſie den ſittlichen Inhalt 
der „Fourchambaults“ betrifft, allenfalls für richtig gelten, wenn dabei 
nicht verſchwiegen wäre, daß die angeführten Gemeinheiten und Schur⸗ 
ereien in dem Stücke nicht etwa glorificirt oder auch nur als harmlos 
dargeſtellt werden, ſondern daß umgekehrt die thatſächliche Kritik dieſer Ge: 
meinheiten und Schurkereien den weſentlichen Inhalt des Stückes bildet. 
Durch dieſes Verſchweigen wird das in der Recenſion gegebene Bild dem 
Stücke fo unähnlich, als wenn man Shakeſpeare s Macbeth jo ſchildern 
wollte, daß der unkundige Leſer annehmen müßte, Shakeſpeare laſſe den 
Thronräuber und vielfachen Mörder über alle ſeine Widerſacher triumphi⸗ 
ren. Was die ſonſt von dem Herrn Polizeipräſidenten für ſich 7 
Autoritäten betrifft, jo wollen wir nur noch erwähnen, daß die „National⸗ 
Zeitung“ ihr in ſeinem Schreiben erwähntes Urtheil äber die ala 
baults“ bald darauf (in ihrem Abendblatt vom 16. November) thatſaächlich 
zurückgenommen hat, indem fie ausdrücklich für den fittlihen Gehalt des Stückes 
eintrat, und zu dem Schluß kam, es ſei nur zu wünſchen, daß man von höherer 
Stelle dem poetiſchen Verſtändniß der Stettiner Polizei etwas zu Hilfe komme. 
Wenn Herrn Miquel's Aeußerung — ſo verſtanden, wie der Herr Polizei⸗ 
Präſident ſie verſteht — zur Norm werden ſollte, dann dürfte nicht nur 
kein Vater mit ſeiner Tochter die Aufführungen von „Don Juan“, „Kabale 
und Liebe“ ꝛc. beſuchen, ſondern dieſe und zahlloſe andere Stücke, welche 
bisher vor der ſtrengſten Theatercenſur Gnade gefunden haben, müßten für 
immer von der Bühne verſchwinden — ganz zu ſchweigen der bisher auch 
von der Stettiner Theater⸗Cenſur unbeanſtandet get liebenen Offenbachiaden 
und anderer Stücke von ähnlichem Gehalt an „Sittlichkeit“! Was endli 

die Schlußbemerkung in dem Schreiben des Herrn Polizeipräſidenten be⸗ 
trifft, ſo iſt es nicht unſere Schuld, wenn er unſere ganz * und 
objectiv gehaltene Betrachtung über eine wünſchenswerthe Reform der 
Polizei ſubjectiv 1 hat. 2 Die Redaction. 
. Wie verlautet, hat Augier dem Polizei⸗Präſidenten von Stettin in 
einem Schreiben feinen Dank für die überaus wirkſame Reclame abgeſtattet, 
92400 1115 ſeinem Drama „Die Fourchambault“ in ſo ausgiebiger Weiſe 
gemacht hat. 


' Theater: und ir 
Berlin. Im Reſiden W kam es anläßlich 921 fünften Auf⸗ 


literariſche Bedeutung des vielgenannten Dramas kein Zweifel obwalten 
Studirenden der hieſigen Univerſität. Nach dem 1 dem für die 
Handlung des Stückes entſcheidenden, erhob ſich ein wahrhafter Sturm von 
Beifall, in den das übrige Publikum einſtimmte. Blumen und Lorheer⸗ 
kränze flogen auf die Bühne und die den Act Hasen Darſteller, Frau 
Claar⸗Delia und Herr Keppler, mußten einige 
erſcheinen, ehe die demonſtrative Ovation ſich beruhigte. j i 
Ueber das für Monat Juni projectirte Gaſtſpiel des Wiener Stadt: 
tbeaters berichtet das „Fr.⸗Bl.“: Alle Vorbeſprechungen und Bedingungen 
mit der Direction des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters in Berlin 155 
vereinbart; es bedarf nur noch der formellen Zuſtimmung des Auſſichts⸗ 
rathes, welche bis Ende December d. % erfolg 
kommen Frl. Schratt, Frl. Frank, Frau 
wicz, Hr. Tyrolt, Hr. Grebe x. a 
a 8 Theater fand am 17. d. M. eine Vor: 
ſtellung zu Gunſten des erblindeten und halb gelähmten Schriftſtellers 
Sabine re ftatt, welche die bedeutende Summe von 7000 M. als Rein- 
ertrag 
Im 
Herrin von Oeſtrot“ nur mäßig angeſprochen. 
Das Wolkerddorff⸗ Theater dürfte, wie das „ 
e dem Tode des Geh. Raths Wolters dorff eingehen. 


en muß. Von den Damen 
prolt; ferner Hr. Beko⸗ 


der Welt den erſten Minuten des wachſenden Tages! 
die Feuer des Ungarweins darauf, daß die Sonne bald ſteige mit der 


ſeiner begabteſten Schülerinnen, Fräulein Jenny Hahn aus Bro 


könne; es erſchien im Theater eine förmliche Deputation von nahezu 70 hei 


ale, mit Blumen beladen, | eigenarti 


ab. 
Wational-Thtater hat eine Jugendarbeit von Henrik Ibſ en: „Die 
Bl.“ mittheilt, 
raukfurt a. B. Mit Herm Proſeſſor Stockhaufen ik auch eine! 


der offichöfen, welche auf der Liſte des „Voltaire“ ſtehen, | 
BEER e a eee Man mar Vente hat Ann | 
der Linken sche verdrießlich über die Enthüllung im „Voltaire“, die 
kurz vor den Senatswahlen unbequem kommt. Die Radicalen werfen 
den Journaliſten dom linken Centrum und der gemäßigten Linken 
vor, daß ſie die Corruption des zweiten Kaiſerthums fortführen, aber 
ſie müſſen doch mit ihrer Kritik etwas zurückhaltend verfahren, denn 
auch der Director der ſehr ſtrengen und ſehr verdienten „Marſeillaiſe“ 
figurirt mit 50 Actien auf der Liſte des „Voltaire“, Im Ganzen 
dürfte dieſer kleine Zwiſchenfall den Eifer einer gewiſſen Fraction der 
Pariſer Preſſe wohl etwas mäßigen, die ſo gern über die Käuflichkeit 
der auswärtigen Preſſe ſchilt. Die Liſte des „Voltaire“ iſt übrigens 
ſehr unvollſtändig, und wenn noch andere Neugierige ſich um die 
Sache bekümmern, ſo dürfte herauskommen, daß Diejenigen, welche 
die Freigebigkeit des Herrn de Soubeyran verſchmäht haben, nur elne 
kleine Minderheit bilden. 

[ueber die Bonnet'ſche Angelegenheit] hört man mehr 
und mehr, wie eine wenig erbauliche Lesart die Oberhand gewinnt 
fie ſtammt gerade aus den Kreiſen, die um die Sache wiſſen könnten. 
Demnach hätte Bonnet's Haushälterin ſich ganz einfach mit der Dame, 
welche die gleiche Rolle beim dirigirenden General bekleidet, gezankt, 
und der letztere hätte, von ſeiner Haushälterin aufgehetzt, die Ent⸗ 
fernung der erſteren verlangt. Und als Bonnet ſich darin nicht 
fügen wollte, wurde aus dem Zank der Köchinnen ein Streit der 
Herren und eine Entlaſſung; und gegen dieſe iſt „nichts zu machen“, 
weil — der General ein Freund Gambetta's iſt und die Republik 
ſich nicht mit den wenigen Generälen, die ihr zugethan ſind, über⸗ 
werfen darf. 

Großbritannien. 


A. C. London, 18. Decbr. [Vom afghaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze.] Der Vicekönig, Lord Lytton, telegraphirt unterm 
17. d. an das Indiſche Amt: 7 
„General Roberts berichtet über einen Angriff, der am 13. . unweit 
Karuh in Kurum gegen feine Baggage von einer Bande Maraudeure des | 
Mongol⸗Stammes unternommen wurde. Die geſammte Baggage (wurde 
geborgen und die Mongols litten ſehr ſtark, aber das Terrain war ein ſehr 
günſtiges für die Angreifer und unſer Verluſt beträgt 3 Todte und 13 Vers 
wundete, darunter Capitän Goad vom Traincorps und Capitan Orwell 
vom 5. Ghurka⸗Regiment. Der 1. . war unprobocirt, da wir uns nicht 
in der Nähe des Mongol⸗Landes befanden. Wahrſcheinlich wurd er von 
Flüchtlingen der Armee des Emirs angezettelt, da Männer in Uniformen 
unter den Angreifern geſehen wurden. ie Ghurkas, welche die Nachhut 
bildeten, benahmen ſich bewunderungswürdig unter dem plötzlichen Angriffe.“ 

Der Special⸗Correſpondent der „Daily News“ in Peſchawur 
telegraphirt unterm 17. d., es verlaute, die Brigade des Generals 
Marpharſen habe Oſchellalabad beſetzt. 0 


Provinzial- Beitung, | 


Breslau, 21. Deeember. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Heil uns Heil. Den Freunden des 
Lichts ſei ein helles Vivat gebracht. Vorüber iſt der kürzeſte Tag. 
Die göttliche Sonne, welche bereits fo‘ niedrig am Mittagehimmel 


— 9er 


ſtand, daß die Knaben ſie bald mit ihren Schneebällen erreichten, 


fängt an, ſich zu heben. 

Fahr' wohl, kürzeſter Tag. Deinen Manen ein ſtilles Glas. Ein, 
zwei, drei Becher vom Rebenſaft des Rheins mit luſtigſtem Klange 
Und gießet 


Kühnheit des Aars. f . 
Es mag ein ſchweres Stück Arbeit geweſen ſein, bis es den 
en ber eriten eee 
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Frankfurt überſiedelt. Die junge Künſtlerin trat am 4. November im erſten 
Abonnement ⸗Concert des Rühl chen Geſangvereins im Händel'ſchen Ora⸗ 
torium Samſon hier zum erſten Male in vie Oeffentlichkeit und errang 
einen glänzenden Erfolg. Wan hieſige Blätter beſprechen ihre 
Leiſtung mit höchſter d e äulein Hahn hat auch in Mainz 
und Straßburg mit bedeutendem Erfolge concertirt. Eine uns vorliegende 
Kritik eines Straßburger Blattes lobt außer der ſympathiſchen Stimme und 
der guten Schule der Sängerin noch insbeſondere ihre Coloratur. 
Hannover. Am 12. d. M. wurde zum erſten Male auf der da ehen 
Bühne in Hannover, wie überhaupt in Deutſchland, die Oper „Das Leben 
für den Czar“ in 5 Acten von Glinka, Text von Baron Roſen, deutſch⸗ 
von Richard Pohl, aufgeführt. Die Leitung des Orcheſters hatte Herr von 


Bülow. Die Oper errang einen ſehr mäßigen Erfolg. 
Köln. Frl. Ziegler gaſtirt gegenwärtig am bieſigen Stadttheater. 
Am 14. d. M. trat die berühmte Tragödin als Lady Macbeth auf, den 


Macbeth gab Herr Door mit ſehr günſtigem Erfolg. 8 
München. Heyſe's neues Schauſpiel: „Graf Königsmarck, gelangte 
am 14. d. M. am Hof⸗Theater mit ehrenvollem Erfolge zur Aufführung. 
Wien. Heinrich Proch, der bekannte Componiſt und ehemalige Kapell⸗ 
meiſter des Hof⸗Operntheaters, iſt am 18. d. Mts., 69 Jahre alt, geſtorben. 
Die jüngite Neuigkeit des Burg⸗Theaters, das fünfactige Trauerſpiel: 
„Die beiden de Witt“, von Ferdinand von Saar, hat W freundliche 


Aufnahme gefunden. 
Direction des Hof⸗Operntheaters find Verhandlungen mit der 


n 
Von der 
Intendanz des Karlsruher Hof⸗Thegters eingeleitet worden, um eine Löſung 


ch des Contracts des Fräulein Bianchi zu erwirken, welche ihr den Antritt 


des hieſigen Engagements möglichſt bald geſtatten würde. Die Direction 
der Hofoper will der Künſtlerin auch während des Winters Urlaub gewähren, 
den ſie zu einem Gaſtſpiel in Karlsruhe benutzen ſoll. a 

Am 18. d. M. wurde im Theater an der Wien eine neue Operette von 


Jehann Strauß: „Blinde Kuh“ mit großem Erfolge aufgeführt. N 


Feuilletoniſtenfahrten von Julius Weil. (Breslau, Eduard 
Trewendt.) Wir haben dieſes anmuthige Buch, das bei der geſammten 
Kritik die ausgezeichnetſte Aufnahme gefunden bat, früher ſchon ausführlich 
gewürdigt. In der ſchöͤnen Ausstattung, in der es ſich uns jetzt präſentirt, 


ſiſt es eine der empfehlenswertheſten Weihnachtsgaben, die allen Freunden 


eines poetiſchen Humors und einer feinſinnigen Aeſthetik hochwillkommen 
ſein wird. i 


Blumen, 
Sch 


i (leben können, mit 
e Erzählung einer 
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(Fortiesung) 
kleinen Weltkobolden und ſtämmigen Zwergen, die ſich mit der Bewe⸗ 
gung der Weltkörper beſchäftigen, die Sonne im Sinken und Fallen 
zum Halten zu bringen gelang. 
die mächtige Feuerkugel zu wenden und ſie aufs Neue anzuſchieben 
zum entgegengeſetzten Himmelslauf. 

Ich glaube: wenn nicht der Frühlingsgott dabei war, der bei dem 
Rumor und Tumult aus halbjährigem Schlummer erwachte und der 
Sonne als liebreizender Falter voranflog — ſo daß ſie lächelnd ihm 
nachging zur Höhe — wäre ſie kaum aufwärts gebracht. Doch wie 
weit iſt's noch hin, bis der holde Schalk dann dem hohen Sonnen⸗ 
kreis entſchlüpft — und ſchnurſtracks der Mutter Erde um den Hals 
fliegt, um fie mit Blumen und Gefängen zu erfreuen. 

In tiefem Schlaf liegt jetzt die Erde. Der Winter deckt ſie weich 
mit vollem Federbett von blinkend weißem Flaum. Das Leben wird 
ihr ſchwach, die hurtigen Adern in Bach und Strom pulſiren nur 
matt. Zu ihrem Schlaf ſingt der Wind durch kahlen Baum und 
Zweig und hat die Aſtgabeln im Wald alle zu Leyern geſtimmt; und 
von allen Baumkronen im Wald dröhnt es lauter wie Orgelſchall. 
Doch die Erde ſchläft zu ſüß, und kein Zephyr iſt's, der ihr flüstert. 
Verſchloſſen ruht ihr Ohr, mit der Eisdecke überſpannt. 

Aber im Haus und im Menſchenherzen herrſcht fröhliches Em⸗ 

pfinden zumal. Die Weihnacht iſt da, die Weihnacht, die vom 
Himmel nieder kam und zur Erde ſich nimmer niederließ. bevor die 
Sonne ihren Lauf nicht wieder himmelwärts nahm. Wie ſchön iſt 
die Weihnacht; wie glücklich das Herz, das ſie ſühlt, und das alternde 
zumal, das in unſterblicher Erinnerung der Jugend ihren weihevollen 
Klang noch nachhallend empfand. 
Wenn am Tage vor dem Feſt der Kinderwelt ſeligſter Abend 
nahet und über dem glänzenden Schneeſchimmer der Erde das erſte Stern⸗ 
lein erwacht, auf deſſen Strahle der Weihnachtsengel zur Erde hernieder⸗ 
ſteigt, wie feierlich erſcheint die Nacht. Und ein Sternlein nach dem 
andern rückt heran und zündet fein Licht an dem ſchon flackernden 
erſten an. Und überall rings, wohin wir ſchauen, erwachen die Lichter 
am weiten Himmelsraum, und tauſend Ampeln und Lämpchen 
ſchwingen hin und her am dunkeln Zelt der Nacht. Und an den 
Flämmchen dort oben erwachen die Kerzen im Haus und blicken zum 
Fenſter aus zu den Sternen hinauf. Und die Seele ſelbſt zündet die 
freudigen Fackeln an und leuchtet mit glänzenden Kinderaugen ſo hell 
und ſo warm. 

„Doch horch, horch! Was ſchmitzt eben ſo ſcharf an das Fenſter? 
Iſt es der Zweig vom benachbarten Baum, den der Abendwind regt, 
oder iſt der Joſeph mit der Ruthe ſchon da? Doch nein; er und 
Knecht Ruprecht ſind noch mit ſtrammer Laſtarbeit beſchäftigt, bevor 
ſie der Erziehung ihre Sorge widmen. Wagen an Wagen mit 
Früchten beladen ſandte die gütige Natur zum Feſt. Joſeph und 
Ruprecht laden die Säcke und Kiſten ab: hier Wallnuß, dort Lamberts⸗, 
dort Paranuß; dort die Kiſten und Schachteln voll Feigen und Datteln, 
Roſinen und Knackmandeln; dort friſche Apfelſinen, dort Cocosnüſſe 
ſogar, mit berauſchend duftendem Milchſaft gefüllt, von Afrika. Hier 
Korb an Korb voll prachtvoller Aepfel der Heimath; die Rambours, 
Reinetten, Borsdorfer, Pepins; dort die Tyroler mit friſchrother 
Wange der Sennerin auf der Alp; und dort die behäbigen, dicken 
Birnen wie Pächterinnen vom engliſchen Strand. 

Hand in Hand waren längſt ſchon die Fichten und Tannen vom 
Walde angekommen, um überall einzukehren in Haus und Saal und 


Groß und Klein ſtecken die Tannen und Fichten Blumen ins Haar, 
wie die Herrin des Hauſes es that — und die Roſen von allen 
Farben, in zarteſtem Blumenblatt gebogt, blühen täuſchend getreu auch 
an Nadelzweigen. Wie keine Schöne der Gegenwart des Glanzes ent 
behrt, legen ſie den funkelnden Schmuck von goldenen und ſilbernen 
Knöpfen an und hängen ſich Putz und Tand und ſchwebende Kettchen 
um ſchwanken Aſt und ſchmeidige Geſtalt. Dann aber — man muß 
nur den Weiblichen die Freude, ſich zu ſchmücken, vergönnen — 
chütten ſie das unendliche Füllhorn ihrer Güte in unzähligen Gaben 
über Kronen und Zweige aus und, gleich den fruchtüberladenen Bäumen 
im Garten, auch ringsum ſich herab. 

Doch was brachte die gütige Natur den Mädchen und Frauen 
diesmal zum Feſte? Ich weiß wohl, daß es geſchwätzig iſt, ſchon im 
Voraus darüber zu plaudern; da aber die Damenwelt von ſo ſchönen 
Sachen immer gern hört, fo hoffe ich leicht ihre Verzeihung zu er: 
langen. Vielleicht, daß auch mancher ſäumige Gatte ſich damit ſchneller 
an die ſpendenreichen Pflichten erinnert. 

Etwas Apartes muß es fein, daß es das liebinnige Herz der 
treuen Gattin und Töchter erfreue. Die Natur ſtieg daher ihnen 
zulieb ganz tief in die Erde nach den Grotten und Höhlen der Gnomen 
und Heinzelmännchen hinab, um unter den Demanten, Topaſen, 
Saphiren, Rubinen, Amethiſten und ſaatgrünen Smaragden zu wählen. 
Und da es unter den kleinen Zwergen viele giebt, welche die Gold⸗ 
ſchmiedekunſt mit Paſſion betreiben, fo brachte fie der goldenen Ringe 
(ob etwa auch Verlobungsringe dabei find), Armbänder, Brochen, Ohr: 
gehänge — alles von purem Golde, mit Edelſteinen beſpickt — die 
ganze volle Schürze hinauf; und welche mächtige Hausfrauenſchürze 
trägt Mutter Natur um den Leib! 

Dann holte fie von den köͤſtlichſten Feingeweben der Seidenraupen 
und von allerfeinften Linnen und Wollftoffen aus ihren allmächtigen 
Fabriken und hob die Roben in thürmender Bürde hochauf über dem 
Haupte, daß es bauſchend und flatternd hinterherzog wie ein Kometen⸗ 
ſchweif durch den Raum. 

Und was an Blumen der treue Ehemann fand, von ſüß duften⸗ 
dem Springauf und rofig angehauchter Daphne und goldig geſtrelften 


Tulpenköpſchen und ruhig ſchöner, klaſſiſch geformter Kamelie, führt 


er der Gattin zur Verſchönerung des Feſtes heim — und Mutter 
Natur, die das Herz des Weibes am beſten verſteht, fügte jedem der 
gücklichen Väter und Gatten auch ein halb Dutzend Myrthenſtöckchen 
für die Töchter dazu. { 
Womit aber finnen die Frauen und die Bräute zumal die Männer 
zu erfreuen? 
Auch ſie holten ſich Rathes bei Freundin Natur und liehen ſich 
ihre Blumenformen und Farben und fticten mit Seide und Perlen 
ihre Seele und ihr Herz in das reizende Muſter hinein. Und wenn 
es den zu praktiſchen Papa etwa nicht mehr intereſſirt, ſtrickten fie 
ihm den weichen, warmen Wollenſhawl um den Hals und woben ihm 


wenn er dann bei ſtrengem Froſt und Wind darin ausgeht, murmelt 
er ein über das andere Mal ſtill vor ſich hin in den Bart: „ach, wie 
gut iſt meine Tochter.“ 1 
Ja wahrlich! hat auch ſchon längſt daran gedacht, das kleine 
Spatzenvolk draußen zum Feſte mit ſüßen Krumen zu erfreuen. 


en Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli 
5 lugt: Senior Pietſch, 95 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Klüm, 
9 hr. St. Bernbardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hoftirche: Paſtor Dr. 


Und welche Arbeit wieder darauf, g Up 


ins trauliche Familienſtübchen, wo glückliche Herzen beiſammen wohnen. | 7 


dennoch, ohne daß er's ahnt, die Freude und die Liebe hinein. Und 


i Erſte Beilage zu Nr. 399 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. December 1878. 
e ̃ ͤ ... . . . ß ß p p ß ß ß r 


Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Bar⸗ 
bars (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſious⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. Et. 
Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8½ Uhr. Kranken⸗ 
bofpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori? Paſtor Gunther, 
r. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Hilfspre⸗ 
diger Hoffmann, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakon. Schwarz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Hilfspred. Reich, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Helle, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
15 1 12 Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. Nr. 28): Prediger 

oſel, r. . 

* (Alttatboliihe Gemeinde!] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche, 
Sonntag, den 22. December, Gottesdienſt früh 9½ Uhr. Allgemeine Abend⸗ 
mahlsfeier. Predigt: Pfarrer Herter. £ 

+ [Die Herzogin Wjera von Württemberg, Groß— 
fürſtin von Rußland] langte heute Vormittag um 10 Uhr mit 
dem Perſonenzuge der Oberſchlefiſchen Eiſenbahn auf dem Central⸗ 
bahnhof hierſelbſt an. In der Begleitung der hohen Frau befanden 
ſich der Hofmarſchall Baron v. Linden und die Hofdamen Frei⸗ 
fräulein v. Röder. Ihre kaiſerliche Hoheit hat heute Vormittag um 
7 Uhr Schloß Karlsruhe mittelſt Extrapoſtwagen verlaſſen, iſt um 
8½ Uhr in Brieg angelangt und hat um 9 Uhr ihre Weiterreiſe per 
Bahn angetreten. Während des Aufenthaltes von 25 Minuten im 
hieſigen Centralbahnhofe verließ die hohe Reiſende nicht erſt den 
Salonwagen und indem ſie ihre Weiterreiſe über Dresden, Leipzig, 
Frankfurt a. M. fortſetzte, gedenkt dieſelbe morgen Sonntag, den 
22. Decbr., Mittags 1 Uhr, in ihrer Heimath Stuttgart einzutreffen. 

H. [Nachträgliches zur 75jährigen Jubiläums⸗Feier] der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Das Schreiben, welches 
der Miniſter für die landwirthſchaſtlichen Angelegenheiten, Friedenthal, 

elegentlich der Jubelfeier an den Präſes der Geſellſchaft, Geheimen Rath 
Prof. Dr. Göppert, gerichtet, hatte folgenden Wortlaut: 5 

„Die bevorſtehende Feſtfeier der vor 75 Jahren erfolgten Stiftung der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur giebt mir eine willkommene 
Veranlaſſung, dem Präſidium dieſer Geſellſchaft meinen herzlichſten Glück⸗ 
wünſch zu den Reſultaten Ihrer bisherigen Wirkſamkeit zugleich mit dem 
uverſichtlichen Ausdruck meine Hoffnung zu überſenden, daß es der Geſell⸗ 
Saft vergönnt fein werde, unter Ihrer bewährten Leitung noch recht lange 
in gleicher Weiſe weiter zu arbeiten zu Nutz und Frommen der Heimaths⸗ 
provinz wie des weiteren Vaterlandes. 

Insbeſondere Euer Hochwohlgeboren ſpreche ich meinen Dank und meine 
Anerkennung aus für das beſondere Intereſſe, welches Sie den Obſt⸗ und 
Gartenbau⸗Sectionen der Geſellſchaft ſtets gewidmet und noch jüngſt bei 
der Gartenbau⸗Ausſtellung in Breslau in ſo hervorragender Weiſe bethätigt 
haben. Es wird mir immer zur Freude gereichen, wenn ſich mir die Mög⸗ 
lichkeit bietet, die meinem Reſſort nabeliegenden Beſtrebungen der von Euer 
Hochwohlgeboren geleiteten Geſellſchaft unterſtützen zu können.“ ; 

Schließlich fei noch bemerkt, daß zu der Jubiläumsfeier noch nachträglich 
Gluückwunſchſchreiben eingegangen find von der naturhiſtoriſchen Akademie 
in Cherbourg und der holländiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Haarlem. 

—d. [Weihnachts⸗Einbeſcheerung.] Die von dem großen Weib: 
nachts⸗Unterſtützungs⸗Comite vorbereitete Weihnachtseinbeſcheerung für Arme 
ohne Unterſchied der Confeſſion fand heute Nachmittag 5 Uhr im Liebich⸗ 
ſchen Saale ſtatt. In den Logen wohnte ein zahlreiches Publikum der Feſt⸗ 
lichkeit bei. Eingeleitet wurde die Feier durch den Geſang eines Männer⸗ 
Chores. Hierauf folgte eine treffliche Feſtrede des Canonicus Künzer, 
worauf abermals Männergefang folgte. Um bei der großen Zahl der zu 
Beſchenkenden eine Ueberfüllung des Saales zu vermeiden, hatte das Comite 
beſchloſſen, nur 110 Kinder mit ihren Müttern an der Feier theilnehmen zu 
laſſen. Die proße Menge der übrigen Beſchenkten hat ihre Geſchenke 
bei den einzelnen Comite⸗Mitgliedern abzuholen. Die rührige Thätig⸗ 
keit des Comites hatte für die Einbeſcheerung die Summe von 7700 
Mark zuſammengebracht. In dieſer Summe ſind unter Anderem enthalten 
630 M., welche die Matine im Stadttheater vom 17. November eingebracht. 
Die Studenten⸗Vorſtellung im Stadttheater vom 12. December ergab nach 
Abzug der Koſten (darunter 1100 M., welche für Benutzung des Stadt: 
theaters gezahlt werden mußten) 1306 M., die Vorleſungen auf der Univer⸗ 
ſität brachten einen Nettoertrag von 433 Mark. Von dieſen Einnahmen 
konnten zunächſt die heut een 110 Kinder mit vollſtändigen Klei⸗ 
dungsſtücken, ferner mit Spielſachen, Aepfeln, Nüſſen und Pfefferkuchen, 
die als Geſchenke eingegangen waren, verſehen werden. Die Eltern dieſer 
Kinder erhielten Bonds auf je drei große Brote, 3 Pfund Fleiſch, 3 Pfund 
Reis, 3 Pfd. Graupe, 2 Pfd. Mehl, 1% Pfd. Schmalz, 4 Pfd. Hülſenfrüchte, 
1 iR Zucker und % Pfd. gebrannten Kaffee. Außerdem konnten 440 Fa⸗ 
milien mit etwas geringeren Quantitäten an Victualien und je einem 
Hemd, 176 Familien in derſelben Weiſe mit Ausſchluß des Hemdes be⸗ 
ſchenkt werden. Im Ganzen ſind 2500 Bonds auf je 1 Pfd. Fleiſch und 
je 1 Brot & 4 Pfd. zur Austheilung gelangt. Von der Opernjängerin Frau 
Emmy Zimmermann ſind dem Comitee geſtern noch 100 M., von der 
Herzoglich Meiningen ſchen Theatergeſellſchaft 100 M. zugegangen, fo daß 
noch circa 400 M. zur Vertheilung kommen können. Endlich werden noch 
270 Pfd. Reis und 100 Pfd. Linſen nach Bedürfniß an Arme in kleineren 
Quantitäten vertheilt werden. 4 

* [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Das am Dinstag in Paul Scholtz 
Etabliſſement ſtattgefundene Wohlthätigkeits⸗Concert war ziemlich gut be: 
ſucht und ernteten ſämmtliche Mitwirkende, welche zum größten Theil erſt 
in ſpäter Stunde e ihre bereitwillige Zuſage gemacht hatten, 

roßen Beifall. Fräul. Jol andg, Fräul. Albrecht, ſowie die Herren 

ilhelmi, Scholz, Ruffer, Peplow und Kluge trugen ſämmtlich 
ihre Piecen mit Virtuoſität vor. Der Ertrag iſt immerhin noch ein ziemlich 
guter geweſen, da ſowohl für die Weihnachts⸗Einbeſcheerung für den Be⸗ 
zirksverein und auch für den Suppenverein je 142 M. 72 Pf. abgeliefert 
werden konnten. f 

Iss [Weihnachts⸗Einbeſcheerung.] Montag Abend 6 Uhr 
findet die vom Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt veranſtaltete Weihnachts⸗ 
Einbeſcheerung in dem Paul Scholtz ſchen Etabliſſement auf der Marga⸗ 
rethenſtraße ſtatt. Es iſt möglich geworden, 30 Knaben mit Anzügen und 
26 Mädchen mit Kleidern und Jacken zu beſchenken, ſowie 18 Wiltwen und 
anderen Bedürftigen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Letztere ſollen Ge⸗ 
chenke an baarem Gelde bis zur Höhe von 30 Mark erhalten. Das Comite 
hat ſich der großen Mühe unterzogen, den Kindern die Kleider nach Maß 
anfertigen zu laſſen. 1 * E 

FP. [Der kaufmänniſche Verein „Union“] iſt in Ausübung der 
Wohlthatigkeit nicht zurückgeblieben, denn er veranſtaltete am 20. d. Mts. 
Abends im großen Saal des Beckſchen Reſtaurants eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung an 30 arme Kinder, deren Eltern zum großen Theil dem 
Kaufmannsſtande angehört hatten. Eingeleitet wurde die erhebende Feier 
durch den von Mitgliedern des Vereins executirten Geſang des Weihnachts⸗ 
liedes: „Stille Nacht, heilige Nacht“, worauf Herr Senior Matz mit beredten 
Worten die Bedeutung des Chrütfeites beleuchtete. Nach Beendigung des 
Redeaets wurden die Kinder an. die im Glanze eines großen Chriſtbaumes 
lagernden Geſchenle geführt und ihnen dieſe von den 


— 


Damen des Comites 
übergeben. Jedes der Kinder erhielt ein vollſtändigen Anzug, Schuhwerk, 
Schreibmaterialien, Striezel, Aepfel, Pfefferkuchen und Nüſſe. Zwei Knaben 
und ein Mädchen . in rührender Weiſe durch Declamation von 
Weihnachtsgedichten ihren Dank aus und ſodann gingen die Kleinen mit 
vor Freude ſtrahlenden Geſichtern an die Einpackung ihrer reichen Be⸗ 
ſcheerung. Schließlich wurde der Chriſtbaum meiſtbietend verkauft und 
dabei 80 Mark vereinnahmt, welche den erſten Fonds für eine im künftigen 
Jahre zu arrangirende Beſcheerung bilden. 5 EURER 

[Vom Stadttheater] Das Reportoir für nächſte Woche iſt Folgen: 
des: Sonntag, 22., Nachmittag, (bei ermäßigten Preiſen. Jeder Erwachſene 
bat das Recht ein Kind frei einzuführen): Das Herz von Stein. Abend: 
Der Troubadour. Montag, 23., (bei ermäßigten Preiſen, ein Kind frei): 
Das Herz von Stein. Dinstag, 24., bleibt das Theater geſchloſſen. Mit⸗ 
woch, 25., Nachmittags: Das Herz von Stein lein Kind frei). Abends: 
Neu einftudirt: Die Zauberflöte. Donnerstag, 20. Nachmittag: Der Poſtillon 
von Lonjumeau. Abends: Neu einſtudirt: Ein Sommernachtstraum. ‚Frei: 
tag, 27., Nachm.: Das Herz von Stein lein Kind frei). Abends: Die 
Königin von Saba. Sonnabend, 28., bei ermäßigten Preiſen: Zopf und 
Schwert. . 2 

—r. [Schwiegerling's Theater.] Herr Schwiegerling, den Bros: 
lauern ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren wohlbekannt, iſt zur Freude 


Beziehun 
W. T3 
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der Kleinen wieder einmal mit feinem Kunſtfiguren⸗Theater in Breslau ein⸗ 
getroffen. Herr Schwiegerling wird ſich, dafür birgt ſein alter Ruf, be⸗ 
mühen, das Beſte — darunter auch viel Neues — auf ſeiner Bühne vorzu⸗ 
fübren. Die Eröffnungs⸗Vorſtellungen finden Sonntag, den 22. d. um 5 
und 7% Uhr im großen Saale des Hotel de Sileſie, ſtatt. Als Eröffnungs⸗ 


ſtück wird das dreiactige Volksmärchen: „Die Teufelsmühle am Wiener 


Berge“ gegeben. Zum Schluß Ballet, Metamorphoſen und großes Tableau. 
Für Abwechſelung iſt alſo genügend geſorgt. 
—r. [Breslauer Statiſtik.] Nach Angabe des dritten Quartals⸗ 


berichtes wurden in den beiden hieſigen Standesämtern 573 Eheſchließungen, 
Die Anzahl der Geburten übers - 


2730 Geburten und 2429 Todesfälle notirt. 
ſteigt alfo die der Todesfälle um 301. — Die Reſultate der Steuererhebung 
waren folgende: Anz directen Staatsſteuern, alſo an Grund⸗, Gebäude:, 
klaſſificirter Einkommen⸗, Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer, gingen während des 
genannten Quartals ein: 753,619 Mark 79 Pfg. Hierunter befinden ſich 
36,377 Mark 98 Pf., welche durch die Executoren beigetrieben wurden. An 
Reſten ſind den Steuererhebern verblieben 101,113 Mk. 83 Pf. An Com⸗ 
munal⸗Schulgeldern gingen ein 88,817 Mark 50 Pf., darunter befinden ſich 
5594 Mark, die dur 


wie Feuerfocietätsbeiträgen, Deichbeiträgen, Rentenbankrenten, Domänen⸗ 
und Amortifationsrenten, Handelskammerbeiträgen, Fortſchreibungsgebühren, 
Einquartierungkoſten und Beiſchlag zur Grundſteuer gingen ein 23,250 Mk. 
48 Pf., im Reſt verblieben noch 1081 Mk. 66 Pf. Aus Vorjahren 
noch an Grund⸗, Gebäude⸗, Einkommenſteuer und Schulgeld 557 M. 


eingegangen 1,461,787 M. 8 Pf. Davon ſind durch Executoren 79,335 M. 
69 Pf. erhoben worden, im Reſt verblieben 214,079 M. 15 Pf. Es würde 


alſo hiernach pro Kopf der mittleren Bevölkerung jährlich an Steuern die 


Summe von 21 Mk. 83 Pf. eingenommen worden. 

„Die Verzögerung der Erledigung von durch unrichtige 
Kartirungen hervorgerufenen Fracht⸗Reclamationen] hat 
dem Herrn Handelsminiſter Gelegenheit gegeben, mittelſt Erlaß vom 13. d. 

u verfügen, daß die Prüfung und Weitergabe des die Regulirungs⸗Vor⸗ 
ſchlage enthaltenden Rundſchreibens ſeitens der 1 Cifenbahn-Ber- 
waltungen keinen ungebührlichen, durch die Sache ſelbſt in keiner Hinſicht 
gebotenen Aufenthalt erfahren darf und daß derartige Verſchleppungen 
durchaus zu vermeiden und daß im Intereſſe des verkehrtreibenden Publikums 
in Sachen der bezeichneten Art don den Eiſenbahn⸗Directionen auf die 
Herbeiführung eines beſonders beſchleunigten Geſchäftsganges mit 
Nachdruck zu halten iſt. 5 

W. [Zur Bewältigung des Poſt⸗Packet⸗Verkehrs! ſind ſeit dem 
19. eine größere Zahl von Avancirten und Mannſchaften hieſiger Truppen⸗ 
theile bei den 
mandirt. Durch Einſtellung von Omnibuswagen iſt die Zahl der Factage⸗ 
Wagen, welche die Packete den Adreſſaten übermitteln, mehr als verdoppelt 


und auf den Bahnhöfen ſind Güterwagen zur Fortſchaffung der Päckereien 


in Bereitſchaft, ſo daß der geſteigerten Frequenz im Packet⸗Verkehr in jeder 
1 Rechnung getragen iſt. 

koſten der Beamten der Staatsbahnen x.) iſt unterm 8. d. Mts. 
von dem Herrn Handelsminiſter verfügt, daß zu den betreffenden Strecken 
der eigenen Bahn auch ſolche fremde 


des Betriebes, des Mitbetriebes oder aus ſonſtiger Veranlaſſung reſſort⸗ 
Na eee auszuüben hat. 

auf dem Chriſtophoriplatze iſt ſo weit gediehen, daß die Fundamente 
ſämmtlicher Umfaſſungsmauern über das Terrain hervorragen und ſo jetzt 
ſchon das vollſtändige Bild der Halle in ihrer ganzen Ausdehnung zeigen. 
ae Fundamentirungsarbeiten waren keineswegs einfacher Natur, zumal 
guter 
ein erwartet worden, zu finden war. Auch fehlte es nicht an Stellen, wo 


Grundwaſſer in einer Tiefe von über 5 Meter ausgeſchöpft werden mußte; E 


ſelbſt die Fungamentirung der Rückwand gegen die freiſtehende Mauer des 
Freund'ſchen Grundſtücks war nicht ohne Gefahr, da der Umſtand, daß die⸗ 
felbe faft 20 Centimeter überhing, leicht die Gefahr des Einſturzes herbei⸗ 
führen konnte. Außerdem ſchneidet der große Ohlecanal die ſüdoͤſtliche Ecke 
der Halle und mußte hier beſonders überwölbt werden, ebenſo war die Be⸗ 


ſeitigung mehrerer Thonröhrencanäle und die Verlegung von Gullies 


erforderlich. Endlich kreuzt noch das große, 79 Centimeter weite Gasrobr, 
welches por einigen Jahren in das frühere Oblebett gelegt worden, den 
ganzen Bauplatz ſtellenweiſe ſo unadnitig 

deſſelben ſtattfinden mußte. Der Theil, 


der heftigen Kälte die Aufbringung des Daches verhindert hat. g 


M. Controle der Patent⸗Anmeldungen.] Da die den Königl. 


Eiſenbahn⸗Directionen mittelſt Erlaſſes vom 12. Juli d. J. zur Pflich 


icht ge⸗ * 
machte Controle der Patent⸗Anmeldungen in vielen Fällen es nothwendig 


erlernen läßt, daß außer den, im „Patentblatt“ und dem „Reichsanzeiger“ 
erfolgten Publicationen auch von den mit dem Patentgeſuch dem Kaiferl. 


Patentamt eingereichten Beſchreibungen, Zeichnungen, Modelle x. Einſicht 
m nehmen und da die begreiflicher Weiſe gedrängte Faſſung der bezeichneten 
Publicationen über die Identität des zu patentirenden, mit dem bei einer 
Verwaltung im Gebrauch befindlichen Verfahren, Apparat ꝛc. häufig Zweifel 


beſtehen laſſen wird, fo iſt, um zeitraubende und koſtſpielige Ermiltelungen 
in dieſer Richtung zu erübrigen, die Königl. Direction der Niederſchleſſ 

Märkiſchen Bahn mit Erlaß dom 7. d. 
dem Kaiſerlichen Patent Amt ausgelegten Beſchreibungen, deren Gegenſtand 
für das Gebiet der Eiſenbahn⸗Verwaltung von Intereſſe fein kann, durch 


einen ihrer techniſchen Beamten fortlaufend Einſicht nehmen zu laſſen und 
von denjenigen Patent⸗Anmeldungen, welche eine Gefährdung der Intereſſen 
befürchten laſſen, ſämmtlichen Verwal⸗ 
tungen geeigneten Falls unter Beifügung veranſchaulichender 15 ein⸗ 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltun 


gehende Mittheilung zu machen. Die Leßteren haben hierauf [pre ältig zu 
prüfen, ob die betr. Patent⸗Anmeldung zur Erhebung des Einſpruchs oder 


zum Antrage auf Nichtigkeitserklärung des Patents Veranlaſſung giebt und 
event. dieſe Rechtsmittel ſelbſt einzulegen. Die Correſpondenzen oder Untere 
ſuchungen ſind derart zu beſchleunigen, daß durch rechtzeitigen Einſpruch 


der Patent⸗Extheilung thunlichſt vorgebeugt werden kann. Beſondere Auf⸗ 


merkſamkeit iſt den Geſuchen um ſolche Patente zuzuwenden, deren Wichtig⸗ 


keit für die Eiſenbahn⸗Verwaltung nicht ohne Weiteres erſichtlich iſt. 


B-ch. [General⸗Rechnungs⸗Abſchluß der Schleſiſchen Garten: 


bau-, Forſt⸗ und Landwirtbſchaftlichen Ausſtellung.] Ueber den 


: die Executoren erhoben werden mußten. An Reiten 
verblieben 11,059 Mk. An ſonſtigen communalen und anderen Beiträgen, 


e 


ein. Im Ganzen ſind von allen dieſen Steuern, Abgaben und Beiträgen 


Poſt⸗Aemtern und Bahn⸗Poſten zur Dienſtleiſtung abcom⸗ 


um Reglement, betreffend die Tagegelder und Reiſe⸗ 


0 Bahr ahnſtrecken gehören, auf welchen die 
Eiſenbahn⸗Direction bezw. die Eiſenbahn⸗Commiſſion in Folge Uebernahme 


[Zum Getreidehallenbau.] Der Bau der Getreidehalle 


augrund überall erſt in großer Tiefe, wie allerdings von vornher⸗ 


daß auch hier eine Ueberwölbung 
' ; € welcher die Geſchäftsräume zur 
Getreidehalle bilden ſoll, iſt bereits weit vorgeſchritten, daß nur der Eintritt a 


b. 


M. beauftragt worden, von den bei 


Ps 


Geſchäftsgang und die finanziellen Reſultale der in der Zeit vom 13. bis 


incl. 22. Septbr. c. in Breslau ſtattgefundenen Schleſiſchen Gartenbau⸗ 
Ausſtellung ergiebt ſich nach ſoeben en General⸗Rechnungs⸗Abſchluß 
folgendes: In der Ockoberſitzung (im Jahre 1877) des „Schleſiſchen Central⸗ 


Vereins für Gärtner und Gartenfreunde“ wurde der Beſchluß gefaßt, im 


2 


folgenden Jahre eine Ausſtellung zu veranſtalten und zu dieſem Bebufe 


ein proviſoriſches Comité, beſtehend aus den Herren Baumſchulenbeſitzer 
R. Deals Bo, als Vorſitzender, M. G. Schott, 
lau, als Seeretär, Obergärtner J. Schütz, Disponent b 
und Handelsgättner V. Senzly, Breslau und Obergärtner J. Hotzel, Car⸗ 


. Bre- 
A. Schmidt, Kunſt⸗ er 4 


lowitz, als Mitglieder. Nachdem die Section für Obſt⸗ und Gartenbau Er 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für Vaterländiſche Cultur, vom probiforiihen 


Comité zur Theilnahme und Beitritt aufgeferdert, ablehnend 
batte, conſtituirte ſich aus dem proviſoriſchen Comité das geſch 


lib rende 7 
aͤftsführende 


Comité. Die Garantie für das Gelingen des Unternehmens und für die 


einheitliche Geſammtleitung wurde vom Herrn Fabrikbeſitzer M. G. 
in der 0 
ſeien, eventuelle Ueberſchüſſe aber dem „Schleſiſchen Centralverein für Gärtner 


und Gartenfreunde“ zufallen ſollten. — Das Protectorat wurde von dem 
Ober⸗Präſidenten der Provinz, Herrn von Puttkamer bereitwilligſt über- 
nommen, ebenſo die wiſſenſchaftliche geitung und der Vorſitz im Ehren» 
Comité vom Geheimrath Herrn Dr. Göpperk. — Der Magiſtrat willigte in 22 
die Benutzung des Schießwerders und in die laudſchaftliche Umgeſtaltung 455 
der Füllerinſel für die Ausſtellung ein. Das Chrencomit« ſetzte ſich ns 


den 11 0 Abenden b duda Den 
ragenden Grundbeſigern und Induſtrie 0 und. 
vollſtändigte ſich im Were Verlauf durch Cooptation SE Mitglieder. 
Das kaiſerliche königliche Haus, um Zuwendung Seines Wohlwollens ge⸗ 
beten, zeigte ſich dem Unternehmen buldvoll durch Gewährung von Ehren⸗ 
gaben ſeitens Sr. Majeftät des Kaiſers und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. 
Die Miniſterien ſind von dem 5 2 h 
Miniſter der landwirthſchaftlichen. Angelegenheiten um Gewährung eines 
Staatszuſchuſſes, ſowie um Bewilligung von Staatsmedaillen für hervor⸗ 
ragende Leiſtungen gebeten, welcher Bitte bereitwilligſt willfahrt worden in. 


Durch vielfältige Inſerate in den Zeitungen der Reſidenz und Provinz, jo: 


ott 
eiſe übernommen, daß Kaſſen⸗Abfälle von demſelben zu decken 


der ſtädtiſchen Behörden, den hervor⸗ 
der Provinz zuſammen und ver⸗ 


dem Unternehmen benachrichtigt worden und dern 


ur 


Pata ern und der Bu 


N 
ne 


ſtützun g. — Bienenzüchter⸗ 


N Fürd über 5000 Brostä Me Kufforderu en, Ide im März En 
Srokorundbefier, Gel 75 Papen und In all erfand! worden 
find, wurde die Betheili \ 


ung angeregt. N. den Monaten März, April und 
Mai gelangten ferner über 6000 ſpecielle Programme nebſt 4800 Situations⸗ 
länen und eben fobie, Anmeldungsbogen zur Verſendung. An 147 
ädtiſche Verwaltungen, und 61 Landraths⸗Aemte'e wurden Aufforderungen, 
die Betheiligung ihrerſeits anregen zu wollen, verſendet, ehenſo an 360 
Privatperſonen in demſelben Sinne geſchrieben. — Für den Prämienfonds 
ſind in 50 Beitrö gen 5205 Mark, für den Ausſtellungsfonds in 3 (ö) Bei⸗ 
trägen 1500 Murk eingegangen. / * 

Von 319 cingemeldeten Ausſtellern zogen vier die Anmeldungen zurück 
und 13 beſchickten die Ausſtellung nicht, ſo daß ſich im Ganzen 302 Aus⸗ 
ſteller mit 883 Objecten in 300 Concurrenzen betheiligten; durch etwa 7000 
Plakate wurde das Publikum in der Reſidenz und der Provinz auf die Aus⸗ 
ſtellung wiederholt aufmerkſam gemacht. Die geſchriebene Correſpondenz 
erreichte die Höhe von 3000 Adreſſen. — Bei der Prämiirung gelangten 
Biden Preiſe in Vertheilung: 1) die große goldene Staatsmedaille, ver⸗ 
liehen von Sr. Majeſtät den Kaiſer; 2) ein Tiſchchen mit Porzellanplatte, 
Chrengabe Ihrer Majeſtät der Kaiſerin; 3) 10 ſilberne und 10 broncene 
Staatsmedaillen vom landwirthſchaftlichen Miniſterium; 4) drei Geld⸗Staats⸗ 
preiſe vom Cultusminiſterium; 5) 18 verſchiedene Ehrengaben; 6) 136 ſilberne 
Ausſtellungs⸗Medaillen; 7) 206 desgl. broncene; 8) 146 Diplome, zuſammen 
548 Preiſe. — Für die landſchaftliche Umgeſtaltung des Ausſtellungsterrains 
wurde ein Zeitraum von 5 Monaten in Anſpruch genommen, zu welchem 
Zwecke durchſchnittlich täglich 20 Beamte und Arbeiter beſchäftigt wurden, 
deren Zahl ſich an den Ausſtellungstagen verdoppelte. Die Ausſtellung 
beſuchten ca. 78,000 Perſonen, von denen 47,210 Billets zu 20, 30, 50 Pf. 
und zu 1,50 M. löſten, während den übrigen freier Eintritt gewährt wurde. 
— Die Geſammt⸗Ausgaben für Inſerate, Druckſachen, Schreibmaterialien, 
Mufit, Feuerwerk, Decoration, Prämiirung, Gehälter und Arbeitslöhne, 
Frachten und Fuhrlöhne, Verlooſung Bauten und Miethen, Baumaterialien 
und Geräthe, ſowie diverſe Ausgaben beliefen ſich auf 47,381 M. 52 Pf., 
welchen einen Geſammt⸗ Einnahme von 44,895 M. 75 Pf. gegenüberſteht. 
Es ſtellt ſich ſomit ein Deficit von 2521 M. 77 Pf. heraus, welches aus 
dem freihändigen Verkauf der Ueberreſte und der zurückgebliebenen Ver⸗ 
looſungs⸗Gegenſtände vorausſichtlich gedeckt wird. — Den beantragten An: 
kauf der auf der Füllerinſel geſchaffenen Anlagen mit Teich, Fichtenanpflan⸗ 

ung, Steingruppen und Brücken iſt ſeitens der Stadt abgelehnt worden, 
h daß vorderhand die allgemeine Vorausſetzung, die verjüngte Füllerinſel 
würde als Vergrößerung des Schießwerders der Erholung der Einwohner⸗ 
ſchaft der Metropole Schleſiens dienen, unerfüllt bleibt. Die von Herrn 
Schott ausgeſtellten Gewächshäuſer, Pavillons und Brücken nehmen noch 
ſämmtlich ihre alte Stelle auf der Füllerinſel ein, da nicht ein einziger 
dieſer Gegenſtände angekauft worden iſt. a 

—d. [Warnung vor Führung eines falſchen Titels.] Wie uns 
von ſachkundiger Seite mitgetheilt wird, legen ſich Perſonen den Titel 
„Auctions⸗Commiſſarius“ bei, ſei es um dadurch das Gewerbe eines Auctio⸗ 
nators anzuzeigen, ſei es um durch Weglaſſung des Wörtchens „königlich“ 
das Publikum glauben machen zu wollen, daß ſie von der Behörde mit 
dem Amt eines Auctionators beauftragt ſeien. Demgegenüber möchten wir 
darauf hinweiſen, daß das Kammergericht in Berlin einen ſog. „Auctions⸗ 
Commiſſarius“ mit 30 Mk. Geldbuße belegt hat, weil derſelbe ſich durch 
dieſen Titel unberechtigt als Beauftragten (Commiſſarius) einer committi⸗ 
renden Behörde hingeſtellt und dadurch den Glauben erweckt habe, daß 
man es mit einem Staatsbeamten oder Bevollmächtigten zu thun habe. 

+ [Bolizeilihes.) Einem Kaufmann auf der Schweidnitzerſtraße 
wurde aus ſeinem Geſchäftslocal ein Stück dunkelgrüner Atlas im Werthe 
von 80 M.; einem Schloſſer auf der Hubenſtraße eine ſilberne Cylinderubr 
mit Goldrand im Werthe von 15 M.; einem Dienſtmann auf der Holtei⸗ 
ſtraße ein ſchwarzer Hellen und einem Cigarrenfabrikanten auf der 
Langegaſſe verſchiedene Bekleidungsgegenſtände entwendet. — Der Schleußerin 
eines Juſtizrathes auf der Ohlauerſtraße wurde ein ſchwarzes Cachemirkleid, 
ein braunwollenes Kleid, ein ſchwarzer Moiréerock, ein graues Varsgelleid, 
ein braunes Winterjaquet und der Tochter des Juſtizrathes ein blauſeidenes 
Kleid und mehrere Bettwäſchſtücke geſtohlen. — Einer Vermietherin auf der 
Altbüßerſtraße wurden 2 große Schäffer und einem Haushälter in dem 
Grundſtück Matthiasſtraße Nr. 91 acht Mappen mit Gartenlauben geſtohlen. 
welche ſeinem Principal, einem Buchhändler auf der Kupferſchmiedeſtraße, 
gehörten. — Einem Commis auf der Antonienſtraße iſt ein goldener Siegel; 
ring mit grünem Stein im Werthe von 24 M. abhanden gekommen. — 
Verhaftet wurde der Arbeiter B. wegen Einbruchs im Hauſe Altbüßerſtraße 
Nr. 46 und Gänſediebſtahls; der 1 e G. wegen Hehlerei; das 
Dienſtmädchen Anna N. wegen Gelddiebſtahls und der Schneidergeſelle 
Auguſt Kothe wegen Majeſtäts⸗Beleidigung. 

Jagdreſultat.] Am 18. d. M. find je Schomberg bei Beuthen OS. 
auf dem Jagdterrain des Rittergutsbeſitzer A. Gemander von 6 Schützen 
258 Faſanen und 64 Haſen zur Strecke gebracht worden. Starker Schnee⸗ 
behang 5 die Jagd 5 und insbeſondere das Aufſuchen des geſchoſſenen 
Wildes ſehr beeinträchtigt. 


+ Grünberg, 20. Decbr. Pd Nate von Nebelbildern. — 
Stadtverordnetenſitzung.] Durch Maler der Münchener Akademie 
fanden am Mittwoch⸗ und geſtern Abend hierſelbſt Vorführungen von Nebel⸗ 
bildern ſtatt. Der gute Ruf, welcher dieſen Vorführungen vorausging, 
wurde auch hier beſtätigt. Leider waren beide Aufführungen nur mäßig 
beſucht. — In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung genehmigte die Ver: 
ſammlung den Ankauf einer autographiſchen Preſſe für die Schreibarbeiten 
im Magiſtrafs⸗ und Polizeidienſte. Der Nachtrag 55 Sparkaſſen⸗Statut, 
nach welchem vom 1. Januar k. J. ab auf Wechſel und Handdarlehne 
keine Sparkaſſengelder mehr gegeben werden ſollen, iſt vom Oberpräſident 
enehmigt worden und nahm biervon die Verſammlung Kenntniß. Der 

ürgermeiſter theilte der Verſammlung mit, daß der Magiſtrat die Kreis⸗ 
verwaltungsbehörde erſucht habe, auch ihrerſeits an den Juſtizminiſter eine 
Petition zu ſenden, in welcher erſucht wird, „daß Grünberg der Sitz 
einer Kammer für Straf⸗ und Handelsſachen werde.“ Die 
ſtädtiſchen Behörden haben eine diesbezügliche Wise e ſchon früher ab⸗ 
geſendet. In die vacant gewordene Stelle eines Polizei⸗Secretärs hierſelbſt 
iſt der Aſſiſtent Streubel aus Liegnitz gewählt worden; zu dieſer Stelle 
waren nicht mehr als 53 Bewerbungen eingegangen. 


H. Hainau, 20. Dechr. [Feuer.] Geſtern Abend bald nach 8 Uhr 
zeigte der öſtliche Himmel eine weitausgedehnte, intenſive Röthe und wurde 
die Einwohnerſchaft durch die Feuerſignale alarmirt. In dem angrenzenden 
Gallſchau brannte die Scheune des Stellenbeſitzers Häring, glücklicherweiſe 
mit nur geringeren Vorräthen, total darnieder, und nur derkangeſtrengten 
Thätigkeit der zahlreichen Loͤſchmannſchaften gelang es, durch Windſtille 
Beier u das verheerende Element auf den Herd einer Entſtehung zu 
eſchränken. 


O Bolkenhain, 20. December. Lide — Weihnachtsgabe.] 
Der Fleiſchbeſchauer K. in Wolmsdorf wurde geſtern in ein Bauerngehöft 
gerufen, um das Fleiſch eines . Schweines miteoftopiieh zu 
unterfuchen. Bei feiner Ankunft it der Fleiſcher noch nicht ſo weit, daß die 
Unterſuchung hätte beginnen können. Der Fteiſchbeſchauer ſetzt ſeinen 
Apparat indeß auf das Innere des Hausfenſters und S1 zum Fleiſcher, 
welcher in einem dem Wohnhauſe gegenüber gelegenen Schuppen ſchlachtet. 
A aide kommt ein Bummler, bittet und erhält eine Gabe. as 
männliche Perſonal befindet ſich im Schuppen, das weibliche iſt in der Kühe 
thätig. Der Bummler verſchwindet und mit ihm — der Fleiſchbeſchau⸗ 

parat. Bis jetzt hat man von Beiden noch keine Spur. Dem Fleiſch 
beſchauer blieb nur der Schlüſſel zum Apparat als Andenken. — An Weib: 
nachtsgeſchenken an 1 Lehrer⸗Wittwen werden von bier aus in 
dieſem Jahre gewährt: 1) ark Jahres⸗Dividende des Provinzial⸗ 
Peſtalozzi⸗Vereins an 3 Wittwen & 22 Mark, 2) 40 Mark Jahres⸗Dividende 
des hieligen Zweig⸗Peſtalozzi⸗Vereins an 2 Wittwen & 20 Mark, und 
3) 48 Mark als Ertrag einer cena Privatſammlung unter den evan⸗ 
geliſchen Lehrern des Kreiſes Bolkenhain an 6 Wittwen à 8 Mark. 


R. Liegnitz, 21. Decbr. [Ernennungen] Se. Maj. der Kaiſer hat 
den commi ariſchen Inhaber einer Poſtrathsſtelle bei der hieſigen Oberpoſt⸗ 
Direction, Poſt⸗Inſpector Gräfe, zum Poſtrath ernannt. — Der Telegraphen⸗ 
Secretär Landrath iſt zum Telegraphen⸗Inſpector bei der hiefigen Ober⸗ 
halter Peipe zum Kaſſirer bei der hieſigen Ober: 
afle ernannt worden. 


Amtswechſel. — Veteranen: Unter 
Maar leg Be Weis d Krieger⸗ 
Verein] An Stelle des nach Wiehl, Reg. Bez Köln a. Rh., verſetzten 
königl. Kataſter⸗Controleur Bemb iſt dem Kataſter-Controleur Brenn: 
baufen zu Münſterberg das hieſige Kataſteramt vom 1. ganar k. J. ab 
übertragen worden. — In der letzten Sitzung der Kreis⸗Veteranen⸗Com⸗ 


O Trebnitz, 20. Decbr. 


miſſion wurde beſchloſſen, aus den von der Kreisverſammlung zur Unter⸗ 
ou von Veteranen bewilligten Mitteln die fortlaufenden e 
pom 1. i 


April d. J. ab bei ſieben dieſer bedürftigen Veteranen von jährli 
144 M. auf 180 M. zu erhöhen und außerdem an 36 derſelben eine eins 


tragenden Schuletat, wie ferner auf der faſt mit Sicherheit 


malige Unterſtüzung von je 6—11 M. fofort m eh dien. — Der Bienen: 
züchterverein des biefigen Kreiſes hielt im Laufe dieſer Woche im Saale des 
Herrn Feige eine Sitzung ab, die zahlreich beſucht war und in welcher 
außer geſchäftlichen Mittheilungen auch die Rechnungslegung erfolgte und 
die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen wurde. — Zum Vorſitzenden 
wählte die Verſammlung einſtimmig den bisherigen verdienſtvollen Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Organiſten Pantke aus Schawoine. — Der Kriegerverein 
zu Obernigk hält Sonntag, den 29. d. Mts., Nachm., fein. erſtes Stiftungs⸗ 
feſt verbunden mit Fahnenweihe „in den Sitten“ ab. 


A. Neurode, 20. Dec. [Berufung. — Ergreifung. — ee 
In Stelle unſeres unvergeßlichen Herrn Paſtor Alers, der nun fait fün 
Monate im Herrn ruht, iſt Herr Paſtor Herdtmann zu Reichenſtein be⸗ 
rufen worden. Am 29. d. M. wird genannter Amtsnachfolger ſchon ſeine 
Präſentationspredigt halten. — Jener Gauner, von dem wir feiner Zeit be 
richteten, daß er bei uns und anderwärts Fuhrwerke miethete, während der 
Fahrt die Kutſcher durch Verabreichung eines Trunkes beſinnungslos machte 
und dann mit Pferd und Wagen das Weite ſuchte, ſcheint endlich und zwar 
auf öſterreichiſchem Gebiet erwiſcht worden zu ſein. Der Menſch, den man 
wegen ſeiner auf Pferd und Wagen abgeſehenen Gaunerſtreiche zur Ver⸗ 
haftung brachte, iſt ungefähr 40 Jahre alt, mittelgroß, hat ein rundes, 
etwas blatternarbiges Geſicht, ſchwarzen Schnurrbark und ſoll Anton Patzel 
heißen. — Unſer Dilettantenverein iſt ſehr rührig. Für den erſten Feier⸗ 
tag iſt bereits wieder eine Vorſtellun anden pie und zwar ſoll zur Auf⸗ 
bung gelangen: „Frauenkampf,“ Familienbild in drei Acten 155 Seribe 
von Olfers. Wegen der Feiertage findet die nächſte Sitzung des Gewerbe⸗ 
vereins erſt am 2. Januar ſtatt. 


—r. Namslau, 21. Decbr. [Das pelniſche Paſtorat.] Der am 
18. d. M. ſtattgefundenen Verſammlung des Gemeinde⸗Kirchenraths und der 
Gemeinde⸗Vertretung der hieſigen evangeliſchen Kirche lag abermals die 
Angelegenheit, betreffend die anderweitige Beſetzung des an dieſer Kirche 
vacanten polniſchen Paſtorats zur Berathung und Beſchlußfaſſung vor. 
Der hieſige Magiſtrat hatte in ſeiner Eigenſchaft als Kirchenpatron den 
Wunſch ausgeſprochen, behufs 9 dieſer unangenehmen und ſich 
ſchon p lange hinziehenden Vacanz den bereits auf? ark erhöhten 
Gehalt des polniſchen Paſtors um weitere 300 Mark zu erhöhen. Dieſem 
Antrage hat die Kirchen⸗ und die Gemeinde⸗Vertretung mit der Bitte bei⸗ 
geſtimmt, der zur Wahl des Paſtors berechtigte Magiſtrat wolle die Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung vor der definitiven Wahl eines Paſtors noch gutachtlich 
hören. Der urſprünglich in Ausſicht genommenen Repartition der wegen 
dieſer Gehaltserhöhung aufzubringenden Kirchenſteuer, nach welcher die 
hierher eingepfarrten polniſchen Gemeinde⸗Mitglieder zwei Drittel, die der 
deutſchen Gemeinde ein Drittel aufbringen ſollten, — it ſeitens der Königl. 
Regierung zu Breslau die Geneh inung verſagt worden. Bisher wurden 
an Kirchenſteuer erhoben von den Gemeinde⸗Mitgliedern der Stadt 6 pCt., 
von denen vom Lande 4 pCt. der ſämmtlichen directen Steuern mit Aus⸗ 
ſchluß der Gewerbeſteuer und Anrechnung der halben Grundſteuer. Durch 
die abermalige Erhöhung des Gehalts für das pomiſche aſtorat vermehrt 
ſich dieſe Kirchenſteuer um 4 pCt., alſo auf 10 reſp. 8 pCt. Sie ſoll vom 
J. Januar 1879 bis 1. April 1880 erhoben werden. Möge es dem Magiſtrat 
und der Kirchen⸗ und der Gemeinde⸗Vertretung gelingen, für das polniſche 
Paſtorat nicht nur einen tüchtigen, der polnischen und deutſchen Sprache 
mächtigen, ſondern, wie es dem Geiſte der großen Mehrheit der ev. Kirch⸗ 
gemeinde entſpricht, auch einen freiſinnigen Kanzelredner zu gewinnen. 


R. B. Oppeln, 20. Decbr. [Unſitte.] Schon vor einigen Jahren 
lag es im Plane hieſiger Colonialwaarenhändler nach dem Beiſpiele größe: 
rer Städte zu verfahren und die Unſitte der Weihnachtspräſente an Kun⸗ 
den und Dienſtmädchen abzuſchaffen: die Durchführung dieſes Planes ſchei⸗ 
terte nur an dem Widerſpruche zweier Herren gegen vierzig. — Daſſelbe 
merkwürdige Reſultat iſt in dieſem Jahre zu regiſtriren, trotzdem drei Ver⸗ 
ſammlungen der Mitglieder des kaufmänniſchen Vereins in dieſem Woche 
ſtattgefunden haben, in welcher von der Mehrheit der Herren Speceriſten nach 


nebmenden Wirkung der neuen Gemeindeſteuer⸗Ordnung, welche der Ma⸗ 
Arat unter Auſtebung des Gemeindeſteuer⸗Regulativs vom 1. Auguſt 1870 
einzuführen beabſichtigt und zu dieſem Zwecke deren Entwurf der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung bereits zur Berathung vorgelegt hat. Darnach 
würde, wie verlautet, ein geringer Zuſchlag zur Gebäudeſteuer und eine 
unerhebliche Beſteuerung des Gasverbrauchs als das Mittel anzuſehen ſein, 
welches die pecuniäre Lage der Stadtgemeinde ſicher ſtellen ſoll. — Bes 
kanntlich gehört auch das hieſige Oberſchleſiſche Knappſchafts⸗Lazareth zu 
jenen Krankenanſtalten, die auf einige Zeit zu beſuchen die Sanitäts⸗Be⸗ 
hörde jungen Aerzten, welche in die praktiſche Thätigkeit treten wollen, an⸗ 
räth und anempfiehlt. Seit Mai war in der angegebenen Richtung Herr 
Dr. Tuszewski hier thätig. Nachdem derſelbe aber dem Ruf an das mit 
einem Firum von 3000 M. verbundene Knappſchafts⸗Lazareth zu Nicolai 
1 05 geleiſtet, iſt qu. Stelle vacant. Etwaige Meldungen nimmt der 

berſchleſiſche Knappſchafts⸗Vorſtand zu Tarnowitz oder der Knappſchafts⸗ 
arzt Herr Dr. Wagner hier entgegen. — Auf Anſuchen einiger Geſchäfts⸗ 
leute hat der Magiſtrat auch in dieſem Jahre die Abhaltung eines Chriſt⸗ 
markts in den Tagen vom 20. bis 24. d. M. incl. geſtattet, den zu beziehen 
es aber nur den bieſigen Gewerbetreibenden erlaubt iſt. — Die Thätigkeit 
in der hieſigen Beſſemerei iſt neuerdings eine äußerſt rege, was auf bedeu⸗ 
tende Beſtellungen auf Beſſemerſtahlwaaren ſchließen läßt. Vor Kurzem 
beging die Beſſemerei das Jubelfeſt der 50,000. Charge, mit welcher die 
Herſtellung von 1 Million Centner Gußſtahl beendet worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 21. Decbr. [Von der Börſe.] Die Börfe war heute 
ruhiger geſtimmt, das Geſchäft war von ſehr geringem Umfange. Crevit⸗ 
actien ſtehten ſich 4 Mk. höher als geſtern. Einheimiſche Werthe geſchäfts⸗ 
los. Ruſſiſche Valuta 7 M. beſſer. g 


21. Breslau, 21. Dechr. [Börſenwochenbericht.] Der erſte Theil 
der Woche verlief in jener matten und luſtloſen Haltung, welche ſich nun 
ſchon ſeit geraumer Zeit an der Börſe in Permanenz erklärt hat. Am 
Donnerstag traf die Meldung von der Defraudation bei der Troppauer 
Filiale ein, welche in Wien eine förmliche Deroute der Creditactien hervor⸗ 
rief. Der Coursrückgang ſtand mit der Höhe der defraudirten Summe in 
keinem Verhältniß, es zeigte dieſer enorme Rückgang der Courſe vielmehr, 
wie leicht das Mißtrauen wieder zu wecken iſt. du der Verſtimmung, 
welche die abermalige Defraudation hervorrief, geſellte ſich noch ver Um⸗ 
ſtand, daß ein Mitglied der Direction in den Verdacht kam, die Kenntniß 
der Unterſchlagung zu einer Speculation & la baisse benützt zu haben, 
Uebrigens ſchritt die Contremine bei den ſo ſtark gewichenen Courſen bald 
zu Deckungskäufen, fo daß ſich der Cours der Creditactien heute wieder 
einigermaßen zu erholen permochte. Creditactien, die geſtern bis 372 ge⸗ 
ſunken waren, ſchließen heute zu 376, 24 M. niedriger, als am vorigen 
Sonnabend. 5 

Die Aufmerkſamkeit der Börſe war ausſchließlich von den Vorgängen in 
Creditactien in Anſpruch genommen, wogegen das Geſchaft in den übrigen 
Werthen ſich auf ein Minimum reducirte. Die Stimmung war im Allge⸗ 
meinen, von Creditactien abgeſehen, eine ziemlich feſte, namentlich waren 
ausländiſche Renten und Valuten in den letzten Tagen gut behauptet. Von 
einheimiſchen Werthen waren . Eiſenbahngctien ziemlich matt 
und etwas über 1 pCt. niedriger, gaben ede ctien dagegen feſt auf 
diel Nachricht, daß bei den Betriebsausgaben erhebliche Erſparniſſe gemacht 
worden ſind, Laurahütte gaben gleichfalls um 1 pCt. nach. Ruſſiſche Va⸗ 
luta, zu Beginn der Woche ſtark weichend, war am Donnerstag bis 193, 50 

efallen, Agel ſich aber in den lezten Tagen einigermaßen und ſchließt 
ale zu 195,25, mithin ca. 2 M. billiger als am porigen Sonnabend. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

December 1878. 


0 Abb 0 57 9 5 über 5 don den Serien ah ge 116. I I7. I IS. I 19. 120. J 21. 
und er rometzka gehaltenen Vorträge die Nothwendigkeit der Be⸗ | 
ſeitigung jenes alten Zopfes anerkannt worden war. Dies Mal waren es Se c ne 192199225 104, 99 10 25 7 5 „ 
die Herren Colonialwaarenhändler Citronowski und Mißmann, an i fobr.Litt. A. | 92,30 92, 25 92,25 9 25] 82,25 92, 25 
deren Vorliebe au dieſen Zultänden die Durchführung einer guten und zeit: | Schleſ. proc. Pfobr.Litt. A.] 95,20] 95, 20 95,25) 95, 25 95, 20 — 
gemäßen, von 39 Herren einmüthig getragene Idee ſcheiterte. An Mühe | Schleſ. Rentenbriefe ... 6,80 96,80 96, 80] 96,90 97,05 96, 
waltung, ſie zur Einkehr zu bewegen, haben es die übrigen Herren wahr⸗ 8 leſ. Bankvereins⸗Anth.] 86,75] 86, 50 86, — 85, 50 86, — 85,50 
lich nicht fehlen laſſen! die Redekraft von 4 Deputirten haben fie nicht die] Breslauer Disconto⸗Bank 8 
Ueberzeugung gewinnen laſſen, daß durch die Beibehaltung jener Unfitte 58 eventhal We b 7 2 97.50 1 — ur 88, 50| 66,— 
die Geſammtheit der Conſumenten nur Schaden leidet. reslauer Wechsler Ban n „ 72,8 2 
A f Schleſiſcher Bodeneredit. „90. — 0,50 90, — 90, — 90, — 
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vereinigt. Bei der Beliebheit des Herrn Directors nahm das Felt einen] Franzoſen 443,440, — 438, — 434, — 435, — 437, — 
herzlichen befriedigenden Verlauf. — Die Widmung, welche die hieſige] Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 34, — 34, 35 34, 50 34, 2534, — 34,10 
Fenerwehr unſerem allperehrten Kaiſer bei Gelegenheit ſeiner Rückkehr in] Ruſſiſches Papiergeld ... 195, 75195, 50193, 80 193,50 194, 75 195,25 
die Hauptſtadt des Reiches überſandt hat, iſt eine in Farben ausgeführte] Oeſterr. Banknoten 3, 05173, 30 173,05 173, — 173, 10 173, 25 
Handzeichnung, welche in großem Quartformgt in ihrem oberen Theile das] Seſterr. Eredit⸗Actien . 398, 50398, — 393, — 381, — 372, — 376, — 
von Kornblumen und Fahnen in den preußiſchen und deutſchen Farben Deer. 1860er Looſe 106, 25109, 108, 25107, 80 107, 50 107,50 
umgebene Bildniß des Kaiſers, im unteren Theile die von zwei Feuerwehr⸗JGold rente 62,50 62, 500 62, 25 62,15 62, 50 62,50 
männern und Emblemen getragene Widmung enthält. Der in Druckſchrift] Silber⸗Rente 54, 10 54, — 53, — 54, — 53, 60 53, 90 
gezeichnete Wunſch lautet: „Heil und Segen für unſeren vielgeliebten Landes | Oberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. ——— —— — — — — 25,50 
vater, Kaiſer Wilhelm I. erfleht von Gott der Freiwillige Feuerwehrverein] Verein. Königs⸗ und Laura: 
zu 1 8 05 O. S.“ Das Dankſchreihen aus dem Civil⸗Cabinet Sr. Majeftät ütte⸗Actien . 69, 25 69, — 68, — 67,50 67, 50 68, 10 
des Kaiſers datirt vom 17. d. und beſagt: „Seine Majeſtät der Kaiſer und Schl. Leinen⸗Ind. (Rramfta) ] 67,50 — —————— —-—— — — 
König haben das von dem Vereine der Freiwilligen Feuerwehr am 8. d. M.] Schleſ. Immobilien — — —.— 66,— 67 — — — — — 
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lufee 59 al 2 uten ausge 1 Tree bei 18 . 
denſelben hervorgerufen hat, zu beauftragen gerubt, dem Vereine in Aller-] B. Berlin, 20. Decbr. [Börſenwochenbericht.] Der verhältniß⸗ 
00 ſt Ihrem Namen für ſeine Auſmerkſamkeit zu danken. Ich entledige mäßig ruhige Verlauf des He in der erſten Hälfte dieſer Woche 


dieſes Auftrages, indem ich den Er benachrichtige, daß das 
Tableau dem Hohenzollern⸗Muſeum zur Aufbewahrung überwieſen worden 
iſt.“ Unterzeichnet iſt das Cabinetsſchreiben von dem Geheimen Cabinets⸗ 
Rath, Wirklichen Geheimen Rath von Wilmowski. 


Gleiwitz, 20. Dec. [ Brutalität. — Feuer. — Razzia. — 
Neujabhrs⸗Geſchenke. — 0 Heut e ſpielte ſich 
unter den auf dem Klodnitzcanale mit Eisſägen beſchäftigten Arbeitern eine 
graufige Scene ab. Der Tagearbeiter Franz Babok von bier gerieth mit 
dem Gaſtwirthſohn Peter ee aus Nichtersdorf, welcher Eis abfuhr, in 
Wortwechſel, bei welcher Gelegenheit B. dem K. mit einer Holzaxt einen 
Schlag an den Kopf verſetzte, ſo daß K. ſofort bewußtlos zuſammenbrach 
und ihm das Blut aus Mund, Naſe und Ohren hervorquoll. K. wurde 
per Droſchke nach der Behauſung ſeiner Eltern geſchafft, doch wird an 
jeinem Aufkommen gezweifelt. Der Thäter hat die Flucht ergriffen und 
wird auf ihn gefahndet. — Geſtern Abend brach in dem Verkaufsladen 
des Spielwgaren⸗Händlers M. in der Tarnowitzer Straße Dr aus, das 
glücklicher Weiſe noch rechtzeitig bemerkt und im Entſtehen unterdrückt 
wurde. — Bei der e im Weichbilde der Stadt durch die Polizei⸗ 
Organe abgehaltenen Razzia wurden 13 arbeitsſcheue Subjecte und eine 
lüderliche Dirne eingebracht. — Um die Verpflichtung zur Entſendung von 
Neujahrs⸗Glückwünſchen gewiſſermaßen abzulöſen, haben eine Anzahl ange: 
ſehener Einwohner unſerer Stadt, dem Beiſpiel anderer Städte folgend, be⸗ 


4 chosen, größere oder kleinere Geldbeträge unſerer Armenkaſſe zukommen 


u 
aſſen. Der hieſige Magiſtrat hat dies in den Localblättern been 
und fordert zu möglichſt gebe Keane an dieſer Art Neujahrs⸗Be⸗ 
glückwünſchung auf. Die Namen der Geber ſollen in den am 31. d. Mts. 
erſcheinenden Localblättern in einem ne geordneten Verzeichniß 
veröffentlicht werden. — In Folge eines Berichtes des Königlichen Bau⸗ 
Inſpectors Herrn Aßmann bierſelbſt hat der Herr Finanzminister es ab: 
gelehnt, den Jae ede Pla dem Magiſtrat zum Zweck der Errichtung 
eines neuen Schulgebäudes für den offerirten Preis von 15,000 Mark zu 
verkaufen und wird zu dieſem Zweck in derſelben Stadtgegend ein anderer 
geeigneter Bauplatz geſucht. 


M. Königshütte, 20. Dec. [Günſtige Ausſichten. — Vom Knapp: 
ſchafts⸗Lazareth. — Chriſtmarkt. — Von der Beſſemerei.] 
Gegenüber den gefliffentlihen Bemühungen von einer gewiſſen Seite, die 
Zukunft unſerer Stadt nach außen hin in einem recht trüben Lichte zu 
Ichildern und insbeſondere die nächſtjährigen Steuerverhältniſſe des hieſigen 
Orts in ſo fern als unheilvolle und unerquickliche hinzuſtellen, als be⸗ 
hauptet wird, daß die Gemeinde⸗Abgaben 400 bis 500 Procent der Staats⸗ 
ſteuer betragen würden, kann 9 werden, daß vorausſichtlich der 
Ang Procentſatz von 275 auch im kommenden Etatsjahre bei Er: 
hebung der Gemeinde⸗Abgaben zu Grunde gelegt fein wird. Dieſe erfreu⸗ 
liche Ausſicht baſirt auf der Inausſichtſtellung einer namhaften Subvention 
Seitens des Staats zu unſerem allerdings etwas über 100,000 Mark be⸗ 
in Aus ſicht zu 


wurde in den beiden letzten Tagen durch die bei der Filiale der Oeſter⸗ 
reichiſchen Creditanſtalt in Troppau ermittelten Unterſchlagungen in empfind⸗ 
licher Weiſe geſtört. In wie weit für die letzteren die Wiener Centrale 
ſelbſt verantwortlich zu machen iſt, dürfte ſchwer zu ſagen ſein, ſelbſt die 
allerbeſten Controllen werden immer mehr oder minder an Unvollkommen⸗ 
heiten leiden und es würde jedenfalls 65 3 anzunehmen, daß nach 
den vor wenigen Jahren bei der Prager Filiale gemachten Erfahrungen 
die Directoren in Wien nicht alles Mögliche gethan hätten, um noch für 
eine weitere Verbeſſerung derſelben Sorge zu tragen. Was den Eindruck 
anbelangt, den das vorerwähnte Ereigniß hervorbrachte, jo ſcheint derſelbe 
in Wien am tiefſten a en zu fein und es ſpricht für die Zähigkeit, zum 
Theil allerdings wohl auch für die Apathie unſerer Börſe, wenn ſie ſolches 
wenigſtens bis zum Schluß des heutigen Geſchäfts mit einem Coursderluſt 
von etwa 14 Mark geſühnt wähnte. Die Verluste, welche die Anſtalt erlei⸗ 
det, ſind noch 5800 genau beziffert, einftweilen haben ſich dieſelben ſtatt der 
geſtrigen ca. 80,000 Gulden nach officieller Angabe heut auf das Dreifache 
erhöht, was zuſammengehalten mit der niedrigen Dividendenſchätzung der 
Wiener Montagsrevue der Coursentwickelung der Actien ſelbſt kein 5 
günſtiges ee n ſtellt. Heut ſchien man hier ſden za den Verſuch 
u machen, dieſelbe womoͤglich nach obenhin beeinfluſſen zu wollen, jeden?? 
fal gelang es das Decouvert bier und da zu Deckungen zu deranlaſſen 
und da gle 55 auch Gerüchte von dem Abſchluß der neuen Ruſſiſchen 
Anleihe circulirten, fo verkehrte die Börſe in ihrer zweiten Hälfte, nament⸗ 
lich in relativ ruhiger Haltung; Vieles trugen dazu auch die Notirungen 
von London und Paris bei, welche beſonders für Renten eine 1 57 7 9 
keit bekundeten und damit im Stande waren, die ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogenen Courſe der öſterreichiſchen Renten beinahe wieder auf ihr frühe⸗ 
res Nouveau zu heben. Gegenüber den Coursſchwankungen der öͤſterreichiſchen 
Greditactien trat das übrige Gefhäft natürlich vollſtändig in den Hinter⸗ 
grund und muß mit Rückſicht hierauf eine gewiſſe Feſtigkeit en den 
übrigen Verlehrsgebieten conſtatirt werden. Banlactien verrſethen freilich 
keine allzugroße Beliebtheit, ni drige Dividendenſchätzungen, ſowie direcie 
Erklärungen einzelner In itute ſelbſt, müßten nothwendigerweiſe eine ge⸗ 
mil Ernüchterung herbeiführen, trotzdem iſt das täglich, an den Markt 
gelangende Material nicht ſehr e und de hin und wieder ſogar 
zu beſſeren Couxſen Unterkommen. Disconto⸗Commanditantheile erfreuten 
ſich, trotzdem die Dividende nur auf zwiſchen 6 und 7 pCt. taxirt, einer 
iemlichen Feſtigleit und haben dieſelben den Anfangs cours dieſer Woche 
einahe wieder erreicht: Aehnliches gilt von Deutſchen Bankactien, die nach 
einem forcirten Rückgang ſich weſentlich erholen konnten. Eiſenbahnactien 
ſcheinen ſich bezüglich ihrer Courzentwickelung einer gewiſſen Stabilität zu 
nähern. Die bisherigen ſtarken Verkäufe haben nachgelaſſen, ſo daß Käufer 
genötbigt ſind, ſich entgegenkommender zu zeigen. Rumänier ſchwankten 
zwiſchen 34% und 34 pet., die ſchon öfter erwähn en Verhandlungen deer 
ſich für die Ungeduld der hiefigen Speculation allerdings viel zu ſehr in 
die Länge, aber auch nach den letzten Berichten Buche es keinem Zweifel 
mehr, daß dieſelben in gedeihlicher Weiſe zum Abſchluß kommen werden⸗ 
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Weniger freundlich erſchien im Allgemeinen der Indu r 
erklärte ſich die Geſchäftsloſigkeit in Permanenz und die betreffende der 
0 bröckelten entweder langſam ab oder blieben nominell. Waun 
tte⸗Actien zeigten ſchwache Haltung, ohne indeß zu größeren Umſätzen 
eronlaſſung zu geben. Auswärtige Fonds ſchließen ziemlich angeregt, 
namentlich Ruſſen, 2 dürfte die ſtarke Beſſerung der lesteren eher auf 
anhaltende Deckungen für Pariſer und Londoner Rechnung zurückzuführen 
ſein. Die Valuta ſelbſt hat eine abermalige Verſchlechterung erfahren, 
von der ſie ſich heut nur um Weniges erholen konnte. Neuere Gründe 


fer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 103 Mark Br., ſchließez. Zu notiren iſt per 100 Age, Winterraps 18,50—20,50-2350 
Auf Nel 106,50 Mark Br. Ful Auguſt =. ] ; k., Winterrübſen 18,25—20,25—23,25 M., Sommerrübſen 18,50—20,50 ° 
Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 245 Mark Br.] bis 22,75 M., Dotter 17—18—19 M. VAR 
Rüböl- (per 100 Kilogr.) ftill, gek. — Cir., loco 58,50 Mark Br., pr. Hanfſamen bei ſchwächerem Angebot Preife etwas feſter Zu notiren 
December 55,50 Mark Br., December⸗Januar 55 Mark Br., Januar⸗Februar | ift E 100 Klgr. 17—18,50 Mark. 5 
55 Mark Br., Februar⸗März 55 Mark Br., April⸗Mai 55 Mark Br., Mai⸗ einſamen war dieswöcheutlich außerordentlich ſchwach zugeführt und 
Juni 55,50 M rk Br. 5 waren ganz beſonders feinere Qualitäten recht ſpärlich. Der Bedarf mußte 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, gef. 15000 Liter, pr. December Du haupiſächlich von den biejigen Lägern genommen werden. Der 
und December⸗Januar 49,20 Mark bezahlt und Br., Januar⸗Februar 49,40] Umſatz blieb gegen 3 Woche = unweſentlich zurück. Zu notiren 


dafür find kaum namhaft zu machen, im Allgemeinen ſchien es, als ob] Mark bezahlt, April⸗Mai 50,70 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. 2 it per 100 Klgr. 19—21— — ark. 

ſcwage Hände eines . Zuwactens überdrüſſig und nicht gewillt, Zink ohne Umſatz. BEE Die Bbrſen⸗Gonmiſſon. 20 in matter Haltung, ſchleſiſche 6,30—6,60 Mark, fremde 
die theuern Reportſpeſen abermals zu zahlen, ſich von ihren Engagements e für den 23. December. 6 bis 6,30 Mark. FOR 

loszumachen beſtrebten. Einheimische dom und Prioritäten verkehrten in| Roggen 114, 00 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte —, —, Hafer 103, 00, Leinkuchen ſchwach gefragt. Zu notiren ift 8,20—8,50 M. per 50 Klgr. 
durchaus feſer Haltung, w bei deren Courſe häufig anzogen. Der Privat: Raps 245, —, Rüböl 55, 50, Spiritus 49, 20. Für Nüböl herrſchte in Folge der von auswärts einlaufenden matteren 
discont erhielt ſich fait unverändert auf 3½ pCt., Geld für Reports per — — — Berichte auch hier eine etwas mattere Stimmung, ſo daß wir gegen ver⸗ 


Januar wurde mii 44 —4% pCt. offerirt. 


C. Wien, 20 Dechr. [Börſen⸗Wochenhericht.] Vom letzten Sonn: 
abend bis Mittwoch Abends befand ſich unſere Börſe im Zuſtande der 
Stagnation. Die Courſe wichen in Folge der Unthatigkeit der Speculation, 
aber dieſer Rückgang hatte keinen Charakter der Gewaltſamkeit; wenn, wie 
behauptet wird, von Seite einer der Creditanſtalt naheſtehenden Speculanten⸗ 
Gruppe Verkäufe vorgenommen wurden, ſo geſchah dies jedenfalls mit großer 
Vorſicht, denn man merkte an der Börſe nichts davon. Man beſprach die 

Nachrichten über den Status der fallirten engliſchen Banken und über die 
möglicherweiſe ſehr bedenklichen Conſequenzen der dem engliſchen Aetionär 
auferlegten illimitirten Haftung; man erzählte, daß in Berlin wieder un⸗ 
guünſtige Dividenden⸗Gerüchte betreffend die Creditanſtalt fabricirt werden; 
man erörterte die Vertrauenswürdigkeit der Meldungen, betreffend die Zurück⸗ 
ziehung der ruſſiſchen Geſandtſchaft aus Kabul; man beſchäftigte ſich mit 

Gerchlen betreffend den Stand der Verhandlungen wegen des Ab⸗ 
ſchluſſes der ungariſchen Domänen⸗Anleihe; man bhorchte auf die den 
Zuſtand unſerer e ſo ſcharf beleuchtenden e Debatten 
über die Bewilligung des proviſoriſchen Budgets und über die Verlängerung 
des ſchwer auf uns laſtenden Wehrgeſetzes; man calculirte, daß die ziemlich 
ſteife Haltung des Debifencourjes eine Folge der ungewöhnlich ſtarken 
Waaren⸗Importe ſei, welche gegenwärtig darum % werden, weil 
mit 1. Januar die Erhöhung mancher Poſten des Zolltarifes und gleichzeitig 
die durchgängige Erhöhung aller Zölle durch Einführung der Goldzölle ins 
Leben tritt, — man ließ ſich durch alle dieſe Factoren genügend verſtimmen, 
um dem Abwärtsgleiten der Courſe kein energiſchen Widerſtand entgegen: 
zuſetzen und in mißmuthiger Unthätigkeit zu as aber man war weit 
davon entfernt, an eine unmittelbar bevorſtehende gebe Baiſſe zu glauben 

und große, von eingeweihter Seite ſtattfindende Creditactien⸗Verkäufe zu 
fühlen. Mittwoch Abends traten plötzlich die Agenten eines den leitenden 
Kreiſen nahe ſtehenden Speculanten mit großer Oſtentation als Verkäufer 
auf und es gelang ihnen, den Cours der Creditactien rapid zu werfen. 
Donnerstag Morgens brachte ein Biefige® Journal die Nachricht, daß 
bei der Troppauer Agentur der Creditanſtalt eine Defraudation vorgefallen 
ſei. Ueber die Höhe des entſtandenen Schadens wurde ein ſehr auffälliges, 
der Phantaſie freies Spiel laſſendes Schweigen beobachtet. Der Cours 
fiel noch mehr, in den Börſencafees wurden Creditactien zu 215 (Tags 
vorher noch 227) gehandelt und nun traten auch ſchon umfaſſende Deckungs⸗ 
käufe eben derſelben enten ein, welche am Tag vorber die Baſſſe 
ervorgerufen hatten. Als die Börſe eröffnet wurde, waren die erwähnten 

eckungen vollzogen und empfing man die officielle Nachricht, daß die De⸗ 
audation aller Vorausſetzung nach nicht viel mehr als 84,000 fl. betrage. 
un beeilten ſich viele Speculanten, die im erſten Schrecken weggeworfenen 
Stücke theurer zurückzukaufen. Eine wohlthätige Hand, man weiß nicht 
weſſen, gah wieder ab, und heute, Freitag, ſtellt es ſich heraus, daß neue 
ö bed Conti entdeckt wurden und daß der Schaden, ſodiel jetzt bekannt, 

213,000 8 Daraufhin fielen Creditactien, welche ſich geſtern von 

215 bis 220 erholt hatten, heute Mittags neuerdings bis 213. Viele Mit⸗ 
glieder der Couliſſe find ruinirt, Alle in großer Beſorgniß, weil man zahl⸗ 
reiche Inſolvenzen mit Grund befürchtet. Einer der am ſtärkſten Betroffenen 
machte heute Mittags in ſeinem im Börſengebäude befindlichen Comptoir 
einen glücklicherweiſe noch rechtzeitig entdeckten Verſuch, 1 durch Erhängen 
u entleiben. Ich unterlaſſe es, die Stimmung der Börſenmitglieder zu 
be denn jede l und wäre ſie in die aufregendſten Worte 
gekleidet, müßte hinter der Wirklichkeit zurückbleiben. Daß dieſe Stimmung 
zu Exceſſen gegen die ende dae Vertreter der Creditanſtalt führte, 
wird Jedermann tadeln, Mancher he finden, denn eine zumal aus 
ungebildeten Perſonen beſtehende, in die äußerſte Wuth verſetzte Maſſe iſt zu 
objectivem Urtheil wenig geeignet. Die Börſenverwaltung hat gegen die Exce⸗ 
denten eine Strafperhandlung eingeleitet. Der Verwaltungsrath der Credit⸗ 
anſtalt bat ſeinerſeits eine angeht ungscommifjion ein sieh die ſich mit dem 
Urſprung der im Vorſtehenden geſchilderten Manöver befaſſen oll, da in den Jour⸗ 
nalen die Beſchuldigung erhoben wurde, daß ein hervorragendes Mitglied des 
Verwaltungskörpers der Anſtalt den Vorgängen nicht fremd geweſen ſei. 
Die Unterſuchung, welche gegen die Excedenten geführt wird, dürfte manche 
für die Beurtheilung jener Beſchuldigung, entſcheidende Daten liefern. Man 
iſt auf das Reſultat im böchſten Grade geſpannt und die Aufregung ft zur 
Stunde noch allſeitig eine fo große, daß alle nicht auf die Defraudations⸗ 


* Breslau, 21. Dechr. e ee ericht.] Die Kälte] gangene Woche ca. 1 M. niedriger ſchließen. Der Umſatz blieb noch immer 
at den größten Theil der Woche angehalten, dagegen iſt ein weiterer] in außerordentlich engen Grenzen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
chneefall nicht eingetreten, nur ſtark neblig war es an einzelnen Tagen. 100 Klgr. loco 58,50 M. Br., December 55,50 Mark Br., Decbr.⸗Januar 

Der Waſſerſtand ift ſtark abgefallen, fo daß Kähne nicht mehr an allen 55 M. Br., F 55 M. Br., Februar⸗März 55 M. Br., April⸗ 

Stellen volle Ladungen einnehmen köunen. Das Verladungsgeſchäft war] Mai 55 Br., Mai⸗Juni 55,50 M. Br. x 

dieſe Woche faſt ganz ftill und find daher Preiſe faſt als ganz nominell zu Spiritus verkehrte unter dem Einfluß der feſten auswärtigen Börſen in 

notiren: per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 6,25 Mark, Berlin 7 Mart, feſter Haltung. Preiſe waren anziehend, und ſchließen mit einer Beſſerung 

Hamburg 10,75 M., per 50 Klgr. Stückgut Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., von ca. 80 Pf. Die Zufuhren fanden zu Tagespreiſen ſchlank Aufnahme 

enen 65 Pf. und wurde auch Einiges in Deckung gehandelt. Spritfabriken ſind, wie 

In New⸗Pork bat der Mehlcours 10 Cts. per BU. nachgeben müffen. | wiederholt erwähnt, für prompte Lieferung gut beſchäftigt, während Conlu⸗ 

Die Verſchiffungen von Weizen nach dem Continent waren in der letzten menten auf Lieferung von Januar ab zurückhaltend bleiben. Der Abzug 

Woche von demſelben Umfang, als in der vorhergehenden, diejenigen 2 nach Trieſt und Italien fehlt der billigen öſterreichiſch⸗ungariſchen Tariſe 

dem 5 Königreich dagegen etwas ſchwächer. Ebenſo ſtellten ſich wegen gänzlich. Zu notiren iſt von heutiger U per 100 Liter: Decem⸗ 

daſelbſt die Ankünfte fremden Gewächſes geringfügigen, die einheimischen |bev 49,20 Mk. bez. u. Br., Decbr.⸗Jan. 49,20 

Ablieferungen dagegen, wie gewöhnlich vor Neujahr, anſehnlicher als bisher.] Februar 49,40 M. bez., April⸗Mai 50,70 M. bez. 

Die Stimmung an den engliſchen Provinzialmärkten war zum Beginn Für Mehl herrſchte bei faſt unveränderten Preiſen etwas mehr Kaufluſt 

unſerer Berichtswoche eiue recht luſtloſe, und wenn auch Preiſe ſeitdem für den hieſigen Conſum. Zu notiren it per 100 Klgr. Weizenmehl fein 

nicht nachgelaſſen haben, jo ruht doch der Verkehr faſt gänzlich. Die] 24,75 —26,75 Mark, Roggenmehl fein 18,25—19,25 M., Hausbacken 18 bis 

ſchwierigen Geldverhältniſſe tragen eben viel dazu bei, die Unternehmungs⸗ 19,50 Mark, Roggenfuttermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 6,75.—7,25 M. 

luft möoͤglichſt einzuſchränken. An den franzöſiſchen Provinzialmärkten Stärke hatte mattes Geſchäft und iſt unverändert zu notiren: 100 Kilo⸗ 

verhinderten die durch anhaltendes Schneewetter unpaſſirbar gewordenen] gramm incl. Sack ae 40,75—41,75 M., Kartoffelſtärke 26,25 bis 

Wege die Ankunft größerer Landzufuhren; trotzdem zeigte ſich nur äußerſt] 26,50 Mark, Kartoffelmebl 27,25 bis 27,50 Mark, feuchte Stärke 12,75 bis 

ſchwache Kaufluſt, weil das Angebot fremden Weizens unverändert reich: | 13 Mark. 


FF nee 3 4 Breslau, 21. Dechr. [Wo Henmarti-Beriht.] (Detail: Preife.) 0 
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l. bez. u. Br., Januar⸗ 
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Nothwendigſten verſorgt. Auch an der Pariſer Terminbörſe haben Courſe 
keine P po en 5 5 175 0 5 2 n do fa 
matte Stimmung vorherrſchend, der Verſand nach dem Rhein ſtockt faſt 0 N 1 

15 ; und Mi i markt, als auch der Fiſchmarkt waren aufs reichlichſte befahren. Auch Wild⸗ 
Lafer 9 70 cat hs Gela in beischaſſen; Boe erg A flag und Fleiſchwaagren wurden in großer Auswahl feilgeboten, und von 55 
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ebenfalls über mangelnden Abzug nach auswärts. An ven norddeutſchen zahlreich erſchienenen Käufern aus dem Markte e denn e Ai 
arm een ei Ka chuenetterets differ find belangreiche Transporte von Aepfeln und böhmiſchen Wallnüſſen biero 

In Berlin war das Termingeſchäft für Weizen bei unveränderten Preiſen 
äußerſt gr been dagegen im Roggen etwas lebhafter, indeß mußten 
n hießen Geiteiegeidäft bat die Mappe Zufub & immer | Mei 4 N 

m hieſigen Getreidege at die knappe Zufuhr zwar noch immer Ae Te 

keine größere Ausdehnung des Verkehrs aufkommen laſſen, nichts deſtoweniger Kae eiſch 05 A: 60 5 Naldo pr 7080 ff Said 1110 * 
blieb aber die gute Kaufluſt anhaltend und fand nicht nur die beſtehende pr Fa 5060 Pf., Kalbsgeſchüne ut Heber 1 M. 50 Pf. bis 1 M 80 
gehe r ſchlanke Aufnahme, Ionbern es find 28 von den biefigen Lägern 1 Geſchlt a 28 amm geh Heber 80 Pf. bis 1 M, Gekröſe 9 
mehrfach größere Poſten gehandelt worden. Die Stimmung im Allgemeinen Ff, Kalbsgehirn 25 10 en Vortdon eher h N 3 2 
30" 


2 


BOT 


war feſt, und 15 damit alſo nicht den flauen auswärtigen Berichten ge⸗ 
folgt. vielmehr ſind Preiſe für einzelne Gattungen um Kleinigkeiten höher N 
gegangen. 0 0—50 Speck 90 bis 1 
r Weizen machte ſich beſonders an den erſten Tagen lebhafte Nach-] Schöpſenko f pro Stück 4 Pf., Speck pro Pfd. Pf, bi Me 
fra Re welche nicht nur die feinen Qualitäten 5 fond Schweineſ ie. 8h f g 0 f € 7. ieee 1 n 7 
4 den mittleren Sorten vermehrte Beachtung lampe und ſowohl die] fleiſch pro Pfd. 80 Pf. bis 5 20 Pf. Pf. 
8 


ufuhr als auch das Angebot von den Lägern ſchlank Nehmer finden ließ. 1 5 

a gegen Mitte der Woche eintretende 2 9 5 Stimmung hat den Perz ameritaniſches e nu 3 fd. 1 50 bis 1 M. 80 

kehr nicht lange beeinflußt, denn an den letzten Tagen war wieder die An⸗ hg 60 ebſe. Aal, le et 2 on M. 80 2 
fangs bemerkte Regſamkeit vorherrſchend und fanden namentlich für den eräu 105 "60 f. bis an, achs pro Pfund 50 1 Pf., Fluß⸗ 
Biegen Conſum anſehnliche Umſätze ſtatt. Die Preiſe haben dabei keine 1 ebende, „bis 80 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf., pro Pfund, 
g 9 1 Te or ie — . e 2 Kir eg: etwas I 18 1 
eſſer wurden, ſo ſind unſere Notirungen ießlich doch die vor⸗ ö 
wöchentlichen eblieben. u notiren iſt per 100 Klgr. weiß 13,40—14,40 | Gemengte Fische pro Pfund 60 Pf. 

bis 15,50 —16,20—17 M., gelb 13—14,50—15,50—16,30 M. feinſter dar: Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6—9 Mark, bene 
über. Per 1000 Klgr. December 162 M. Br. 5 pro Stück 4—5 Mark, Capaun pro Stück 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 


f J pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, Tauben 
Für Roggen hat die vom Schluß der vergangenen Woche gemeldete pro Paar 70 bis 80 Pf., Gänſe pro Stück 25 — M,, Enten pro Paar 


feſte Stimmung auch in dieſer Woche angehalten, beſonders weil die hie⸗ 2 —4 Mark, Hühnereier das Schock 3 M. 60 Pf, die Mandel 90 Pf. 


, .. Mare Enten pro 


ehr auf feinere Qualitäten geſehen, deren F b 8 
war, ſo daß man auf die hieſigen Super zurückgehen mußte. Die Preiſe] Paar 22% M. Tauben, Baar 60-70 Bi. e . * 


L : l 
aben angezogen und ſchließen circa 50 Pf. höher als vorwöchentlich. Der Wild. Hirſche, pro Pfund 30 —60 Pf. Rehbock 17% Ki - N 
ieſige Con 4 und ae orteure 92 5 2 — weniger art Zu anten Hafen pro Stüd bis 3 M. 10 Pf. Faſanen pro Paar, 9 Mart. Wildenten 
iſt per 100 Klgr. 10,80 —11,80—12,50 M. feinſter darüber. pro Paar 2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark. Rebhühner pro Stück 1 Mark. 
Im Termingeſchäft war die Stimmung in Folge des feiten Effectivmarktes Groß vögel, das Paar 35 Pf. £ 
beſſer und haben vn Sichten um circa 1 M. angezogen, während fpätere rot, Mehl o Landbrot fund 50 Mn 
Termine bei ſehr ſchwachen Umfägen ziemlich underändert Idliehen. Au Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl 8 Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kilogramm December 114 M. Br., pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter f. e. 8 Hirſe pro Liter 


un e e heit n en, Meldungen, Meinungen und Gerüchte Fan Januar 113 M. Br, April-Mai 114,50 M. Br. u. Old, Mal 30 52 Gene a Die Kung 15 in pro Kiter 

} * uni M. Br. a 55 r * 5 15 

8 a 70 18. * 20. ur 9 Für Gerſte blieb zu Anfang der Woche noch immer matte Stimmung 1 Haie 8 pro Liter 30 Pf. Moos zum Auspolſtern 
zn a EEE: 30 ur 61,55 |norherriäpend, fo daß Preiſe wiederum um Kleinigkeiten nachgaben. Eiß an 8 I jenf Part nfrn . Kartoffel Sad 2 Mack 50 Pf. bis 
5 Aer Waden eee: 7265 720 17 75 den letzten Tagen iſt für feine Qualitäten, deren Angebot nicht mehr ſo 2 M 80 Pf, pr 3 Lit on 915 5 5 Ma 54 25 ar 0 ER m 
Um ar. Geld nie AA: 84,55 8415 85 dringend iſt, eine kleine Beſſerung eingetreten, und iſt zu notiren per 100 M del bis 15% M 8 1155 1 und Bl 155 ut 5 E 17 118 
. Ay end 1177 Klar 12,20—13—13,80—14,40 M. feinfter darüber: Mert. Was IB a ne 10 5 
Erde i atz bonn ne 227 114,75 Für Hafer hat ſich bald wieder mattere Stimmung eingeftellt und hat] = 1 a Kir 30 f 81 A 1 9 2535 51 1 a — 
Angar. Greuilactien e 213% 210% 208 * Zu r. Kae 00 8 eee eee eriuhzen. Sellerie pro Mandel 3 b 4 Ma, Bath Mendel 12 4, 

„ Credua enen 2 4 u no iren i per gr. „20—11—11,50— * 2 J 1 rk, ne „5 
Angla-Bant 5 15 A 796% 18 Im Termingeſchaft war der Verkehr Außerft ſchwach. Die Stimmung pe e 48 J 1 0 5 Bir i 2 u Schl ; 
5 a. si 1 2525 u... 488 487 485 war matt un ‚chen nahe Sichten ca. 1 M. niedriger, fpätere_dagegen 15 Pf. 8 bl 0 ie 1650 Pf. B tier Seh, Kin Nr 60 115 5 
aße 2 enten 720 573 2 N en SSL heutiger Börſe per 1000 Klgr. December] 9,7155 5 au iter „Borre pro Gebun „Chalotten pro 

n 8 „ Br. ; 

D ˙˙ͤ ˙ een 234} 232 232 Sul enfeü te bei ſtärlerem Angebot Preiſe zum Theil niedriger. Koch⸗ Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
A I e es verfäuffich, 13—15—15,80 . Fntter Eriſen 7020 Pf, renn art Siu lh ds N 1 Avlefnen bio 5 ee 
er 175 1 ö n 59 * 2% 157 bis 13,20—14,30 M. Victoria 16,50 —17,50—18,50 M. een kleine ar 80 f ” lde Jul i a 17 5 pro „ Da 140 

ens, ER 55 , 2 |13—15 Mark, große 22-25 M, feinfte darüber. Bohnen nur feine Quali: 45 fd. backe Ae N ee 60 l, Prünell Haſeknuſſe 1 nor 
An donde 114 töten preishaltenn, [aleihe 17-18 en h beet 11-1175 220 f, Ebereſhen org Band i P, d ade Nene fi ed 0 
e JJJJJJJ%%%%C%/%/%/ ¼ (/ 

KNM 5 7 upinen ſchwer verkäuflich, gelb 7, „ „blaue 7,50—8, . 2 x 2 ges: 5 re 

gan Ye e eee i 15 2 en ais 1960 Trage, em Aut Buchweizen ſchwach offerirt, bauntabrut brd . 50 Wenn Je 60 Pf. pro Liter 20 Pf., Jon 
3 Joſefbahn EN „Alles per 5 5 a ; n RER 1 
Dani ae 11 5 116,95 12 Für Kleeſamen war im Allgemein in diefer Woche eine größere Kauf⸗ Mich 1 ok f Ir Pf. h ak 110 e Dr 
leonsd or ; 35 9,35 36 luſt bemerkbar, doch beſchränkte ſich ſolche in Roth⸗Kleeſamen hauptjäclic ae 1 Nr 0 Rt 5 9 1 Anz P: ter Sen 0 
Breslau. 1. December, Preiſe der Cerealien. auf feinere und feinſte Qualitäten, deren Zufuhr ſich jedoch immer noch F M. 40 Pf. bis 2 Hi. 80 5 Cimnburger Räfe va a — ji 170 : — 
ge ſernro ter ſtäotiſchen Marit⸗Deputation pro 200 Holly. = 100 Klgr.] nicht im gewünſchten Maße Rio bat. Durch die nunmehr anhaltende Sabntäfe pto Stüd 20 bis 25 Pf Rubfäfe pro Mandel 50 Di DE 
— ſjchwere mittlere leichte Waare kalte Witterung haben die Zufuhren von ſchleſiſchen Saaten einen etwas Wei da p Kas s br e i 2 
Ster niedrigſt. ööcſter Niedraß. böcfter micrrie größeren Umſaß angenommen, und konnten diejenigen, welche nur einen ichtäſe pro Maß 5 Ff... Sr 

W 5 niedrigſt. höchſter niedrigſt. unbedeutenden Beiſaz von Wegebreite enthielten, zu den vorwöchentlichen. H. F. Mogbeburg, 20. Dechr. [Marktbericht] Das Wetter war 

Weizen, weißer 15 60 15 10 17 10 Is 38 breſen ſchlant untergebracht werden, ebenfo fanden gute galisiiche Klee: |hier in diejer Woche recht veränderlich. Schneefall, Fro, bis 6-8 Grad. 
Weizen, gelber 14 80 14 40 16 40 70 13 80 14 90 ſgaten zu notirten Preiſen leicht Nehmer, während die geringeren Sorten, | Reaumur, Thauwetter, und heute in der Frühe wieder einige Grad Kalte. 
og en 12 40 12 00 11 60 11 20 10 90 10 40 ihrer Unreinheit wegen unbeliebt, Ir vernachläſſigt blieben. Der Umſa a Getreidegeſchäft hatten nur mäßige Umſätze für den nöthigſten Bedarf 
Gers 14 50 1320 12 90 12 40 12 00 11 50 ſim Ganzen war zwar etwas, ſtärker als Ia Wesen Woche, blieb jedoch] ſtatt. Die Pretſe ſchwankten wenig, aber die Neigung zum ee 122 
afer . 12 20 11 00 10 70 10 30 10 00 9 50 immer noch obne weſentliche Bedeutung. In Weißſaaten hat ſich dagegen | vorherrſchend. Wir notiren heute: Weizen, weißen 175—180 M., Land⸗ 
bfen Bi 80 15 10 1460 1400 13 60 12 80 der Verkehr nicht unerheblich belebt, da ſich GR zu Anfang dieſer Woche | weizen 170—175 M., glatte engliſche Sorten 165—170 M. n ge 

Rotirungen der von mmer u Jommi eine recht animirte Kaufluſt zeigte, die hauptſächlich feine Qualitäten mit] und abfallende Sorten 162 M, bis abwärts 150 M. für 1000 Kg — 

zur Fe eln A von Hana Cs Kamiffen Vorliebe aus dem Markte nahm, jo daß eine kleinere Preisſteigerung zu | Roggen, inländiſcher 130 —138 Mark, fremdländiſchen nicht am Mart. — 
5 280 Mar e 17 505 ſen. Ende der Woche dafür eingetreten iſt. Mittlere und * Qualitäten, | Gerſte, Chevalier⸗ 170—185 M. bei wenig K Ze t, nur feine und feinfte f 


eren Zufuhr verhältnißmaͤßig ſtärker war, konnten ſich einer Beſſerung im Sorten find begehrt und für dieſe 195—215 angelegt worden. Land⸗ 


a 
Preiſe zwar nicht erfreuen, konnten jedoch leichter als vergangene Woche zu gerſte 150—162 M., ttergerſte 125—135 M. für 1000 Klg. — Hafer, e f 


0 200 = 100 Kilogramm. 
} N) mitte ord. Waar 
9 — — — * 8 2 4 
2 80 % 3 ni n notirten Preiſen untergebracht werden, jo daß ſich der Umſatz darin] nachs Beſchaffenheit 1 135 M. für 1000 Kilogramm, nur gute Waare iſt 
Raps \ 17 Neef vergungene Woche nicht unweſentlich vergrößert hat. In Schwediſch⸗ gan geringe fait gar nicht beachtet. — Hülfenfrüchte ſtill. Rieſenerbſen, 
Winter⸗Rübſen 22 —. 19 50 16 50 leeſamen zeigte ſich gleichfalls gleich zu Anfang der Woche mehr Leben, nach Jualitatf 150-200 M. Kleine Kocherbſen, grüne und gelbe, 160 bis 
Sommer⸗Rübſen 22 -- 17 50 14 50 welches bedingt war durch die größere Kaufluſt, der ein hinreichendes An⸗ 175 N., Futtererbſen, 130—140 Mark. Blaue und gelbe Lupinen 95 bis 
4 18 50 16 50 14 — gebot gegenüberſtand. Für feine Qualitäten konnten zu Anfang der Woche 105 M. für 1000 Klar. Weiße Bohnen 18—25 M. für 1 Klgr. je nah 
aglein 23 25 20 1 — cht die vorwöchentlichen Preiſe erzielt werden, während die geringeren] Größe und abe 250 0 . ohne Frage, Br nominell. Raps 250 bis 
Hanfſgait 17 50 15 50 13 50 Sorten nur zu eiwas ermäßigten Preiſen Käufer finden konnten. In den 265 M., Rübſen 230-240 M., Leinſaat 220-240 M., Dotter 220 bis- 
Kartoffeln, per Sack (mei Neuſcheffel a 75 „Brutto 75 Kilogr.) letzten Tagen trat jedoch in Folge des etwas dringenden Angebots eine 230 M. für 1000 Klgr. — Rüböl 58,5059 Mark, Mohnöl 100-105 Me; 
. = 15 705 1 er een 5 2,00 Mark, se nach dh hg bald 1 zäh n Preis rück ache Are a 58 men 4 . f. 100 % Be Klg. — Be Re 
per Neuſche „Brutto! beſte RE, „geringere 0,90— ich zog. Der Umſatz war viel bedeutender a ergangene Woche.] darrte Cichorienwurzeln 1 % für „. Gedarrte Runkelrübben 
fel Bo ver 5 Liter 0,20 Mark. mega N Gelbllee und Thymothe blieben nach wie vor ohne uennenswerthes Angebot | 14 M. für 100 Kilogramm. — Spiritushandel ruhig. Preiſe Dehn 0 750 
—— — — — 


und it auch keine Kaufluſt dafür aufgetreten. Zu notiren iſt per 50 Kilogr.] ſich gänzlich. — Kartoffel⸗Spiritus loco mit Rückgabe der Fäſſer zu 58 bis 

roth 33—36—39—44 Rare 4 7 darüber, weiß 43—48—50—66 Mark, 9250 M. auf ſwatere kein Geſchäft. — Fe ieuns, kurze * 

Schwediſch 40—49—55—60 M., feinſter darüber, Thymothé 15—18 M., 1 75 und per dieſen Monat 51,25—51 Mark bezahlt, per ZannarMi 

Geibtlee 15—17 Mark. \ 82 M. Br. per Juni-September 54 Mr. Br. — Bühenbeenn ven 8,50 Mm. 
In Oelſaaten herrſchte in den erſten Tagen dieſer Woche eine ziemlich] für 100 Kilogramm. — In der nächſten en wo wir uns wohl 

feſte Stimmung und konnte das u pe mit 10 Leichtigkeit unter⸗ | auf ein ſehr unbedeutendes Geſchäft gefaßt machen müſſen, über das zu bes 

ebracht werden. Zum Schluß der Woche trat jedoch wieder eine kleine] richten nicht der Mühe lohnen würde, werden wir unſeren wöchentlichen 
attung ein, jo daß die Preife im gleicher Höhe als vergangene Woche] Druckbericht ausfallen laſſen. g g 


Breslau, 21. December. [Amtlicher Produgten-Börſen⸗Bericht) 
Ro er ir. 100 Mark e. Olen 72 — Er, Bst eine — 
per December 114 Mark Br., December⸗Januar 113 Mark Br., Januar⸗ 
; ue — —, el Nan 114,50 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 117 Mark 


Juni⸗ 2 
Weiſen (pr. 1000 Kilogr.) get: — Ctr., per. lauf. Monat 162 Mark Br. 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) gl — Ctr., pr. lauf. Monat —. N 
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Be 1940 u, 21. Decbr. [Schleſiſch, 
ende Dee heutige außerordentliche 
dem Verſihenden des Aufſichtsrathes Herrn Banquier Friedländer er: 
öffnet. Auf der Face ſtand der Antrag der, Vorſtandes und Auf: 
ſichtsrathes; „Die Generalverſammlung wolle b⸗ſchließen, 450,000 Mart 
8 eigener Actien zum Zwecke der Caſſation und Reduction des Grundcapitals 
urückzukaufen und den aus dieſen Ankauf entſtehenden Reingewinn zu Ab: 
chreibungen und Vermehrung des Reſervefo nds zu verwenden.“ Actionär 
5 ringsheim wünſcht, daß die Rückkäufe von Actien künftig im Offertwege 
bewirkt würden. Nachdem der Vorſitzende eingehend auseinandergeſetzt hatte, 
daß die von Herrn Pringsheim arıgeregte Frage ſchon in der letzten 
1 Generalverſammlung ihre Erledigung, gefunden habe, wurde der Antrag 
deinſtimmig durch Acclamation angenommen. Es wird darauf die dieſem 
Autrage entſprechende Abänderung des 8 5 des Geſellſchaftsſtatuts, das 
Grundcapital betreffend, angenommen. Der Vorſitzende theilt ſchließlich noch 
mit, daß nach einer vorläufigen Aufſtellung eine Dividende von mindeſtens 
5% pCt. in Ausſicht geſtellt werden könne. Von dem Gewinn der früberen 
Reduction ſtehen der Geſellſchaft noch 418,000 Mark zu Abſchreibungen und 
zur Vermehrung des Reſervefons zur Verfügung. 

r. Breslau, 21. Dechr. [Internationale Gas⸗Geſellſchaft.] 
Unter dieſer Firma beſteht in Breslau eine Actien⸗Geſellſchaft, welche am 
19. d. Mts. ihre diesjährige ordentliche Generalverſammlung gehalten hat. 
5 Die Geſellſchaft beſitzt Gasanſtalten in Züllichau, Hohenelbe und Arnau, 
1 deren Betrieb in dem letzten Geſchäftsjahr durchweg Verluſt gebracht hat. 

Deerſelbe betrug bei Züllihan 1590,80 M., bei Hohenelbe 4722,37 M. und 
bei Arnan 290,88 Mark. Die Bilanz ſchließt bei einem Actien⸗ 
Capital von 480,000 Mark mit einem Verluſt von 40, 233,88 Mark. 
— Aus dem zum Vortrag gekommenen Geſchäftsbericht entnehmen. wir, 
daß die enſtalt in Züllichau mit 126,895,66 Mark, die zu Hohe elbe mit 

187,903.60 Mark und die zu Arnau mit 192,437 Mark zu Buche ſteht, daß 

die Geſellſchaft an Activas weiterbeſitzt ein Guthaben bei einem 
Bank⸗Inſtitut don 13,020 Mark, eine Caution von 1715,15 Mark, 
einen Wechſel⸗Beſtand von 277,32 Mark und einen Baar⸗Vorrath 
von 168,07 Park. Auf dem Etabliſſement in Züllichau haften 69,000 M. 
Hypothekenſchulden, auf Arnau 13,600 Mark, ſonſt hat die Geſellſchaft 
leinerlei weitere Schulden. In einem längeren Vortrage macht der Vor⸗ 
ri der Genex alverfammlung Mittheilung von den Schritten, die ge⸗ 
chehen ſeien, um den längit in Ausſicht ſtehenden Plan, die Anſtalten zu 
verkaufen, zu verwirklichen. Die rechtlichen Verhältniſſe bezüglich der be den 
boͤhmiſchen Anſtalten, hatten mannigfache Schwierigkeiten bereitet, weshalb 
man es als günſtig und Klarheit in die Situation bringend erachten könne, daß 
der Verkauf der beiden ausländiſchen Anſtalten endlich gelungen ſei, freilich iſt 
der Preis dem Buchwerth gegenüber ein minimaler zu nennen. Die 
Jultichauer Auſtalt zu verkaufen, iſt bislang noch nicht gelungen, die wenigen 
Reflectanten, welche ſich bis jetzt gemeldet haben, find nach Beſichtigung der 
Anlage vom Geſchäft zurückgetreten; die Stadt Züllichau, welche naturgemäß 
das grüßte Intereſſe an Erhaltung und Erwerb der dortigen Gasanſtalt 
hat, woltte ich nicht einmal bereit finden laſſen, das Etabliſſement für 20,000 Thlr. 
zu erwerben und ſo bleibt nichts übrig, als die Bemühungen wegen Verkaufs 
de bis ſich ein Reflectant findet, der wenigſtens den Hypothekenwerth 
zahlt. Die Verſammlung genehmigte einſtimmig den Verkauf der beiden 
böhmiſchen Anſtalten und ertheilt der Verwaltung Decharge. An dieſe 
ordentliche Generalverſammlung ſchloß ſich unmittelbar eine außerordent⸗ 
liche, in welcher die Liquidation der Geſellſchaft ausgeſprochen wurde. In 
der Perſon des bisherigen Directors Effenberger wurde ein Liquidator er⸗ 
wählt, dem die Berechtigung ertheilt wurde, die Züllichauer Anſtalt auch 
freihändig verkaufen zu li und endlich wurde der Aufſichtsrath er⸗ 
mächtigt, dem Liquidator Inſtructionen zu ertheilen, ſowie auch feiner Zeit 

die Schlußabrechnung mit demſelben aufzunehmen und ihm Decharge zu 


ertheilen. 


$ Breslau, 21. Dec. [Die Lage der Eiſen⸗ und Kohleninduſtrie] 

hat ſich ſeit unſerem letzten Berichte nicht weſentlich verändert, die Umſätze 
bleiben gering, weil Käufer nur den dringendſten Bedarf nehmen und die 
Preiſe zeigen immer noch Neigung zum Nachgeben. In Großritannien 
hat die Zahlungseinſtellung der Weſt of England⸗Bank die Situation noch 
ſchwieriger gemacht, weil ſie den Induſtriellen des weſtlichen Theils 
von England, beſonders aber des Südens von Wales eine viel benützte 
und in ſo ſchwieriger Zeit doppelt ſchwer zu entbehrende Creditquelle ent⸗ 
zog. Der plötzliche Zuſammenbruch erfolgte deshalb, weil ſich das (nachge⸗ 
wieſenermaßen falſche) Gerücht verbreitet hatte, die genannte Bank habe 
mit der falliten City of Glasgow⸗Bank in engen geſchäftlichen Beziehungen 
geſtanden und in Folge deſſen die deponirten Gelder von allen Seiten zu⸗ 
e wurden, wozu die liquiden Mittel der Bank nicht ausreichten. — 
Die Verſchiffungen von ſchottiſchem Roheiſen zeigten in der letzten Zeit 
einige Beſſerung, ſie betrugen in letzter Woche 8320 Tons gegen 5221 Tons 
in der correſpondirenden Woche des vergangenen Jahres, auch der Beſtand 
1 Store hat ſich ein wenig verringert und beträgt gegenwärtig 
199,283 Tons gegen 166,870 Tons am 16. December 1877. Der geſammte 
ee ngliſche Roheiſenexport betrug im November d. J. 83,179 Tons, dagegen 
betrug er vergangenes Jahr im gleichen Monat nur 66,321 Tons, nach 
Deutſchland wurden im November d. J. 23,296 Tons exportirt gegen 
186,634 Tons im November, 1877, der früher jo bedeutende Export nach Nord: 
Amerila iſt dagegen auf ein Minimum zurückgegangen. In Belgien und 
Frankreich bleibt das Geſchäft flau, die Preiſe ſind nicht höher als bis⸗ 
er. In Oeſterreich iſt der Abſatz von Handelswaaren faſt Null, einige 
Giſenbahnen haben ihren Bedarf an Eiſen und Stahl pro 1879 abge: 
ſchloſſen, auch der öſterreichiſch⸗ungariſche Lloyd in Trieſt hat das Eiſen⸗ 
material für drei neue Dampfſchiffe vergeben, überall aber ſtellten ſich die 
Preiſe ſehr niedrig. Die deutſchen Werke, Hütten und Fabriken in Rhein⸗ 
land⸗Weſtfalen, Schleſien und Sachſen ſind wohl fo ziemlich be⸗ 
ſchaſtigt, doch läßt das Geſchäft nach wie vor jede Lebhaftigkeit vermiſſen 
und die unter dem Drucke der maſſenhaften in⸗ und ausländiſchen Con: 
currenz erzielten Preiſe ſind nicht dazu angethan, entſprechenden Gewinn 
Abzuwerfen. In Berlin fand auf Einladung des Vereins für die bergbau⸗ 
lichen Intereſſen des Oberbergamtsbezirks Dortmund eine Verſammlung 
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der Bergwerksſteuer (smeiprocentige Bruttoſteuer) und der Communalbe⸗ 
ſteuerung der Bergwerke zu berathen. Es wurden die weiteren Schritte 
einem Comite überiragen, beſtehend aus den Herren Dr. Hammacher in 
Berlin, Geh. Bergrath Leuſchner in Eisleben, Advocat⸗Anwalt Dr. Maaß 
in Aachen, Dr. Natorp in Eſſen, Bergrath Ißmer in Waldenburg und 
Hauptmann a. D. Schimmelpfennig in Königshütte. 

Der Kohlen markt hat 755 Eintritt der Kälte überall an Lebhaftigkeit 
bedeutend gewongien, als Belgien iſt ſogar eine Preisbeſſerung zu melden, 
herbeigeführt durch das Aufräumen der bisher angeſammelten Vorrathe, 
in Deutſchlaud ti eine nennenswerthe Preiserhöhung nirzend eingetreten. 
’ en nn, 


1 ee zur Unfall⸗Statiſtik.] Bei der Nen Allgemeinen 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft — Abtheilung für Unfall⸗Verſicherung — 


damen im Monat November 1878 zur Anzeige: 12 Unfälle, welche den Tod 
Der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 12 Unfälle, in Folge deren die 
HBeſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 32 Unfälle, welche für die Ver⸗ 
letzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale, theils partielle Invali⸗ 
Ditat zur Folge haben werden, 444 Unfälle, mit vorausſichtlich nur vor⸗ 
ü bergehender Erwerbsnufähigkeit. Summa 500 Unfälle. 

Von den 12 Todesfallen treffen je 2 auf Nübenzuderfabriten und Mahl: 
mühlen, je einer auf eine Eisengießerei, Eiſenbahnbedarfs⸗Fabrik, Stab⸗ 
und Faconeiſen⸗Fabrit, Papierfabrit, Gerberei, Brauerei, Brennerei und ein 
j nett, von den 12 lebensgefährlichen Verletzungen je 2 auf Land: 
wirt ſchaftsbetriehe, Brauereien und Steinbrüche, je eine auf eine Holz⸗ 

ſchneiderei, Drahtſtiſtfabrit und Drabtzieherei, Mahlmühle, Rübenzuckerfabrik, 
Heolzeſſigfabrik, ſowie ein Paddel und Walzwerk; von den 32 Inpaliditäts⸗ 
fällen entfallen 5 auf Mai inenfabriken uud Eiſengießereien, 1 auf Rüben⸗ 
zucker ⸗Fabriken, je 2 auf & eidemühlen, Brauereien, Brennereien, Bau⸗ 
gewerke, je einer auf eine Dampf⸗Dreſchmaſchine, Eichorienfabrik, Färberei 
und Appretur⸗Anſtalt, Gerberei und Lederfabrir, Papierfabrik, Häckſel⸗ 
I > 1 ine, Dampfziegelei, Ciſengießerei und Liſenbaufabrik, Bleiſtiftfabrit 
Mahlmüble, Flachsſpinnerei, einen Landwirthſchaftsbetrieb, Steinbruch, ein 
Sruyeichergeſchaͤft und die Einzelverſicherung eines Schloſſermeiſters. 


— — — — — 
5 e Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗ Fabrik.] Die Bilanz pro 
Ende Juni 1878 befindet ſich im Inſeratentheil. 


Vorträge nud Vereine. 


0 im. Breslau. [Der Verein katholiſcher Lehrer] hielt unter dem 
Veorſit des Rector Deutſchm aun am 17. d. M., Abends 78 Uhr, feine 
Diecemberſitzung, Breiteſtraße Nr. 42. College Hanke hielt in derſelben 
Annen Vortrag über „Das deutſche Sprichwort“. Redner führte unge: 
fahr Folgendes aus: Die Sprichwörter ſind ein Sprachſchah, der ſeinen an⸗ 


\ us 


Immebilieg⸗Aclien⸗Ge⸗Jertannten Werth behalte“ Sie ſind | alter 
eneraloerſawmlung wurde bon | denn 11 ihnen find die Atibanungen, n Klugheits- und Weis: 


von Vertreteru aller Montanbezirke Preußens ſtatt, um über eine Reform 8 


Neueſte Anleibe 1872 112, 90. 
Lombarden 147, 50, 


ee, 


Malieuer 744. 
Silber —, —, Glasgow —, —. Wetter; trübe. 


ein Abbild des deutſchen Volkscharalters, 


beit?:, Glaubens- und Sittenlehren der N echter aller Bexufsklaſſen 
vzedergelegt. Es ift im Großen und Ganzen ſchwer, die Veranlaſſungen zu 
erkennen, unter deren Eindruck ſie enilſtanden ſind; die Gelegenheit ſchafft das 
Sprichwort. Vor Allem iſt Volksthümlichkeit des Ausdrucks als äußeres Gepräge 
echtes Erforderniß für daſſelbe. Der Verbreitungskreis der Sprichwörter iſt 
je nach der vielſeitigen Geſtaltung des praktiſchen Lebens ſehr verſchieden. 
Einzelne find nur localer Natur, andere wieder Volks⸗, ja Weltſprichwörter. 
Die Form giebt ihnen Klang und Farbe. Das Sprichwort liebt e 
Kürze und Fein Inhalt huldigt zumeiſt einer frohen, ſcherzenden, aber ſitt⸗ 
lichen Lebensanſchauung. Es nimmt ſeinen Stoff aus den Gebieten, auf 
welchen ſich das Volsleben bewegt. Die Geſchichte der Sprichwörter an⸗ 
langend, ſo ſtehen ſie als Kinder aller Zeiten dem Heute ſo nahe, als dem 
grauen Alterthume. Ihre Literatur greift zurück bis auf Salomo. Bei 
den Griechen und Römern wurden die Sprichwörter als rhetoriſcher Schmuck 
gebraucht und fleißig geſammelt. Durch das Chriſtentbum fand eine große 
Verbreitung derſelben ſtatt. Die erſten Sammlungen erſchienen zu Anfang 
des 16. Jahrh. Namhafte Sammler und Bearbeiter find: Henrikus Bebelius 
(1508), Freidank, Tunnicius, Agricola (1514), Frank (1541), Zinkgref (1624), 
Lehmann (Blumengarten), Hebel, Sailer (Weisheit auf der Gaſſe). In neuerer 
Zeit hat ſich beſonders der Lehrer C. Wander, ein Schleſier, durch jein 
über 200,000 Sprichwörter zählendes Lexicon große Verdienſte erworben. 
Der Gebrauch und Nutzen des Sprichwortes lehrt praktiſche Lebensphiloſo⸗ 
phie, übt den Verſtand, erbeitert das Gemüth und belebt die Phantaſie. 


Das Sprichwort will die Schrift und Rede beleben, jedoch hat zu häufige |; 


und geſchmackloſe Anwendung deſſelben das Gegentheil zur Folge und führt 
oft ins Lächerliche. — An dieſen höchſt intereſſanten Vortrag knüpfte ſich 


kurze, aber recht lebhafte Debatte. — Nach den Statuten müſſen gegen 


Schluß des Jahres die Bibliotheks⸗ und Vereins⸗Acten repidirt werden und 
wurden zu dieſem Behufe gewählt die Herren Rector Münch und die 
Lehrer Dziony und Wohl. Nachdem den Anweſenden noch mitgetheilt 
worden, daß ſich zwei Collegen x Aufnahme in den Verein gemeldet haben, 
wurde die Sitzung gegen 10 Uhr geſchloſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Wien, 21. Decbr. Das Abgeordnetenhaus nahm die Ver⸗ 
längerung des Wehrgeſetzes an, ſowie den Antrag, im Beginn der 
nächſten Seſſion eine neue Vorlage einzubringen. Die Reſolution 
der künftigen Ermöglichung einer Herabminderung des Heeresauf⸗ 
wandes, ſodann das Recrutencontingent für 1879, den deutſchen 
Handelsvertrag mit der Reſolution, betreffs des Appreturverfahrens, 
und der Entwurf, bezüglich der Vorkehrungen, betreffs des italieniſchen 
Handelsvertrages, werden ohne Debatte angenommen. 

Peſt, 21. Deebr. Die mit Einlöfung der ſechsprocentigen un: 
gariſchen Goldrente betrauten Stellen ſind angewieſen, ein Pfund 
Sterling laut Berliner Wechſelcours in Ungarn, Oeſterreich und 
Deutſchland während der Einlöſungsdauer zu 20 Mark 48, in Paris 
laut dem dortigen Wechſeleours zu 25 Franes 30 zu berechnen. 

Madrid, 21. Decbr. Der ruſſiſche Geſandte Kudriawäty iſt 
iſt geſtern an einer Herzkrankheit geſtorben. 

Athen, 21. Deebr. Die Kammer nahm in dritter Leſung mit 
79 gegen 19 Stimmen den Geſetzentwurf wegen Aufnahme einer 
Anleihe von 60 Millionen zur Beſeitigung des Zwangscourſes an. 

Waſhington, 21. Decbr. Shermann erließ ein Rundſchreiben, 
durch welches die bereits beſtehenden Vorkehrungen behufs Erleichte⸗ 
rung der Subſcription auf die 4proc. Bonds und des Silberumlaufes 
nach dem 1. Januar noch erweitert werden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 21. Decbr. In der heutigen außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung der Poſen⸗Creutzburger Eiſenbahn waren 17,073 Actien 
mit 820 Stimmen vertreten. § 18 des Statuts, welcher von der 
Feſtſtellung der Dividende und deren Vertheilung an die Inhaber 
der verſchiedenen Actien handelt, wurde durch einen Zuſatz erläutert. 
Ferner wurde beſchloſſen, aus dem reſervirten Betriebsüberſchuß des 
Jahres 1877 216,000 M. als 1 pCt. Dividende an die Inhaber der 
Prioritäts⸗Stammactien zur Vertheilung zu bringen. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 21. Deebr. Die „Polit. Correſpondenz“ meldet aus 
Konſtantinopel vom 21. December: Die Pforte notifteirte der griechi⸗ 
ſchen Regierung die Ernennung der Grenzregulirungsdelegirten. Das 
türkiſche Miniſterium iſt geneigt, auf das urſprüngliche Reformproject 
Layard's für Kleinaſien zurückzukommen. 

Calcutta, 20. Deebr. Officiell. Major Cavagnari beſtätigt, 
daß der Emir nach Turkeſtan entflohen ſei, Jacub Khan frei und in 
Cabul belaſſen habe. Der Emir hatte ſeine Autorität in Cabul faſt 
verloren, die Soldaten deſertirten. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 21. Dec. (W. T B.) [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte n in. 


Cours vom 21. Cours vom 21. | 20. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 378 501378 50] Wien kurz 172 90172 85 
Oeſterr. Staatsbahn. 438 — 439 —] Wien 2 Monate . . 171 60171 80 
ombarden . .. 116 —116 — [Warihan 8 Tage... 196 —|195 40 
Schleſ. Bankverein .. 85 90 86 10 Oeſterr. Noten. . . 173 10173 — 
Bresl. Discontobank. 66 60 66 40 Ruſſ. Noten 196 10195 55 
Bresl. Wechslerbank, 70 75] 70,75 465 % za Anleihe 104 60104 50 
Laurahüttee 68 250 67 60133 Staatsſchuld. 91 90 91 90 
Donnersmarckhütte 20 50] 21 — 1880er Looſe 108 30108 40 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 25 75] 25 75 77er Ruſſen 82 75 82 90 
(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

en Pfandbriefe. 94 60, 94 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. » 111 75 111 10 

eſterr. Silberrente.. 54 — 54 —Rbeiniſche ..... 107 90,107 70 
Oeſterr⸗Goldrente... 62 75) 62 75 Bergiſch⸗Märkiſche . 76 10 76 10 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 75 12 —Köln⸗Mindener 102 80 102 70 
Bolt. Lig.⸗Pfandbr., 54 20] 54 20 Galijier ........... 00 75 100 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 34 25] 34 25 London lang 20 28 — — 
Oberſchl. Litt. A. .. 124 60 125 — Paris kurz 81 —.— — 
Breslau⸗Freiburger. 62 20] 63 20 Reichsbank 155 10,155 — 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 106 —I106 50 | Disconto⸗Commandit 130 50 129 2 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 378, —. Fran . 438, —. Lomb. 
116, —. Discontocommandit 130, 20. Laura 68, 25. Beiterr. Goldrente 
62, 75. Ungariſche Goldrente 72, 40. Ruſſ. Noten ult. 196, —. 

Credit weſentlich beruhigter, ſchließlich ziemlich feſt. Bahnen, Banken 
und Montanpapiere meiſt beſſer. Auslandsfonds wenig ſchwächer, ruſſiſche 
Valuta und deutſche Anlagen höher gefragt. Discont 3½ pCt. 

Frankfurt a. M., 21. December, Mittags. (W. T. B.) (Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 187, 75. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 


1860er er —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Rufen 
me, BE 
Wien, 21. Dec. (W. T. B.) [Shluß:Courfe] Ruhig. 

Cours vom 21. 20 ours vom 21. 20. 
1860er 2257 ... 113 40 113 — Nordweſtbahn 108 — 108 50 
1864er Looſe ... 139 — 138 70 Napoleonsd'or.. 9 36 9 3674 
Creditactien .. 218 25 216 50 Marknoten . 57 82 57 92 
Anglo 95 20 95 — Ungar. Goldrente 83 92 83 80 
Unionbank 8 67 — apierrente . 61 47 61 47 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 252 25 252 25 ilberrente . 62 70 62 75 
Lomb. Eiſenb.. 67 — | 66 50 [London. 117 05 117 20 
Galizier 231 75 232 50 Oeſt. Goldrente 72 60 72 60 


Paris, 21. Dec. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 40. 
Italiener 75, 85. Staatsbahn 551, 25. 
e Türken 11, 62. Goldrente 02%. 
1877er Ruſſen —. 3% amort. — Matt. 
London, 21. Dec. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94,07. 
Lombarden 5%. Türken 11%. Ruſſen 1873er 31%. 


Ungar. Goldrente 


Berlin, 21. Det. Gi. 80 &hlubrBerihtl ; | 
N Cours dom N. | 20. Cours vom 21 2001. 
Weizen. Feſt. Rüb ol. Feſter. 
ril⸗Mal N 178 501177 660 Dee 56 101 56 — 
Mais fühi +: --.»- 181 —|180 — April⸗ Mai 56 60] 56 30 
Roggen. Feſter. 
ec. Jan 118 50119 — | Spiritus. Matt. 
April⸗ Mai 121 — 120 50 loco 82 20, 52 80 
Mai-Auni ---.-». 121 50/1121 — 9 „ 52 40 52 60 
au 53 10; 53 20 
pril-Mai --..+-: 114 50 114 50 N 
Mai⸗Jun i: 116 50116 50 
Stettin, 21. Dec., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B. 
f Cours vom 21. 20. Cours vom 2. 20. 
Weizen. Unveränd. * Rüböl. Still. | 
April⸗Mai . 178 ni 178 — Dee, N dee 54 75 5 
Mai⸗ Juni 180 4 — April⸗Mai 56 25 56 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
pril⸗ Mai 18 118 LE 50 70: 50 50 
Mai⸗Juni 119 50 119 50 ER 50 60: 50 50 
Dec. Jan. 50 40, 50 30 
Petroleum. April⸗ Mai 51 70 51 70 
D 9 65 9 65 
(W. T. B.) Köln, 21. Dechr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
oco —, —, per März 18, 10, per Mai 18, 25. Roggen loco —, —, 


per 
30, per Mai 30, 10. Hafer 


Hamburg, 21. Dec. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen feſter, 
per Decbr.⸗Januar 173, —, per April⸗Mai 179, Roggen feſter, per 
Decbr.⸗Januar 118, —, per April⸗Mai 118, —. Räböl ſtill, loco 58, 
per Mat 57%. Spiritus ſeſt, per Dechr. 44%, per Februar⸗März 43%, 
per April⸗Mai 43%, per Mai⸗Juni 43%. Wetter: Trübe. 

(W. T. B.) Paris, 21. Decbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl zubig, per December 59, 70 per Januar⸗Febr. do, per 51 
April 60, 75, per März⸗Juni 61, —. Weizen behauptet, per December 27, 
25, ver Januar⸗Februar 27, 25, per März⸗April 27, 50, per März⸗Jun 
27, 75. Spiritus feſt, per December 62, —, per Januar⸗April 60, —. — 
Wetter: kalt. 

(W. T. B.) Amſterdam, 21. Deebr. [Getreidemarkt.] Weizen pr. 
März 265. Roggen pr. März 147, pr. Mai —. 

Antwerpen, 20. Decbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petrole um⸗ 
Markt.] (Schlußberidt.) Raffinirtes, Type weiß, loco 21% bez., 22 Br., 
per Januar 22 Br., per Februar 22 Br., per März 22 Br. — Ruhig. 


Frankfurt a. M., 21. Dechr., 6 Uhr 55 M. Abends. [Abendbörſe.] 
Dre der Bresl. 8000 Creditactien 188, 12, Staatsbahn 218, —, 
ombarden —, Oeſterreich. Silberrente — —, do. Goldrente —, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen 82, 31. Ziemlich feſt. 

amburg, 21. Dec., Abends 9 Uhr 5 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 

Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 54, Lombarden 143, 50, Italiener 
—, —, Erebitactien 188, 25, Oeſterr. Staatsbahn 545, —, Rheiniſche —. 
dach ⸗Märkiſche —, Köln⸗Mindener —, Neueſte Ruſſen 82%, Nord⸗ 
deutſche —. Geringe Umſätze feiter. f 

(W. T. B.) Wien, 21. Dechr., 5 Uhr 24 Min. (Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 219, —, Staatsbahn 254, —. Lombarden 66, 50. Galizier 232, —. 
Anglo⸗Auſtrian 95, 25. Napoleonsdor 9, 35%. Renten 61, 52. Marknoten 
57, 82. Goldrente 72, 65. Ungar. Goldrente 84, 10. Silberrente —, —. 
1864er Looſe —. Feſt. 


de 
Paris, 21. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 


der Bresl. Ztg.) Ruhig. f 
Cours vom 21. | 20. | Cours vom 21. I 20. 
Zproc. Rente 76 27] 76 40 Türken de 1865 . . . 11 50, 11 65 
Amortiſirbare . . 79 70] 79 72 Türken de 1869 . 68 — 72 — 
proc. Anl. v. 1872. 112 80 112 82, Türkiſche Looſe . . . 45 70 46 20. 
Ital. 5proc. Rente. 75 80 75 Gebern oͤſterr. . 62 162% 
eſterr.Staats⸗Eiſ. A. 552 50 551 25 do. ungar. 744 | 74% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 147 50 147 5011877er Ruſſen . . 86% | 86% 
London, 21. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe. riginal⸗ 
120 der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 6 pCt. Wente 55 


„000 Pf. Sterl. — Wetter: —. | 


Cours vom 21. | 20. Cours vom 21. | 20. | 
Cenſolss 4 94% |6proe. Ver. St⸗Anl. . 108%] 108% 
‚tal. proc. Rente .. 74% 74% Silberrente 55 — 55 — 
Lombarden 5% 5% [Papierrente 53 — 53 — 
öproc. Hufen de 1871 80% 80 ne — — 20 77 
öproc. Ruſſen de 1872 80 79% Hamburg 3 Monat. — — 20 77 
5proc. Ruſſen de 1873 81% | 81% antun a. .. 77 
Silber 9% | 49% ee ee . . — 12 7 
Türk. Anl. de 1865. 11% | 11% ati? BI; 225 37 
Aproc. Türken de 1869 13%: | 14 Petersburg. 2 | 


Bekanntmachung. | 

Der Stadthaushalts⸗Etat für Breslau für das Jahr 
vom 1. April 1879 bis 31. März 1880 wird in den 
Tagen vom 23. December 1878 bis inel. 6. Januar 1879, 
mit Ausſchluß der dazwiſchen liegenden Sonn- und Feier⸗ 
tage, von des Morgens 9 bis Nachmittags 3 Uhr in un⸗ 
ſerem rathhaͤuslichen General⸗Bureau zur öffentlichen 
Kenntnißnahme ausliegen. 11018 

Breslau, den 21. December 1878. i 


Der Magiſtrat | 
hieſiger Königl. Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Klaſſenſteuer⸗Recurſe aus dem hieſigen Stadtbezirke find von uns 
der Königlichen Regierung zur Herbeiführung der Entſcheidung des König⸗ 
lichen Finanzminiſterii eingereicht worden. a 

In Folge ſchon mehrfach bei uns eingegangener ſchriftlicher Anfragen 
theilen wir hierdurch mit, daß die Entſcheidungen nicht vor Mitte des Mo⸗ 
nats Februar 1879 zu erwarten ſind, und daß alle weiteren bezüglichen 
Anfragen von uns bis zum Eingange der Entſcheidungen unbeantwortet 
bleiben werden. [1016] 

Breslau, den 17. December 1878. 


Der Magiftrat 
biefiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Moritz Brosig's 


25Jähriges Domeapellmeister- Jubiläum soll durch ein 


Fest- ouper mit Damen gefeiert werden, welches 


am Mittwoch, den 2. Januar f., im weissen Adler stattfinden 

wird. Behufs 3 daran liegt eine Liste zur Einzeichnung der 

Namen in der Musikalien-Handlung von C. F. Hientzseh, Junkern- 

strasse, bis zum 29. December c. ans. [9348] 
g. 


H. Bodmann. C. F. Hientzsch. C. Mächti 


Als vorzügliches Festgesehenk empfiehlt Julius 
Hainauer, Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- u. Kunsthandlung in Breslan: 


Vom deutschen Rhein 


von [8826] 
Prof. C. Scheuren. 
Preis in hocheleganter Mappe Mark 22,00. 


H. Hentschel’s Violia-Institut, 4 


[6357] Büttnerstracse 8. ‚Anfang Jan ‚uar 79 neue Curse. 


| Zweite Beilage zu Nr. 599 der 


„König 


F. Karsch, Kunsthandlung, 
Städt- Theater. g 
Neu aufgestellt: [9371] 
Alpenlandschaft von Graf von Kalekreuth. 


Mit 


Abonnements Einladung 
au 


f die 
Breslauer A Zeitung.“ 
„Breslauer Morgen -eilung. 
Haupt⸗Redacteure: 
A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage 
von 25,000 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leit⸗ 
artikel, eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereigniſſe, 
alle politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial⸗ 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ꝛc. 

Sämmtliche Poſt⸗Anſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 
3 M. 75 Pf. an. 7 

Inſerate finden bei der hohen Auflage der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ 
die weiteſte Verbreitung. 


Weihnachts⸗Einbeſcheerung 
des Ohlauer⸗Thor⸗Bezirks⸗Vereins 


Montag, den 23. d. Mts. Abends 6 Uhr, in Paul Scholtz' Locale, 
l Margarethenſtraße. 6644] 
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand. 


Nützlichſte Weihnachtsgeſchenke. 


Negenſchirme in Wolle, Halbwolle, glatter Seide, Doppelſeide und Satin, 
eleganteſte Ausſtattung, haltbare Geſtelle, nach dem neueſten Syſtem, 
empfehlen wir unſern geehrten Kunden zu bekannten allerbilligſten 27 

Kinderregenſchirme 17% . 521 
Süssmann & Colan, Schirmfabrikanten, Reuſcheſtr. 56, Gold⸗Inſel. 

P. 8. Genau auf Firma achten. 

1 1 osapıren werden angenommen und in eigener Werkftatt ſchnell und 
illig gefertigt. 


Kern berg Neo. Bankgeschätt 
Markgrafenstr. 35, Berlin. Markgrafenetr. 35. 
b. mässigem Einschuss, 


An- u. Verkauf aller) _ Für, 5 
Borsen-Effecten, ein pro mil. 
Domieil-Tratten-Eintös. 
Discontiren von Wechseln. — Ein- 


von 


die Wunde. 


Börs.-Zeitgeschäfte 
i Provision. 


lösung aller Coupons. — Eröffnung lau- 

tender Rechnungen. — Creditgewäh- 

rung gegen Sicherstellung. 

«= Coulante Belehnung Börsonpapieren. 
Zahlungen für uns übermitteln alle ausw. 


Reiohsbankstellen ‚spesenfrei. 
Cours-Depeschen auf Wunsch tglich ab Börse 


Lexieca, 
Bildungsschriften, 


Classiker, b hh; | 
Prachtwerke, Priebatschs B eng lun 
Jugendschriften, 0 


Spiele 


in grosser und guter Auswahl. 


dene ee rt, || missen Gehe Mrswüßt den Sauen elzgargllnrer in Bümeresn 
n der ST 1 5 . en i = { 1 1 hleſtſcher undar 
Buchhandlung M RAS | I in 1 Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam und Skunks. von [9359] 
| , RM e Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. & Robert Roessler. 
H. Scholtz in Breslau 3 5 5 8 — d elf Ar an, ee en aan. 18 Mat an, 8ů. Eleg. geh. Preis 2 Mark 
5 9 5 | Derren-Geh- und Neife-Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Muffe und 9 I 
Stadt-Theater. 2 E. Mor genstern, 15 i er — — 4 4.50 „an, 0 Pelze 22 0 Be dee ee Janke 
0 — 5 und Feh⸗Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, un erz⸗Muffe - ee 
- = = 2 Buch- und Kunſthandlung von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. N g — TERN STERIER 
E 0 125 f LI ya 5 2 v wle Bede ele 1 1 billigſten F 
= iI und reelliten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ 
Für W eihnachten. Ohlauer str Asse No. 15, V gen jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk⸗ 
Die billigsten 3 ſtatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft ſind, beſtens beſorgt. 
= * 2 8 Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. 1 
lu endschriften. Grosses Lager Literarischer * Zur Bequemlichleit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ 
te Bibliothek 8 Bilder- Ae der ere 


bücher u. Jugendschritten f. 
Kinder bis z. 9 Jahren, statt 
14 M. fürmur 3 M. 

9 II® Bibliothek. 12 Ju- 

gendschriſten f. d. Alter 
v. 9—15 Jahren, darunter die W 
fi Kinderlaube, statt 25 Mk. für 
mur G N. 

Wir empfehlen ferner unser 
reichhaltiges Lager von Clas- 
sikern, illustr. Prachtwerken, 
Erbauungsschriften, Atlanten, 
Globen, Kochbüchern, Kalen- 
dern, Gesellschafts- u. Selbst- 
beschäftigungsspielen, Laterna 
magica und Nebelbilder-Appa- 
raten, Bilderbüchern u. Jugend- 
schriften. 9296 

Ansich'ssendungen, auch nach 
Auswärts, bereitwilligst. — 
Alle irgendwo angezeigten 
Werke sind auch von uns zu 
denselben Preisen zu beziehen. 


Schletter eg ena 


E. Franck in Breslau, 
Schweidnitzersirasse 16—18. 
Eugen Franck, 
Buchhandlung in Oppeln. 


Festgeschenke 


Jugendschriften für jedes 


nach Wunsch. 


Preisen auch bei mir zu haben. 


SSS BI 53 


„ BRESLAU, m 


ung, Ft cm 
„ern. Strasse, Glad uad“ 


N 
Bitte genan au 
Carlsſtraße Nr. 1, 


N 


1 1 1 - 1 U 
Künſtliche Zähne ME 


naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 


Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behandl. von Zahn: u. Mundkrankh. 
Albert . 
etzt Ohlauerſtraße 78, 2. Etage. 
19 Eingang Altbüßerſtraße. 


ſchönen, nicht zu ſchweren 

Erlanger W 
habe begonnen und empfehle daſſelbe allen 
Freunden eines rein und wohlſchmeckenden 
echt baieriſchen Bieres. 


8 4 
G. Kunicke, 123 8 2 
E Den ee 
onogramme zu Wei nach sgeſchenken S „Eröffnung des Detail Verkaufs. 8 8 
— meiſt erſt a kurz vor 2 m nie ung beftellt. | A 8 Simmel & CO., 3 
— Um nun den Unannehmlichkeiten der nicht mehr vechtzeitig 2. a 
möglichen Lieferung vorzubeugen, halte ich ekünbiges, 755 er 


fertigen 


à 100 Stück in feiner Qualität 1,50 — Hochfeine 3 Mk. 


Ulrich Kallenbach, Papier⸗Handlung, 


Ohlauerſtr. 70, Ecke Biſchofſtr., parterre u. erſte 
n en auf höchſtelegante in 05 


Gegen eine Wunde am linken Schienbein 
Seife des Herrn J. Osehinskhy in Breslau, Carlsplatz Nr. 
mit beſtem Erfolg angewandt, nach Anwendung einer au 7 . 

93. 


H 
Dams dorf bei Zobten, 1 Breslau, den 29. November 1878. 


DER GUTE TON 


Geschenk-Literatur. 


Classiker, Prachtwerke. 


für die Jugend wie für Erwachsene. 
Bilderbücher mit und ohne Text. 


Classiker u. Dichter. 
Wissenschaftliche Werke. 
Illustrirte Pracht- und Kupferwerke. 
Bibeln und Gesangbücher. 
Globen und Tellurien. 


Sendungen zur Auswahl, sowohl hier wie nach Auswärts 


Alle. von anderen Buchhandlungen in den Zeitungen oder 
besonderen Katalogen angekündigten Bücher sind zu denselben 


Weihnachts-Katalog gratis. 


g. zur Pechhütte, 


Ritzerſtraße, 1 Treppe, 
offe, Elle 4 S 


Dr. Jacob, Badearzt von Cudowa, 
wohnt über Winter (1. October bis 14. 


Schweidnitz, Kupferschmiedestrnese . Pferdeſcheeren, 


Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. December 1878. 
von Ungarn.“ Schir Ali 


hat mobil gemacht, während meine geſammten Truppen, beſtehend in Sol⸗ 
der Verzapfung eines beſonders daten aller Waffengattungen, zu äußerſt billigen Preiſen, die Schachtel 


ſchon von 25 Pf. ab, pi erkauf ftehen; außerdem empfehle mein großes 
Lager von Zinn⸗Spielwaaren, Bettwärmern, ſowie allen in dieſes gab 
ſchlagenden Artikeln zu billigſten, aber feſten Preiſen. [9143] 


R. Betensted Zinnwaaren⸗Fabrikant. 
Schuhbrücke Nr. 22 
und Markthalle Nr. 0, Eingang an der Niemerzeile, 


Spiel waaren. 2 


+ 


inter-Pagerbieres 


. 
Allernützlichſte Weihnachtsgeſchenke. 


Ausnahmsweiſe ſollen in dieſem Jahre ſämmtliche vorräthigen Negen⸗ 
e Sonnenſchirme und Eıttouteas zu außergewöhnlich billigen 
reifen verkauft werden und zwar Regenſchirme in Seide 6 bis 9 Mark, 
Regenſchirme in ſchwerſter Seide, 90 677 Ausſtattung, Gitenbeingrt JE, 
10 bis 15 Mark (früher das Doppelte.) Regenſchirme in Zanella 2% bis 
4 Mark, in allerfeinſtem Zanella und engliſch. Cachemir 5 bis 6% Mark. 
Eleganteſte Sonnenſchirme in ſchwerſten Seidenſtoffen werden mit bedeu⸗ 
tendem Verluſt verkauft. 


Schirmfabrik Alex Sachs, K. Hoflieferant, 


Briefbogen mit Monogrammen, 


Etage. 

Idpraͤgung 
und Aquarellmalerei ausgeführte Monogramme erfor: 
dern 8 Tage Lieferzeit. 


Dau ſagun 


* 
*. ich die Univerſal⸗ 


Nr. 6, Ohlauerſtraße 7, I. Etage. 


Spielwerke, Spieldoſen x. 
Uhren, 


billant im Ton. Feinſt. Regulateure in 

5 4 großer Auswahl billigit. [8762] 

in Gold und Silber prm. Qualität bei A. Berger, Hof⸗Uhr⸗ 
macher, Schweidnitzerſtraße bl. Bär. Preis⸗Cour. franco. 


in allen Lebenslagen. 


Ebhardt. 


en J. Oschinsky ſage beſten Dank. 


Carl Jenisch, Bauergutsbeſitzer. 


Ein Handbuch für den verkehr in der Familie, in der 
Geſellſchaft u. im öffentl. Leben. Herausg. von Franz 
Prachtwerk von 768 Seiten gr. 8. Zweifarbiger Druck auf tonigem velinpapler, ge⸗ 
ſchmückt durch zahlreiche vignetten. Dritte Auflage in 16 Llef. à 50 pf. (30 Kr. 5. W.) Jede 
Woche erſcheint eine Lieferung. Verlag von Franz Ebhardt in Berlin W. 140, potsdamerſir. 
Subſcriptionen auf die neue Auflage werden in allen Buchhandlungen entgegengenommen. 
Preis geh. 8 K. (5 Fl. ö. W.), eleg. geb. 10 K. 9 Fl. 25 Ar. ö. W.) Franco per poſt gegen 
Einſendung von Al. 8. 50 pf. (5 Fl. 30 Kr. 5. W.) bezw. 10 M. 50 pf. (6 Fl. 25 Kr. ö. W.). 


große Pelzwaaren Lager 


M. Boden, Kürſchner 
SBreslau, Ring Nr. 35, 
5 parterre, 1. - 2. Etage, * 
4 empfiehlt Sp 
feine Herren⸗Geh., Neife-, Jagd- u. Livrse⸗Pelze, 
15 fir Damen Geh⸗ und Reiſe⸗Pelz⸗Mäntel 
nach den neueſten Fagons 


hweidnitzerstr 18-18 


n 


Soeben erſchien und iſt in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Närr'ſche Kerle. 


19369) 


chen, auch Sonntags, von Morgens 7 bis 
Abends 9 Uhr geöffnet. [9047 


8 
( M. Boden, Kittner, reel, Ring 35. 


D 


22 
VE 
I 


Alter. 55 Zu Weihnachis-Geschenken | 

* Blumentiſche Ofenſchirme für Stickereien, EE m z -) 

5 . ee e ee und Pulte, — 

1 ücher⸗ und Beitungs-Etageren 1 

5 i Kinder: und Puppen⸗Möbel ze. 1. z. Die Sutfabrif 

die Wiener Eiſenmöbel⸗Fabrik E, Spiess 

® 1 “ Schmiedebrücke Nr. 61, 

Eberhard Zwanziger e e Cum 

N N in Breslau, Fabaten, oh 12 ‚Chapeanz 

8 Bahnhofſtraße 22 (Locomotive) Fe 

und Königsſtraße Nr. 3 (vis-ä-vis Hotel Riegner). ©] & e 

Niederlage von Wiener Möbeln fate ben. 

aus maſſiv gebogenem Holze curtenz überbies 

Königsſtraße Nr. 5 (vis-a-vis Hötel Riegner). Ane 
Illuſtrirte, ermäßigte Preis ⸗Courante der Eiſen⸗ und Holz: Möbel Kunſtgegenſtän⸗ 
N [8436] den, paſſend zu 


gratis und franco. i 
N Weihnachts⸗Ge⸗ 
31 ſchenken jed. Art, 

is a das Lager 
binnen kurzer Zeit geräumt fein muß. 


Echt ital. Rothwein, 


‚a Flaſche Mk. 1,30, 


F. Gnerucei 

aus Italien 93127 
Königsſtraße Nr. 3, 5 
Mein Laden iſt zu — 


Jur 8 

N f > 

empfehle mein Gewehr und Mu⸗ 
nitionslager geneigter Beachtung. 
„Acke, Catharinenſtr. 19. 


or 


Beachtenswerth für Billardſpieler. 
Die Zabrze'r Dampfbrauerei, Reuſcheſtraße 1314, 
eröffnet am 1. Weihnachtsfeiertage neben den l hocheleganten 


Ausſchankslocalitäten ihren neu errichteten W Billard⸗Saal ag 
und ſtellt in demſelben, — als erſtes in der Provinz Schleſien, — ein 


N Doppel- Billard (patentirt) aus der renommirten Fa⸗ 


brik von K. Wahsner sem. hierſelbſt zur Benützung des A 


Publikums auf. T 
Die Verwaltung. 


ſowie das Schleifen derſelben billigſt bei 
C. Meyer, Schweidnitzerſtr. 54. [8852] 


Mai) 


Einladung 
Aut ordentlichen Gentral⸗ Verſammlung 


Breslauer Bau⸗ & dar⸗Genoſſ enſchaft 


ir n enoſſenſchaft, „. 
Donnerstag, den 26. d., Vormittags 11 uhr, 
im kl einen Saale des Café restaurant. 
„Tages⸗Ordnung: 
J) Rohbilanz pro 1878. 
2) Reviſionsbericht. 
Breslau, den 22. December 1878. 


Der Nufſichtsrath. 


Th. Schäfer, Vorſitzender. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung 
der hieſigen Bürger⸗Verſorgungs⸗Auſtalt 


Pur nach Vorſchrift Sonnabend, den 28. December er., Nachmittags 
br, auf dem Rathhauſe im Conſerenſſaale ſtatt. [9374 
Die geehrten Mitglieder werden zur ad ergebenſt eingeladen. 


Der WVorſtand. 
Bekanntmachung. 


Die Herren Actionäre des Neichenbach⸗ » Gnadenfrei » Nimptfcher 
Shauffee-Aetiens Vereins werden zur 


General⸗ Verſammlung, 


auf den 27. December ds. Is., Vormittag 10 
im Gaſthauſe zu Gnadenfrei uch e und gleichzeitig auf die Beſtim⸗ 
a en des § 36 der Statuten, wonach jeder Actionair durch Vorlegung 
der 


19364] 


etien ſich zu legitimiren hat, hingewieſen. 
Zur Vorlage werden kommen: 
1) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge für das Jahr 1877. 
2) Mittheilung des ee Kaſſen⸗Abſchluſſes des Jahres 1878. 
3) Der Etat für das Jahr 1879. 
4) Wahl eines geſchäftsfübrenden Directors. 
5) Genehmigung zur Wahl eines Ae mer 
Gnabenfrei den 18. December 1878 [2205] 


Das Directorium des Reichenbach⸗ Gnadenfrei- 
Nimuptſcher Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 


Die Weihnachts⸗ -Ausftellung ' 


verbunden mit Ausverkauf zu außergewöhnlich niedrigen 


von R. Wilhelm, 79, Nicolaiſtr. 79, 


vis-à-vis der Eliſabethkirche, hat Mn und führe aus dem gratis 
und franco zu habenden reichhaltigen Preis⸗Courant an: 


Photographie. Albums, i f en mit Gold, von 


50 Pf. an, 
roßartige Auswahl: Ze ichnenmappen von 20 Pf. an, 
in fen hü ſchen Einbänden ] Portemonnaies, Cigarrentaſchen, 
per Stück 50 Pf., 75 Pf., 1 M., 
1,50 und 2 


Damentaſchen, Näh⸗Neceſſai⸗ 
Di zu 50 Bildern 


4.140, 1.75 9. 10 N. res zu 1 en Preiſen. 

zu 
100 Vier 16 gebut in Bilde rb üch er 7 i 
à 3,50, 4, auf ſtarken Carionblättern, à 5 Pf., 
mit Dune 2 12, 15, 18—30 M. 10 Pf. u. ſ. w. bis 3 M. 
. Kinder-Spiele. BG 


Schreibma appen, „Ch per dag Sienefe up 
2 mit Schloß 50 Pf., raktiſchſte in Se eſchäfti⸗ 
f Falles 1 ob: M., mit Saure gung: und Geſellſchafts⸗Spielen HS | 7 


1,50 in Leder 2,50 M., mit Ein⸗ Der 


richtung 3,50 M. bis 195 hochele⸗ 
ganter Ausftaftung 6 6, 8, 10 bis 


Schreib- und Poeſie⸗ 


am . und empfehle: 
Wagen | 
moſaik, Zauberer von 80 Künften, 
Kork» Arbeiten, Nähſchule per 
Spiel Br 75 955 M. ni w. 

ägerlatein, neewittchen, 
Prinz Lilliput wor 


Albums. feine Spiele, & 1255 50, 75 Pf. 
a Std. 10, 20, 20, 50, 75 Pf., 1 N. € Abus N 
in feinfter e 125 M. Cu busij ele D 5 
1450 M. bis ? M. von 50 Pf. an. Moſaik⸗Spiele, 


Baukaſten von 30 Pf. an in größter M 
Auswahl. Theater mit vollſtän⸗ 
digem Zubehör à 2, 4, 6 u. 9 M. 

Chatten» Theater à 2,25, 3,50, 
und 45 x ei 
d. 1, 75, 3 

2 Schrell er enge: 1 
ff. geſchnitzt oder Bronce, Alabaſter W 

und Marmor 
a 50, 75 Pf., 1, 2 und 3 M. 


Büch herlaſchen 


in nur der al Handarbeit 

bei guten 1 für Ren 

Stüd 90 1,25 M., 1,50 M., 
anz 3 2 M. Plüſch 17 75 M., 

fir Knaben auf 15 Rücken zu 

tragen 1,25 M., 1,50 M. 

ganz 99525 1 50 


u Magica’s 5 


„ 2 * 


5 seen 


5 2 Nicolaiſt N; 79, d . 1 
f \ 


Sonn: un Pal bis 10 — Abends g 


Th. Steiner 4 Knobloch, 


Fabrik und An. gischer en er en acrall 


Materialien zu. Ganz beſonders erlauben wir uns, auf unſere 


Chriſtbaum⸗Confecte in guter friſcher Waare 
aufmerlſam H machen 9270] 
Nuſſiſche und Arete — 8 in größter Auswahl. 


Billiger als Petroleum iſt * 
11 leine Röhr 


Teppich Ausverkauf 


bedeutend unter Fabrikpreiſen. 1390} 


M. Wiener, Tapetenhdl., Graupenſtr.9 


ei an einem alten hieſigen Geſchäft in 
9 feinſter Lage betheiligen, und werden 


lung unter Adreſſe: 


4 biefer . 


Schloß 


auer, Häkelſchule, Perl⸗ I] 
41 Ka und Papier⸗ 
w. neue MR 


R. Sacher's Conditorei. 


: Geeignete Geſchenke: 


Klin 


zur Aufnahme und nik. für 


autkrauke e a6 


teslan, Gartenſtr. 460, Sprechſt 
Vm. 9— 10, Nm. 4—5. Privatwo nung 
Gartenstr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
Pr. 1. Höni V. 11—12,N.2—4. 


n 
önig, . 


Dir Dombau⸗Looſe empf. à 3,50. 
N. Blumenthal, Berlin, Kaiſerſtr. 3. 


Beamte und Offiziere 
erhalten bei ſtrengſter Diseretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [9213] 

P. Se Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


Für Vormünder. 

9090 oder 12,000 Thlr. werden 
auf ein ſich gut rentirendes, in beſter 
Lage befindliches Grundſtück geſucht. 
Offerten unter B. 4 ſind Flurſtraße 
Nr. 5 in der Barthel'ſchen Reſtau⸗ 
ration niederzulegen. Agenten verb. 


Für Vormünder! 

4—5000 Thlr. Mündelgelder wer⸗ 

den zum 2. Januar n. J. oder ſpäter 

auf ein Gut von 90 Morgen zur 

erſten Stelle geſucht. [6622] 
Gefl. Off. unter Chiffre M. 42 

an die Erpebitien der Bresl. Ztg. 
Agenten verbeten. 


TDeminariſtiſch gebildete Lehrer (jüd.), 
N) ſowie andere gut geſtellte Cultus⸗ 
Beamte können durch meine Vermit⸗ 
telung ſich gut BEN: [2112] 

L. Korant, Steinau a. O. 
Antworts⸗ Marke erforderlich. 


Einem jüd. jung. Manne wird in 
einer hoͤchſt achtb. Familie Penſion 
Off. unter P. 41 an die 


nachgewieſen. 
Exped. der Bresl Ztg. erbeten. 


Eine Dame, 


die über ein Vermögen von circa 15 
bis 20,000 Mark verfügt, könnte ſich 


[6601] | 


gef. Offerten behufs näherer Mitthei⸗ 
E. K. 1693 
durch das Stangen ſche Annoncen: 
Bureau, Carlsſtr. 28, erbeten. [9392] 


Ein jung, intell. und geb. Kaufm., 

m. e. Vermg., wünſcht in e. beſt. 

gut. Geſch. einzutrt. 664 
Offerten unter Chiffre H. 46 Briefk. 


1 Hacriebende Geſchafte auf Bu 
hle, 
zwiſchen der Schweidnitzer⸗ 
ei Strafe und Schloßſtraße, 


empfehlen ſich zur geneigten 
Beachtung: 9314] 


E. I. G. Fischer, Amerik. | 


nen. 


W. Müller, Friſeur und! 
Ausſtellung von Puppen. 


A. Sudhoff's Handſchuß⸗ 
N; Fabrik. 

Altrock's zapeten- und 
1 Teppich⸗Handlung. i 
1 A. Koslowsky, Damen⸗ 
. Beäſche⸗Fabrik. 
Siegmund Hahn, Partie 
Waaren u. Neſte⸗ Handlung. 
Sämmtliche Geſchäfte führen 


die beiten, neueſten u ele Landen 
Gegenſt tände ihrer reſp. 2 


Die Dampf öder . Gonfturenfabrit f i 


Sergafle 3 Flügel, Pianinos, 
77 11 
Commandite: Ding Nr , „Goldene Krone“, A| sarmonium . € 5 
ur Weihnachts: us ſtellung A Gute 
use, geitgenäbelen aheeife halter Ohtanhe fr Steinbeil der billige Gemälde. 


f Alle Arten Leiern 
: und Alufikwerke 


permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, in der 
Erſten — 


ls und 2⸗clavieriger 


öl Permanente Ausſtellung 
Orgeln 


0 3 kn 9 
Schlag & Söhne, 
Saaten Filiale 

uſtalt ß 
in Schweidnitz, e 
Stadtbezirk x 
Kleiſchkau 1. Nr. 10. 


| Glacc⸗ Handſchuhe 


ö hoſen 1 


muß Nicolaiſtr. 28.29 


| Bilanz 
der önigue, Dual, und Henin. Fabrik 


Ende Juni 1 
Activa: N 8 Passiva: NR A 
An Liegende Gründe 197,219 — Per Actien⸗ Capital.. 360,000 — 
„Materialien und Waaren⸗Beſtände 142,786 1 14| „ Rönigshulber Unterftügungs « Caſſen⸗ 
„ Wechſel⸗Beſtände „197 31 Vereſch neee 600 — 
2, Caſſen⸗Beſtändeeee 8 28.008 99] „ Diverſe Credi toren 19,370 37 
„ Effecten⸗Beſtä nde „200 —| „ Unerhobene Dividende 348 — 
„ Cautions⸗Beſtand 1554 —- [„ Mende rem 80,363 90 
„ Fonds⸗Beſtände (insbar angelegt). = 160.23] „ Diverſe Tantimnneeeeeee 579 70 
„ Diverſe Debitoren 0 „ Dividende 3 5 <eer 10,800 — 
M. 472,061 97 N. 172,061 97 
19358] 


Der Geſellſchafts Vorſtand. 


Nene Unterhalkungs⸗ -Piteratur 
aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung: 
€. Caro, Auf einſamer Höh'. * 2. 


Haar- 
Touren 


in naturgetreuer, künſtleriſcher 


Ausführung in Haartüll od. Gaze. 3. Dominicus, Aus Thüringen. 2. Aufl. Mk. 2 
Preis eh Größe. f — — Was iſt das Schönſte auf Erden? 2. Aufl. Mt. 2 
R. von . Im Banne des ſchwarzen Adlers. 3. Aaſtage. 

Künſtl. 9 urſprüng⸗ 3 Bde 
lichen Farbe jeder Schattirung bei — Welke Blätter. 2. Aufl. 3 Bde. Mk. 15. 
ausgeblichenen Hgacz öpfen ꝛc. f. von ge Chriſtian Lammfell. 4. Aufl. 10 6. 

Effectuirung in 2 Stunden. —— Die Vagabunden. 5. Aufl. Mk. 4,50 

a un vom Verfaſſer von Adam 15 Eva. Ml. 3. 


ell, Feuilletoniſtenfahrten. 


Lager v nu. langen Locken, Ml. 
g Han Jen ee Die Kinder bes Vaterlandes. 6 Be 


von Haar ſchonende Unterflechten 
u. Rollen, Parfümerie, Schoͤnheits⸗ 
und eur Geſchä 


eh 18. 


Friſeur-Geſchäft 5 N un 
gene E Peer für den Weihnachtstiſch. 
8 1 Ze Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung: 
en Meditationen. Deutſch von Schneider. 
e 
F. Kan, 


Salon zum Damen-Frifiren. 
Salon zum Haarſchneiden 
und Raſiren. 

A bonnes billigſt. 


1 3. Al uflage. 
eſchichte des preußiſ⸗ en Staats. Eleg. geb: 6 Bde. Mk. 51. 


(Bitte genau auf die Firma zu f k. von Goltſchal, Die deutſche Nationalliteratur. 4. Aufl. Bde. 
3 - er | Eleg. geb. in 2 Bon. Y 2 0. 
N er N 2 Bde⸗ 


— — 3 4. A Eleg. geb. 3 = 10,5 


| 75 
Pian 5 und Flügels 
in vorzüglicher Güte empfiehlt 
unter längjähriger Garantie zuß 
n ten Fabrikpreiſen. 

Annahme und Verkauf 


gebr. Inſtrumente. 


F. ei zel 


eizel 
52, Ring 32, 


Ref Aa 0 


| N Atrappen, 


Christhaumm», Cotillon- u sch-Gegenstünde, 
sämmitlich geeignet zum Falle en mit Geschenken! 8991] 
grossartigste Auswahl In ganz Breslau und Schlesien bei 


oblich Papierhandlung, * — 


Breslau, Schm edebrücke 29, 
vis-à-vig Zu den zwei Polacken “ 


Atrappen 4 


Su 
N 


85 
Glacé⸗ 5 


dieſelben auch gefüttert, 


Wild⸗ und Rennthier⸗ 
Leder⸗Handſchuhe, 
Cravatten u. Tragbänder 


in guter Qualität 
bei ae Preiſen, 
ehlt 8618] 


iba 
Blüchervtag Ar. 5 


cheſtraße. 


Großes Lager Schlittſchuhe 


neueiter Fagon. 


Solinger Tiſchmeſſer, Taſchenmeſſer, Scheeren ze. ꝛc., Laubſägekaſten, 
Werkzeugkaſten z, praktiſchen Gebrauch und für Kinder empfiehlt 


die BEER von 


Julius Sckeyde, 


Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 21. [0292 2] 


Oberhbemden, | 50 f.⸗Vazar, 
unübertrefflich im Gutſitzen. [8407] S 1 ü 4585 54. 9 


Sortirtes Lager in Herren⸗ und 
Großartige Auswahl! 


Damenwäſche nach engliſchen und 
franzöſiſchen Modells. 
Bei 10 Gegenſtänden 
einen gratis. (9410) 


. Neumann, 
Dutzendpreiſe 5 Ml. 


Säweidnigerftr 8, 1. Etage, 
Eingang Oble. 
u | nur Schmiedebrüde 54. 
9 — = 54 8 0 au re 


2:—10fnöpfig, als feine Weihnachts⸗ 
Präſente, zu billigen ae een 


bei 
Brübach, eſſinanaße 5 
vis-à- vis dem Lobetheater. 


Gelegenheitskauf. 


enn KEM 
Heut empfing 


„ 8 
100 Dutzend Bielefelder AR 
Stulyengarnituren Taſchentncher Die be und zun Berkauf 


früherer 1 175 1 Mark 50 


2 Mark, 161597 ſtehenden 


Gemälde 


erren Stück 35 Pf., 


für 
40 „ 


amen 


" 


Benno Schenk, Breslau, 


” 


4 * üer, E | d 

a 15 zu bedeuten 

5 3 1 er} 

Ban Stammkuffen. ermäßigten Preiſen 


lasgravirung u. . ellan⸗Malerei. 
Bunte Kuffendeckel. — noichen alter 
Deckel. — Fiseusſeidel. 


ange 15 
Ausſtellungs⸗ ascen 
Kolle. 1 
Carl tahn, am Stadtgraben. 
Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 

Für Privatleute billig 
2 f. Pianos, 1 ka 9 1 Damaſt⸗ 
Garnit., 2 1 Nachttiſch. 5 
Marmorplatte, ußb., 2 Bettſt. mit 
Matr., 1 Vertikow, 1 Schrank, 1 Näh⸗ 
tiſch, 1 An el . Regulat. 
v. 9—12 Thlr., gold N.-A., Ketten, 
Ringe, Singer u. . W aſch., 
Wint.⸗Ueberz., A Tepp., Gras 
Leinw. à Mt. 50 f., 1 Flinte, 1 Long⸗ 
Chawl, 1 Zitber zu verkaufen im 
en eue e Graupenſtr. 8. 


Mattes Cohn]! 


lbrechtsſtraßße 
10 ſein rei altes 95 er ücht 


Die Perm. Ind.⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, 1. Etage. 


Gun licher Ausverkauf. 


Geſundheitshemden v. 1 M., Unter⸗ 
25 Pf. Strümpfe 80 Pf., 


Socken 60 Pf., Arbeits Ban von 
2 M. 50 Pf. an; mit tter: 

acken, Hoſen, Röcke, Yon chuhe, 
a 10 1 d 1 185 
egante, gu e Corſets 

e lius u Ey 50 
Ju 


lius Se Id 


Schleunigſt! 


hoch⸗ 
herr⸗ 
ſchaft⸗ 
15 


und dr, 

neu, beit. aus & 3 Eichen 
onen 5 % Speiſe⸗ und 
errenzimmern, 4 9 0 matten 
5 .Seidenbez., Plüſch, 
SER deen go oo Mer: 
antaſieſtoffen 0 olſter⸗ 
Apen, 2 Wohns, Sheifee und 
Schlafzimm. in Nuß b., u. Mah., 
Buffets, Schränke, Vertikows, 


[9075] 


das Lager geräumt werden. 
same von 2 Mark, 
Oberhemden von 2% Mark, 
Kragen für Herren von 25 Pf. an, 
Kragen für Damen von 15 Pf. an, 
Shlipſe u. Cravatten v. 10 Pf. an, 


Tiſche, Trumeaux, 1 Geldſchrank, 
5 255 gg u Sa Taſchenuhren, Ketten, 2 ne 15 v. En ſollen 
Unterbeinkleider v 1% Mark muckſachen ꝛc. 2c. in Gold und for. geth. oder im Ganzen ſehr 
Wollwaaren d Art 4 16624] Silber Depot von Beckerſchen Re- preiswerth verkauft werden. 
e 5 6 Brig n von einfachſter bis Gekaufte Möbel können drei 
Manſchetten And 000 a. Artikel an 8484 Monate unentgeltlich lagern. 


zu Großes io De ächten Pariſer 


Tall ois⸗ „ 


zu Fabrikpreiſen. 


Spottpreiſen. 


Nico ai. 2829. 


Mobiliar-Lombard-Bank, 
1 Sin 11. Altbüßerſt 11. 


Dritte Beilage zu Nr. 599 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. December 1878. 


TheiSinger Manufacturing Company, New-Vork. 
Original- Nähmaschinen 


find die vollkommenſten Nähmaſchinen Familien⸗Nähmaſchinen zum Handbetrieb, 


und an Güte und Leiſtungsfähigkeit als wie zum Treten, von den einfachſten bis 
zu den eleganteſten Ausſtattungen. Ohne 


* unübertrefflich anerkannt, wie dieſes in 2 : 55 
— N ; g Preis⸗Erhöhung werden dieſelben gegen 
1 Paris, Philadelphia und Wien durch Weihnachtsgeſchenke. wöchentliche Zahlungen von M. 2 ab⸗ 
Verleihung der hoͤchſten Auszeichnungen gegeben und alte oder nicht zweckentſpre⸗ 
aufs Neue beſtätigt wurde; ſie eignen chende Maſchinen aller Syſteme in Zah⸗ 


ſich deshalb beſonders als nützliche lung genommen. [9044] 


G. Neidlinger. Breslau, Nin 
des S. Staub & Comp. ſchen 


Vollſtändiger Ausverkauf ens 


Wollſtoffe, Cachemirs, Hotgeuröck, Paletots u. ſ. 65 


Ning Nr. 31, erſte Etage. Grüne Nöhrſeite. Ning Nr. 31, erſte Etage. 


Große Preisermäßi 12 n essen Bons En gros [6500] En detail. 
zum Weihnachts feſt! 8 | weihnachts- auf Spielwaaren 


| Geschenk | Handschuhe größte Auswahl. 
Frister & Rossmann empfehle ich in werden auf Wunsch verabreicht, Specialitäten in Puppen 
Iſſchen⸗ 


eleganter Grösste Auswahl von Pelz- 
eigener Fabrikation zu billigen Preiſen bei 
(Singer) und 


Greifer⸗ Gebrüder Klemperer, 

Ce Carlsſtraße Nr. 26, neben der Fechtſchüle. 
Wilson 0 0 

Nübel an 
zum 

Hand⸗ und 


+ 


Hosenträger mit und ohne Stickerei. 


ar. e I Helman, 


5 Elegante 


Das große Pelzwaren Lager 


Fuß Betrieb Mi a 
N für ; + a £ 
7 1 ee Hau ee - . J. B. Landau, Carlsplatz 4 3 Da m en x M ( änfel 
3 anderen n bewährten Sof, E eg Ay Be a im herren 8 Damen Welzen, E in Mouſſe R Kammgarn 
' E 8 900 bitte genau au meine 575 55 ir acht . [6450] Br und Dia onal 
E ülleſe Munz img Seen D B. Landau, & Carlsplatz 75 SB verkaufe ich von jetzt ab, fo 95 der Vorrath reicht, 


zur Hälfte des Herſtellungspreiſes. 


Louis Oliven, 


Ring 15, 1, Etage, 
Becherſeite. [8396] 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


Eugen Hooch, vorm. L Nippert, 
eslau, Alte Zaſchenſtraße Nr. 


Eigene Reparatur⸗ Werkſtatt im Hauſe. 


Theilzahlungen gewähre ohne Preiserhöhung. 


f bedeutend heruntergeſetzt. 


anerkannt beſter Conſtruc⸗ Mein großes Lager, beſtehend aus 


5 1 E bus 


Ring 15, 1. Etage. 


2 — 1 Preisen oſßertt die 5 Strümpfen, Socken, Strumpflängen, Geſundheits⸗ zur: x 10 — BET 
l 3 * Billard ⸗Fabri jacken, Beinkleidern, Gamaſchen, Leibbinden, eihna ts- Ausverkauf. 

gg Tem von (89599 N Jagdweſten, Jagdſtrümpfen, Damenweſten, Unter⸗ Um 10 a Eugen Gally aufs 

A. Nippa Breslau. röcken, Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, A Eger e 5 


er: Meſſergaſſe 27 u. Oderſtraße 1 


Zephir, Caſtor, wie auch Tüchern in Velour, 
Wobnung: Vlncenzſtraße 9, Ecke der Mehlgaſse ’ 


Plüſch und Mohair, 
bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren, welche nicht mit 


ſogenannten 


aare — vollſtändig zu räumen, offen ich 
dieſelben laut achte zu 9112 


Weihnachts⸗ Präſenten 


zu Spottpreiſen. — Auch das geſammte, der 
ſchlechten Zeit halber noch ſehr aſſortirte Lager 
der aus vergangener Seſſion übrig gebliebenen 


Sonnenſchirme und En-tout-cas 


in eleganteſter, wen einfachſter Ausführung 


Ausverkaufswaaren 1 nee, Se Kur Aubrun 


verwechſelt erden dürfen, zu noch nie dageweſenen Preifen zu 8 zum Ausverkauf gehe . R R 
erwerben. [8716] —2 0 ji gene 1 den ub Herne a 
f Weihnachtsgeſchenke für Damen und Herren. 

Paul Friedr. Scholz, N. Calls ofs Sic Fabri, 

Ning 38, Grüne Röhrſeite. Br] Ring 22 (Becherſeite ). 


E. Schäche, 


Althüßerſtraße 
Nr. 8 u. 9, 


Fabrik 1 


Neue Weltſtraße 37, 
\ ale ein fein 8 
EM: Ager | 
e neuconſtruirten gillards 
3 zum ar bon 540 bis 
E 900 Mark. [6646] 


Luft zug Verſchlieder a 


en ſter und Thüren, 
r T Fe Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 
zug vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und ge⸗ 
chloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und 
iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden 
kann. Für die praltiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe 
von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des 
In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗Cylinder in 
weiß per Meter 10 Rchspf., 8 im Thüren 15 NRhspig., in rot 

braun und Eichenfarbe 13 und 17 Rchspfg. [9 90460 

Gebrauchs⸗Anweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 
von Heinrich Lewald & Go., 


Schafwoll⸗, Baumwoll- u. Vigogne⸗Carderie. 
Palit Wien, Verdienſtmedaille 1873. 
Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 


Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 
Fabrik medieiniſcher Verband fie 
3 Breslau, Schuhbrücke Nr. 34. ! N H. Schwarzwald & Co., ; jeder Art 15 Sorgfältigſte ausgeführt h 
roßer reeller Mö erkauf. S Scweibnigerfitaßt 5 5, Ging. Zunferufeäe z. schäche, 
Großer del Ausverkauf neueren Altbüßerſtraße 8 und 9, 


Wege III ! 


find wir gezwungen, unſere Waarenbeſtände bis Neujahr zu räumen f vis-; = IN 
und empfehlen insbeſondere von unſerem umfangreichen 8527 pe a \ der 


Keinen, eng und e Magdalenen 


Kirche 

Waͤſche⸗E ager uh 

Gebleichte u. Creas⸗Leinen, das Stück von 14 Mark ab. Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 

Tiſch⸗ und Kaffee⸗ Gedecke, brillante Muſter, von 5 M. ab. N Ey ie Lager in feinen Schuhwaaren, ſowohl für 5205 

Taſchentücher in allen Größen von 3 M. ab das Dutzend. . e ee 

Echte Courtrai⸗ 8 da ſeinſte Qualitäten, das Otzd. nur eigenes Fabrikat, bedeutend 
von 10 Mark ab. ver rößert, 

Zwirnhandtücher, unverwüſtlich, das Did. von 8% M. ab. 9 7 


Oberhemden mit Einſatz, das Stück von 2% M. ab. empfehle ich daſſelbe zu zeitgemäßen Preifen, 
Von Auswärts werden Probeſchuhe erbeten, auch werden Aufträge 


Wegen Veränderung der 2 0 verkaufe e großen Waaren⸗ 


Beſtände, l 1 Pariſer Boule. und Marquetterie⸗Möbeln, 


vis-a-vis der r Magdalenen⸗ Kirche. 


r* «Gruppen, Statuetten, Büſt ine Eike e 5 
ee Weihnachto- Jusſtelung M. G. schott, e 


N Inhaber der von des Kaͤiſers u. Königs „ 


0h wird 3 dem Publikum eine ſeltene Gelegenheit Re f r feiner Dre s lerwaaren 


gediegene, ſolid gearbeitete Möbel ſehr billig zu kaufen und noch] N Sy 1 Sy enen | £ Y N 
sn ke Re ch in Ir feste bei mi ea Möbel N von C arl olter, „ u Mein lle 1 Got ene ; Gen; I | 
arantıe biete, da ich mein eſchäf 1 ebe, ſondern nur verlege. Groß e Gro enga 2 4 x 25 5 
dolf Sturm Be rofengaie 2. 3 Gewächshäuser — 


Specialität: Schach-, Domino⸗, Damen:, Croquet⸗, Boccia⸗, Roulette: 
mel, Oviege-, Yalfennaasen, und Desoratlons-Gefgäft, und andere Spiele, Rüthen zu viverjen Sweden, [5022] ange Blend um den deuten e 
lbrechtsſtraße 35/36 en Epecia geſchäft für r ie von ichmiedeeif ifen. eg 


. 
N 


u 
! 
N 


* 


0 en definitiven Verwalter der 


n 
b 8 * 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 12a Kleine 
Fürſtenſtraße zu Breslau, eingetragen 
im Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig Band 15 Blatt 221, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 7 Ar 10 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Reſubhaſtation ſchuldenhal⸗ 
ber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 225 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 24. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 25. Januar 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 

det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
en können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 517 
Breslau, den 17. December 1878. 
Königl. Stadt ⸗Gericht. 
Der 1 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 40 Nicolai⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche der inneren Stadt Bres⸗ 
lau Band 26 Blatt 289, deſſen der 
Grundſteuer nicht unterliegende Flä⸗ 
chenraum 1 Ar 29 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
n 1215 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 12. Februar 879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
ber dem unterzeichneten Richter im 
7 15 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. Februar 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Bautbrbingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
5 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 515 
Breslau, den 4. December 1878. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Flanß. 


ee 
Das Subhaſtations⸗Patent vom 
14. October 1878, betreffend das 
Grundſtück Nr. 69 der Aecker in der 
Odervorſtadt zu Breslau, Band 2, 
Blatt 145 des Grundbuches jener 
Aecker, wird dahin berichtigt: daß der, 
der Grundſtener unterliegende Flächen: 
inhalt des Grundſtücks 2 Hectar 65 
Ar 70 Quadratmeter und der Grund⸗ 
euerreinertrag 113 Mark 88 Pf. 
eträgt. N 
Breslau, den 19. December 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


gez. Dr. George. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns [51 
Leopold Boenisch 
u Breslau iſt durch Schlußver⸗ 
bheilun beendet. 
Breslau, den 16. December 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Brauereibeſitzers [519] 
Gustav Preuss 
ierſelbſt iſt der Kaufmann Julius 
achs hier, Friedrichſtraße Nr. 66, 

Maſſe 
eſtellt worden. 


Breslau, den 14. December 1878. 


Bekanntmachung. 

1 5 Firmen⸗Regiſter iſt sub 
r. 546 die Firma 

Rudolf Skiba 

u Kieferſtädtel und als deren In⸗ 

Bir der Kaufmann Rudolf Skiba 

zu Kieferſtädtel zufolge Verfügung 


+ 
Vers en 


vom 14. December 1878 heut Ta 


au, worden. [101 
leiwiß, den 16. December 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Belauntmahung, 
Nach der Anzeige des Directorii 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Breslau iſt 
die auf Grund des Privilegii vom 
11. December 1843, kürt 

16. Februar 1844, emit Aue. auf 
jeden Inhaber lautende Prioritäts⸗ 
Actie der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Nr. 1377 
de dato Breslau den 12. März 184 
über 200 Thaler am 8. April 1874 
ausgelooſt, aber innerhalb 4 Jahren 
ſeit dem 1. Juli 1874, dem Zahlungs⸗ 
termin der ausgelooſten Actie, trotz 
der alljährlich erfolgten öffentlichen 
Bekanntmachungen nicht zur Einlöſung 
präſentirt worden. } [516 

Alle, welche an die vorgedachte 
Actie als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſpruch zu machen haben, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren 
Anſprüchen bei dem unterzeichneten 
Gerichte und zwar ſpäteſtens in dem 

am 25. April 1879, 
Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Gerichts- Aſſeſſor Trieſt, 
Zimmer Nr. 47, im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anſtehenden 
Termine zu melden, widrigenfalls ſie 
mitihren Anſprüchen präcludirt werden 
und die Actie für kraftlos erklärt 
werden wird. 

Breslau, den 14. December 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die Außenſtän de, welche zur Kauf: 
mann Jonas ng Concurs⸗ 
Maſſe von hier, XILa 33 2c. ge⸗ 
hören und bisher im gewöhnlichen 
Wege nicht verwerthet werden konnten, 
ſollen 9376 

am 31. December d. J., 

Vorm. 11% Uhr, 
im Zimmer Nr. 47 des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes unter Leitung des unter⸗ 
zeichneten Concurs⸗Commiſſars, gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. 

Das Verzeichniß kann während der 
Amtsſtunden im Bureau Alla ein⸗ 
geſehen werden. 3 

Königliches Stadt-Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 

gez. Fürſt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 50 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Jacob Saliſch zu Landes⸗ 
hut in das Handelsgeſchäft des Kauf⸗ 
manns Simon Saliſch daſelbſt er⸗ 
folgte Erlöſchen der Einzelfirma 

Simon Salisch 
und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. die von den Kaufleuten 
Simon Saliſch und Jacob Saliſch 
zu Landeshut am 11. December c. 
unter der Firma ; 

imon Salisch 

am 10. December c. unter nachſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſen: „Beide Ge: 
ſellſchafter find perſönlich haftende 
und haben ebenſo gleiche Berechti⸗ 
ung, namentlich kann Jeder von 
Beiden die Firma mit voller Wirkung 
eichnen“, errichtete Handesgeſellſchaft 
bent eingetragen worden. 

Landesbut, den 14. December 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Ratibor, den 17. December 1878. 
Die auf der Ratibor⸗Leobſchützer 
Kreis⸗Chauſſee befindliche [9398] 


Sebeſtelle 
in Wilhelmsdorf 


g (Domshöhe) 
mit einmeiliger Hebebefugniß auf 
Leobſchütz zu, bei welcher außerdem 
der Zoll für die Domshöhe⸗Ober⸗ 
Glogauer Chauſſee bis zur Coſeler 
Kreisgrenze in folgender Weiſe er⸗ 
hoben wird: 

a. von dem Fuhrwerk nach und aus 
dem Coſeler Kreiſe für zwei 
Meilen; 

b. nach und von Poln. Krawarn 
wie bisher für 14 Meile, und 

e. nach und von Pawlau, Makau, 
Bauerwitz ꝛc. für 1 Meile, 

ſoll vom 1. März 1879 ab ander⸗ 
weitig im Wege des Meiſtgebots, und 
zwar zunächſt auf 1 Jahr, 


verpachtet werden. 


Die bisherige Pachtſumme betrug 
6,0 ark. 

De Entgegennahme von Offerten 
habe ich einen Licitations⸗Termin auf 
Montag, den 20. Januar 1879, 
Vormittags 11—12 Uhr, 

im Bureau des Königlichen Land⸗ 
rats⸗Amts anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 

eladen werden, daß jeder Bieter im 

ermine eine Caution von Neun 
4 . — Mark baar oder in preuß. 

taatspapieren von gleichem Werthe 
zu age ohne welche Nie: 
mand zum Bieten zugelaſſen wird 
und daß die Zuſchlags⸗Ertheilung 
dem Kreis Ausſchuß vorbehalten 
bleibt. Die Pachtbedingungen liegen 
im Bureau des andralbs⸗Amtes zur 
Einſicht aus, auch werden ſolche auf 
Erfordern gegen Zahlung der Copialien 
abſchriftlich mitgetheilt. 

Der Königliche Landrath. 


: in Pluſch u. Seide, 
Garnituren Sonate, Le 
meaux und compl. Einricht., neu und 

ebr., bei Hälfte Anzahlung allerbill. 
euſcheſtraße 2, I. 18696] 


449820 Stück eichenen 


Großſtühle, Tru⸗ 5 


Berlin, den 13. December 1878. 
Bekanntmachung. 


DB 


Ba TR 


Die Lieferung von: 


53300 =: fiefernen | Mittelſchwellen 
ae Weichenſchwell 
2 : eichenſchwellen 

9572 dran verſchiedener 
. Dimenſionen 


fol im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Termin hierzu iſt auf: 
Sonnabend, den 28. December d. J., 
2 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocal, Leipziger 
Platz Nr. 17 hierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt, 
verſiegelt und in der in den Sub⸗ 
miſſionsbedingungen vorgeſchriebenen 
Form eingegangen ſein müſſen. 

Die Submiſſionsbedingungen reſp. 
Zeichnungen liegen in den Wochen⸗ 
tagen ſowohl in dem vorbezeichneten 
Locale, als auch in dem Bureau des 
Berliner Baumarktes, Wilhelmſtraße 
Nr. 92/93 hierſelbſt, zur Einſicht aus. 

Auch können bei uns Abſchriften 
der Bedingungen gegen Erſtattung 
der Koſten in Empfang genommen 
werden. [921 

3 Direction 
der Wieder . 
Eiſenbahn. 


Shaufjeegeld Verpachtung. 
ie Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Ber⸗ 
gel an der Ohlau⸗Wilhelminenorter 
Kreis⸗Chauſſee, mit 1½ meiliger Hebe⸗ 
befugniß, ſoll 2199 
Mittwoch, den 8. Januar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Kreis -Ausſchuſſes 
hierſelbſt auf 1 Jahr meiſtbietend 
verpachtet werden. 

5 5 Uebergabe erfolgt am 1. April 


Im Termin ſind 300 Mark Bie⸗ 
tungscaution zu beſtellen. 
Die Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht werden. 
Ohlau, den 20. December 1878. 
er Kreis⸗Ausſchuß des 
Kreiſes Ohlau. 
von Eicke. 


Vereinigte 
Breslauer Oelfabriken⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Nachdem die e der letzten 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
wegen eines Formfehlers in der Ein⸗ 
ladung in das Handels⸗Regiſter nicht 
eingetragen worden, laden wir die 
Herren Actionäre aufs Neue zur 
ordentlichen und außerordentlichen 
General⸗Verſammlung auf 


Dinstag, 
den 7. Januar 1879, 
Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe, 
hierſelbſt, ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 

a. Bericht über die Lage der Ge⸗ 
ſchäfte der Geſellſchaft unter Vor⸗ 
legung der Bilanz für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1877/78; 

. Bericht der Reviſoren über das 
Reſultat der Prüfung der Bilanz; 

Neuwahl von zwei Mitgliedern 

des Aufſichtsraths. 

Wahl von drei Rechnungs⸗Re⸗ 

viſoren; 9051] 

. Ertheilung der Decharge; 

. Abänderung der §§ 25 und 37 
des Geſellſchafts⸗Statuts; 

Abänderung der §§ 24 und 27 
des Geſellſchafts⸗Statuts; 

„ Geſchäftliche Mittheilungen. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche 

ſich bei der General⸗Verſammlung 

betheiligen wollen, haben ihre Actien 

nebſt einem doppelten 8 bis 

zum 3. Januar 1879, 
einſchließlich, 
in Breslau im Bureau der Geſell⸗ 
ſchaft, Paradiesſtraße Nr. 16/18, zu 


deponiren. 
Breslau, 8. December 1878. 


Der Aufſichtsrath 
der vereinigten 
Breslauer Oelfabriken⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Julius Schottländer. Adolf Werther. 


Ein real 


von 1200 Mrg. pr., beſteb. aus Neu: 
Wald und Wieſenland, dicht an der 
pr. Grenze in Ruſſ⸗Polen, 4 Meile 
von der Bresl. Bahn, iſt getheilt 
oder im Ganzen billigſt und unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen; fuͤr Anſiedler beſonders zu 
empfehlen. 3204) 
Nähere Auskunft ertheilt: 
Modlich, Adminiſtrator. 
Wihelmsbrück, im December 1878. 


Ein elegant gebautes Haus 


an der Promenade, nahe der Liebichs⸗ 
Höhe gelegen, mit nur 4 Miethern, 
iſt fur den ſehr billigen Preis von 
35,000 Thlr. zu verkaufen durch E. 
Peisker, Gartenſtr. 30 b. [9405] 


ic} 


"no 


Grosse 


der feinsten 


und Berliner 
Lederwaaren 
wie allbekannt zu 
festen Preisen. 


Die in allen La 


Bekanntmachung. 

Am ſtädtiſchen katholiſchen Gym⸗ 
naſium hierſelbſt iſt eine Gymnaſtal⸗ 
lehrerſtelle zu beſetzen. 5 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 M. Der Anzuſtellende muß die 
volle Facultas im Franzoöſiſchen für 
ſämmtliche Klaſſen haben, auch iſt es 
wünſchenswerth, daß er in Mathema⸗ 
tik und Naturgeſchichte die Facultas 
für die mittleren Klaſſen eines Gym⸗ 
naſiums beſitze. Geeignete Bewerber 
werden erſucht ihre ſchriftlichen Mel⸗ 
dungen ſofort und ſpäteſtens bis 
15. Januar 1879 bei uns einzureichen. 

Der Antritt hat ſofort nach Ablauf 
der Meldefriſt event. aber ſpäteſtens 
am 1. April 1879 zu erfolgen. 

Die Anſtellung ik eine definitive. 

Patſchkau, den 20. Dec. 1878. 


Der Magiſtrat. 


Meinen in der Stadt Storchneſt, 
1 Meile von Liſſa in Poſen belegenen 


Gaſthof, 


verbunden mit Billard und Fremden⸗ 
zimmern, Stallungen und Ausſchank, 
wo bisher durch ſtarken Fremdenver⸗ 
kehr ein ſehr gutes Geſchäft gemacht 
wurde, beabſichtige ich, Familienver⸗ 
hältniſſe halber, aus freier Hand 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Näheres bei mir ſelbſt. [9276] 
. Banner. 


In einer Propinzialſtadt Schleſiens, 
woſelbſt Infanterie und Cavallerie 
nebſt Regiments⸗Stab garniſoniren, 
Gymnaſium, Real⸗, Töchter: u. höhere 
Burgerſchule vorhanden, iſt ein neues, 
ut frequentirtes, ganz complet und 
ſebr comfortabel eingerichtetes Hotel 
1. Nanges bald billig zu vermie⸗ 
then; zur Uebernahme ſind cg. 2500 
Thaler erforderlich. [2160] 

Unterhändler verbeten. 

Offerten nimmt Herr Julius Glafer 
in Natibor entgegen. 


Brauerei: Verpachtung. 


Meine, bis jetzt mit dem beiten Er: | Od 


folge betriebene Brauerei, verbunden 
mit 
9 Garten nebſt Kegelbahn und 
1 Morgen gutem Acker, beabſichtige 
ich an einen tüchtigen cautionsfähigen 
Brauer ſofort zu verpachten. n 
Bewerber wollen ſich direct an mich 
wenden. 2202] 
Tarnowitz im December 1878. 
Ig. Klauſa. 


e 
Simon, Botthermier, Alter. 27 


Weihnachts-Ausſtellung 


wiener, Offenbacher 


Cigarrentaschen, 


Sspeelalité: Ankauf und Verwerthu 


ſehr gutem Ausſchank, ſchönen u 


Portemonnaies, Cigarren- 
Etuis und Visites, Photographie-, 
Schreib- und Poesis-Albums, Schul- 
taschen für Knaben und Mädchen in 
allen Genres, Brieftaschen, Schreibmappen 
u. Cassenschein-Taschen. 
sind auch zur Stickerei eingerichtet oder auch 
schon gestickt zu haben. 


Neuheiten in Pariser Musiksachen, 


als Albums, Necessaires, Cigarrenkasten, Cigarrentempel, 
Rauchstühle, Handschuhkasten, Bierseidel 
und echt Schweizer Musikwerke, bis 15 Stücke spielend. 
Auswärtige Aufträge werden gegen Nachnahme prompt 
effectuirt, und bitte mir solche des grossen Andranges wegen recht- 
zeitig zukommen zu lassen. 


DE” Auf Firma wie Hausnummer bitte ganz genau zu achten. 


ndernäpatentirte Cigarretten-Maschine 


Reise-Effecten aller Art, 
Albums und Necessaires, 


Alle Gegenstände 


[8695] 


liefert in wenigen Secunden eine schöne, gleich- 


Halt. 
a BERUN.SE, 


Ein gut eingerichtetes Schuh⸗ 
geſchaft auf einer hieſigen Haupt: 
ſtraße 
Anzah 


Degen, iſt bei 1500 Thlr. 
ung, ſofort oder ſpäter 
zu perkaufen. Offerten von Selbſt⸗ 
reflectanten unter A. B. C. 43 
an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. [6604] 


Die mir gehörige 2037 


Vrettſchneide 


mit Wohnhaus und Stallung, aus⸗ 
reichender Waſſerkraft und Lagerplatz, 


an der Kgl. Chauſſee, in verkehrreichſter 
Gegend belegeu, Gebäude und Gewerk 
uſtande, iſt ſofort unter 


in beſtem 
annehmbarſten Bedingungen preis⸗ 
würdig zu verkaufen oder zu ver⸗ 


pachten. 
Ullersdorf bei Flinsberg, 
im December 1878. 
Oswald Buchelt. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den eruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Bang erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1790] 


j Auch brieflieh [8419] 
werd. in 3—4 Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u.ohne Nachtheil 
gehoben d. Speclalarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12— 1%, Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit 


Klinik 
krankh., Schwäche, Nervenzerrütt. ꝛc. 


Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtr. 189. Auch briefl. Prospecte gratis. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus: 
märt8 brieflich. Aprefie: „Heilanſtalt, 


v. Staate conc. zur 
ründl. Heilg. von 


aut⸗ u. Geſchlechts⸗ Hilfe 


erſtr. 13, 1. e 
Sprechſtunden täglich von 8—10 
: 12—3 Uhr. 


Sprechzimmer f. Haut ⸗ u. Syphilis · 
kranke Sin ‚39,1. Et. Tagl. (außer 
Sonntag) 25 —6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taf Ir Karl 24. 


Dr. 
b. ü 
RM ara See 


Nr. 22, Nicolaiſtraße Nr. 22, bei 
Sachs. 


mässig gerollte und beliebig starke Cigarrette, 
zu deren Fabrikation 
ist, so dass sie auc 
Cigarretten-Raucher dienstbar wird, 
ihrer erstaunenswerthen Leistungen und pracht- 
voll decorativen Bauart ist sie jedem Raucher 
willkommen und dürfte bald eine nützliche 
Zierde aller Rauch- und Spieltische werden. | 
Vorzüglich eignet sie sich als 


Weihnachts -Geschenk, 


da der Verkaufspreis ein billiger ist. — Zu 
beziehen durch die grösseren hiesigen Cigarren- 
Geschäfte, wie durch den Unterzeichneten. 

nten, welche sich in der Provinz 
mit dem Vertrieb der Maschine befassen wollen, 
erhalten guten Rabatt von 


jeder Tabak verwendbar 
f dem nicht türkischen 
Wegen 


[8061] 


Gustav Wesel, 


| 


[6623] "billig Marga 


Junkernstrasse Nr. 11. 
nz von Patenten. 
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kleine Druckſchrift: „Das 
er 8784 


> d g d [ 
und ungenfhwwindfucht 


Mediein) wird ee und franco 
verſendet. Adreſſe U. V. W. 25 poſt⸗ 
lagernd Stuttgart. 


Halbtodt ſchleichen 

Menſchen, einſt blühend und geſund, 
in der Welt umher, welche durch Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten geheime 

Jugendſünden 
ſich ſelbſt zu Grunde richteten! Möch⸗ 
ten dieſe Unglücklichen das berühmte 
Oxiginal⸗Meiſterwerk von Dr. Wunder 
leſen, fie fanden Rettung und ſichere 

ilfe! 9353] 


ä [9 
„Dieſes Werk (über 200 Seiten Text) 
iſt gratis-franco gegen Freimarke zu 

eziehen von F. Arndt’s Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


| 


%] Impotenz, Pollutionen, 


feruelle Schwäche ꝛc., 


ebenſo 6641] 


Frauen krankheiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 


Dehnel in Breslau, 
ar l Weisz. Malergaſſe 26, an der Dberftzaße, 


dicht an dem Ringe. 


„Geldſcheanke 


benftr. 15. 65644 


Breslau, Ze 

abrik: Neue Weltſtraße 36. 

Verkaufslager: Nicolaiſtr. 63 a. 
Stpetialität: 

Waagen jeder Größe und 


Conſtruetion unter Garantie. 
Illuſtr. Preisnotizen franco. 


A 75 CIRCULAR-POINTED 1 82 
5 52 WELCHE SEHR LEICHT UND ANGENEHM ÜBER DAS PAPIER GLEITEN. J 8 
— ZU BEZIEHEN DURCH JEDE PAPIERHANDLUNG..FABRIKS-NIEDERLAGE BEI, 2 
S.LOEWENHAIN I7IFRIEDRICHSTRASSE,W. BERLIN — 
S 
— 
Vorzüglichste S2 2 E — 
I. S. S2 2 
* S SS 23 
122828 
1 5 8 22 8 
2. N m 
— 3 
48 r 
— 2 — 
—B 1 22 
— — 


R. Hausfelder, 


Einfache und elegante 


Platina- und Metall⸗ 
Naucherlampen 


in größter Auswahl, neuer Form und Ausſtattung, 
eigens dafür bereitete 


Näucher- Eſſenzen, 


raichisseurs, 
in den mannigfachſten Formen, dazu 


Zimmer -Parfums 
m Verſtauben in 5 verſchiedenen Gerüchen: 
Noe, Beine: Veilchen, Drange, Springflowers, 
roßen, geſchliffenen Flacons, 
Flaſche 4,50, 5,50 und 6,50 Mark, 
Par ums in unbeſtimmten Gerüchen, 
a Fl. von 23 Pf. an. 


Parfumerie- und Coilette⸗ 
Seifen-Fabrik. 


Säuferfiofe, E 


Meidinger. 
Keine 
Nachahmung, 


sondern nur echt 
aus dem Eisenwerk 
Kaiserslautern ver- 
kaufe zu Hütten- 
preisen und über- 
nehme auch die Auf- 
stellung derselben. 


58 nd Kamin- 
Vorsetzer. 


Echt amer. fl 


| Halifax-, 


diverse neue 
rten 


bene MA SIA-B-SIA 


— — 28, 


[9394] 


Patent-Schrauben- 


Schlittschuhe 84—86 Centimeter breit, find wieder in bekannter guter 


Qualität, das Meter à 80 Pf. zu haben bei 


S8. Ehrenwerth in Schweidniß. 


N 


in reichhaltigster Auswahl zu dies- 
jährigen, bedeutend ermässigten 
Preisen, 9092 


A. Toepfer Nachilg,, 
E. Schimmelmann, 
Breslau, Ohlauerstrasse 45, 
Universal - Einrichtungs- Magazin 
für Haus und Küche. 


Fran 
8 Gegen Nachnahme oder posters Caſſaſendung 


Preisgekrönt in Posen 1872, in Wien 1873, 
in Bremen 1874. 


Deutscher 
Kaiserpunsch 


aus fl. altem Burgunderwein. 


Ferner: 


Prima Aracpunsch-Essenz, 
Rumpunsch-Essenz, 


„ 


„ 
aus der Fabrik von 


Fr. Nienhaus 
Nachfolger, 
Düsseldorf. 


e eee in Breslau bei den Herren: [9402] 
Erich & Carl Schneider, | Curl Beyer, Alte Taschenstr. 
Schweidnitzerstrasse 15. Oscar Giesser, Junkernstr. 
Paul Neugebauer, EustavScholtz, Schweidn.-Str. 
Ohlauerstrasse. Ed. Scholz, Ohlauerstrasse. 


Röhr 
Patent Kö bner & Kanty; 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts. 


— 
2 
— 
A 
* 


Ananaspunsch-Essenz 


Als praktische Weihnachtsgeſchenke 


offerirt vorzügliche Cigarren zu Fabrikpreiſen und zwar reine 
avannas à 66 nis 100 o Mart, [9001 


dagon in ½ u. 7 


e 


Dampfmaschinen, 150 Pferdekr. 
stationär u. transportabel, und 
Dampfkessel, Field-System, 
offeriren als ihre Specialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


älbert ER ky, 


Breslau, am Neumarkt Nr. 21. 


D Die beliebte Kronen⸗Butter 


Die Einrichtung einer 19899 


Korkfabrik 


(5 Maſchinen M. Eisen, . 


43, Ohlauerſtraße 43, im Hofe links 
kein Gift, aber ſicher wirkend, die Doſe 20 
Schwaben⸗Tod, allein Reymann 's Drog.⸗Hdlg., Neumarkt 


45] 


vom Dom. Weidenhof iſt mas ER friſch zu haben im e 


| 


Kieler Sprotten, Gänsebrüste, 
Geräucherten Lachs, Pumpernickel, 
Sardines à l’huile, Emmenthaler Käse, 


neuen vorzüglich schönen 


8 1 Astrachaner Caviar, Elbinger Neunaugen, 
— Neue Braunschweiger und Gothaer Wurst, 


Neue Feigen, Trauben-Rosinen u. Pflaumen, 
Schalmandeln, Maroccaner Datteln, 
Frische spanisch. Weintrauben, Apfelsinen, 
Istrianer Haselnüsse, Paranüsse, 
Astrachaner Zuckerschoten, Prü nellen, 
Früchte in Gläsern u. Büchsen, chines. Thee, 
Görzer Maronen, Teltower Dauerrübchen, 
Suchard’sche Eisen-Chocolade, Cacao -Masse, 
Französische Liqueure, Punsch, Rum 
und Arac, Essenzen, Cognac 
bei Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


Colonialwaaren-, Mineralbrunnen- und Delicatessen- Handlung. [9386] 


Echt englische Biscuits, 


als Mixed (20 Sorten), Combination (12 Sorten), Median (14 
Sorten), Dessert (16 Sorten), Oriental-, Albert-, Orange-, 
Drops-, 5 Nuits-, Soda-, Milk-, Butter-, 
Vanille- und Chocelade-Waffers in kleinen und grossen 
Original-Blechdosen empfiehlt billigst [9388] 


Paul Feige, 


Tauenzienplatz 9, Ecke der Neuen Schweldnitzsrstrasse. 
Niederlage des echt Benedietiner Liqueur. en 


Böhmische Spiegel- u. Schuppen⸗ 
Karpfen 


in jeder Größe, 
Seezungen, Tarbots, Lachs, Zander, De Schleien, 


Schellfiſch, Dorſch, Hummern, Auſtern, Caviar, 
Gänſebrüſte, ger. Lachs u. Aal, Neunaugen, Sardinen, 
igord- Trüffeln, Blumenkohl, Salat, 
mn Lager ſämmtlicher Delicateſſen "SE 
empfiehlt [6628] 


E.Huhndorf, Schmiedebrücke 21, 
Fluß-, Seefiſch⸗ und Delicateſſen⸗Handlung. 


Friſche Vratwurſt zu Karpfen, 


Frische 


Waldschnepfen, 


Schönste Böhm. Fasanen, 
NorwegischeSchneehühner, 
Junge Hamb. Hühner, 
Fette Auerhühner, 


Steyrische u. Böhmische 


Capaunen, 
Französische Poularden 
u Mans, 
a 


Perig.-Trüffeln, 
Grosse Görzer Maronen, 
Franz. Kopfsalat, 
Salat-Endivien, 
Brüsseler Rosenkohl, 
Schönsten Blumenkohl, 
Franz. Radieschen, 


Französ, u. Rheinische 
Stangen-, Suppen- und 
Riesen- Spargel 
Junge Schooten, 
Schnittbohnen, 
Brechbohnen, 
Artischocken, Cardis, 
Macedoines, 
Julienne-Soup, 
Getrocknete Julienne 
und Schneidebohnen, 
Moskauer 


Zuckerschooten, 


Bompotes- 
Früchte, 


Französische 


Catharinen-Pflaumen, 
Grosse süsse Türkische 


Pflaumen, 


Italienische Prünellen, 
Geschälte ganze Französ. 


Aepfel und Birnen, 


Dessert-Früchte 


in Kistchen und eleganten Cartons, 


geräuch. u. Jauer ſche Bratwurſt, Farcirte Früchte 


Rauch 


—b4= die 


Wie von jungen Landſchweinen 
Dietrich, Ohlauerſtraße 30. 


Champagner weine, 
er bei Herrn Albert Koerber, See 


per Kiſte ee 12 Fl. à 22, 28, 34 u. 40 M., ſortirt & 31 M. franco Oppeln 
incl. Kiſte, Packung, Zoll und Fracht gegen Caſſa oder Nachnahme. 
Einzelproben in halben F laschen ebenfalls auf Lager bei Koerber, 
welcher auch größere directe 1 vermittelt, ſowie feinere 
hampagnerweine, welche wir per Flaſche & M. 3,50, 4,00, 4,50 und 
5 M. incl. Kiſte und Packung franco Reims en Champagne ablaſſen. 
Zell a. d. Moſel und Reims (Marne). 


Schneider & Go., 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Kaiſers von Deutſchland, 
Königs von Preußen. 


[1887] 


Eszierhaäzi-keller. 
Ring Nr. 19. 


Ausschank vom Fass. 


Liter Oberungar, Be: 3 Mosel, Oesterreicher 
30— 40— 8 


Peine alte Weine in Flaschen und Gebinden. 
Aufträge für hier und auswärts werden prompt effectuirt. 


Labrzer Dampf. Brauerei, 


Neuſcheſtraße 13 14 im Neuban, 
eröffnet auf vielfach geäußerten Wunſch den Verkauf ihrer vor üg 
lichen Lagerbiere, hell und dunkel, in Gebinden, ſowie in Flachen 
frei in's Haus zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 
ie Verwaltung. [8854] 
Zum heiligen Abend! empfehle zur Bowle als etwas ganz Be, 


meine auf den meiſten Ausſtellungen 
preisgekrönte 


Feinste ee ee e ae 


per ½1 Literflaſche nur Mark 1,80, 
1868er ächten Ya Mandarinen- und Batavia- 
Arac, 1872er 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 9. An der 8 sbahn, 
gegenüber dem Gaſthofe zum Angerkretſch 5 


Der Bodverfauf f 


2 1 > 
der Rambouillet⸗Vollblut und rann, 


[fee franzöſiſchen „ 


Breche 8 hof (Poſt und 5 


wird fortgeſetzt, 1965] 
auch werden 4 St. 1 jähr. Orig.⸗Holländ. Bullen deu 


mit Pistacien, 


Italienische 


Fruchtkörbchen 


mit den feinsten Südfrüchten, 
Confecten ete. gefüllt, von 3—50 M., 
Französische 


Delicatess- und 
Markt-Körbe, 


gefüllt mit den feinsten 9e 
Compoten und anderen Artikeln für 
die feine Küche, von 10-100 M. 


Vorzüglich schönen, 
neuen, echt 


Astrachaner 
Winter-Gaviar, 


Gänseleber. und 
Wild-Pasteten 


von den 
renommirtesten Fabrikanten, 


Sardines à Thulle 


Alle mar. u. geräucherten 


Fische, 


Rügen 


Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen, 
Alle feinen 


Käse, 
Conserven 


und sonstigen Artikel für die feiue 
Küche, 
Alle feinen 


Aracs, Rums, 
Cognacs, 


Punsch-Essenzen 


und feine 


Liqueure 


nter Garantie der Echtheit 
empfehlen [9403] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 1a 


Erich eee in Liegnitz, 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Se Zee 


5 = 8 Und 
3) SL 


5 
ö a Se ccc 
EISENFABRIKATE 


2 tig zum Ausziehen. 2 
2 . Per dem Halter. 


‘ HPolſteiner und engliſche einer de engliſche 
| us tern, 
| friſche 
Hummern, 
I Düſſeldorfer 

Punsch - 
Essenzen 


N 80 16] 
Gust. S holtz 


Schweioni Scho 55 


iS Ecke der Junkernſtraße. 
Bowilen-Weine, 
weiß u. roth, der Liter 80 Pf. u. ! Io 


herben Ungar-Wein, 


die Flaſche von 1,00 an, 


Rhein- u. Rothweine, 


Arac, Rum, 
feine Li ueure, 


Bor ſämmtliche Co geren in 
eſter Qualität en détail zu Engros⸗ 
er. 


et 


ausm 


Preiſen Winkl 


Geor 


Georg Winkl nabe am or, 


ge SR ee, 
Be 6528] 

a As Br 1 M. 30 Pf. 

Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſ e. 


Y Fettgänſe, 92 
e 
"1550 Beuthener Räucher⸗Wurſt bei 


Frist 


. 
5 
N 


FR 


Alte Graupenſtraße 17. 


geſchoſſene Haſen! 
bis 2 M. 40 Pf. die ſtärkſten, 
ſowie friſches Rehwild und hi 


empfiehlt 
C. E Naundorf, Chriſtophoriplatz 1—4. 


e es Wild 
np 3 Faſanen, Hafen 


von 4 Sgr. empfiehlt in 
Dr Sage b 7 56 
A. Vietze, Eliſabetſtraße 7. 


che Haſen 
gut geſpickt, v. 2,00. 2,40, Rehwild, 
anen u. Nebhühn ner, |. w. ge⸗ 
16 achtete Auerhähne, Gänfe, Enten 
. eh el empfiehlt billigſt 
chubert, Ohlauerſtraße 64, 
Er Eingang Kätzelohle. 


Br inländische Fonds. 
- Reichs-Anleihe|4 95,15 bz 
Pros. cons. Anl. 17 104 


80 B 

do. cons. Anl. 4 95,20 B 
do. Anleihe. — 

St.-Schuldsch. 92,25 B 


1 


Pr ss. Präm.-Anl. 
Bresl. Stan Obl. 4 


Eid, 424 |101,00 B 
Schi. Prabe alt. 3 1 86,65 bz 
do. Lit. A... 3 21 — 
do. altl. ..... 96,90 B 
do. Lit. A 95,20 bz 
do. ER 97 101,60 ba 
0. Li — 
do. do. az 
do. Lit. C Top. 
3 
do. do. 50 
do. (Rustical) 4 1 
80 m x 45 1 zum B 
— 75 2 
f 2 Crd. Pfabr. 4 94,80 bz 
Rentenbr. Schl. 4 96,75 G 
ie do. Posener 4 — 
* Bo Pr. ee 10 92,75 8 
„ 5 
R B 2 -Crd. 4 94,50 à 60 bz 
sch. 2 5 99,00 ba 


do. do. 
0 Goth. Pr.-Pfdbr. — 
Suüchs. Rente 


E 3 


Ausländische Fonds. 


Italien. Rente. 5 — 
Diest. Pap.-Rent. 4½ | 53 B 
do. Silb.-Rent. 4, 53,90 bz 
do. Goldrente 4 


62, 50 bz 

do. Loose 1860 | 5 107, 50 6 
do. de. 1864| — | — 

Poln. Liqu.-Pfd. 4 54,25 G 
do, Pfandbr. 4 — 
do. do: — 

do. Bod.-Ord. 5 — N 

8. 1877 Anl. 5 82,50 G 


Amtlicher Cours. 


— — 


gu je 3 Mark, 
24 Fl. b en Schloßlager⸗ 
er 
ZN, Zrautenauer, Bürgerl. 
Bräuhau 
„Pilſener, Bürgerliches . 
Bräuhaus, 
„ Tulmbach, 
Sandler, 
20 „ Waldſchlößchen, 
20 rützer 
frei Haus, liefere in vorzu licher 
Qualität. 5 570 
Ermäßigung. 
Bier⸗De 


Max T Tichauer, | 


Tauentzienplatz 1b. 


13 
13 


Georg 


Für den Weihnachtstisch 


Astrachaner 
Winter-Caviar, 


extra schöne, frische, grosskörnige 
Waure in niedlichen Tönnchen 
jeder Grösse, 


Elbinger Neunaugen 
in Orig-Geb. à „0 und 60 W, 


Günsebrüste, Pasteten, 
Braunschweiger und Gothaer 


Gervelat - Wurst, 


französische 


Delicatesskörbe, 


Italiener 


Frucht-Körbe, 


schönstens ausgestaitet à 3 bis 30 M., 


Tiroler Aepfel 


und Kaiser-Rosinen, 
Spanische Weintrauben, 
extra grosse, süsse 


Jafla-Orangen, 


Maroecan. Datteln 
in eleganten Original-Schachteln, 


Marzipan, 


Herrnhuter und Thoriber 


Pfefferkuchen, 


Kaiser- Punsch, 
Düsseldorfer, 
Burgunder und Ananas- 
Punsch-Essenzen, 
eehte Liqueure 
in Orig,-Fiaschen, 


Franz. Wallnüsse, 


amerik. Para-, 
grösste Istrianer u. Sicilianer 


Haselnüsse. 


Gleichzeitig empfehle alle Sorten 
feine Käse, Delicatessen und Süd- 
früchte der Saison sowie sämmtliche 
Colonialwaaren in vorzüglichster 
Qualität. [9418] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Karpfen 


in allen Grössen 
am billigsten bei [9401] 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14a. 


Amtlicher Cours, 


| Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. [a 


Karpfen. 


Große Böhmiſche Spiegel⸗ und 
Schuppen⸗Karpfen, Schleie, rar 
Aale und Bleie empfiehlt 341] 


G. G. Lehmann, 
26 Stockgaſſe 26 
und auf dem Neumarkt. 


Zu 1 Weihnachtsgefchenken 


mpfehle: 
in Kiſten von 20. 50 und 100 Stück, 
Fuente, 90 M. p. Mille. 
Chr. Nilson, 75 M. p. Mille. 
A Ja, 60 M. p. Mille. 
Nobleza, 45 M. p. Mille. 
7 9 185 enth. 50—100 Stück 
Cig. in allen Facons. Block 
och Spatent. Cigaretten⸗Maſchinen, 
ie mein reich aſſortirtes Lager echt 
import., Hamburger u. Bremer Hav.⸗ 
Cigarren und Cigaretten aus den 
5 5 Sultan und A. Po el 


Gust. Ad. Schlel, 


Schweidnitzerſtr. 8 


Franzöſ. Wallnüſſe, 


Prima neue, empfehlen billigſt 


J. B. Tschopp & Co., 


Nikolaiſtraße 79. [5643] 


Verkauf 


von friſchen 


Kieferſaamen 


(pinus silvestris.) 

Die Klengelung der Rieferzapfen 
hat begonnen und kann reiner 
Saame jeder Zeit bei zeitiger Be ⸗ 
ſtellung abgegeben werden. Letztere 


1 


nimmt entgegen. Bi 1} 
Neudeck O.⸗Schl., den 11. Dec. 78. 
Gräflich uido Henckel 


Donnersmarck'ſche Forſt⸗ 
Inſpection. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


” L 
Für eine Dame, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, die ſeit einer Reihe von 
Jahren als erſte Verkäuferin und 


ſelbſtſtändige Disponentin in einem] C 


bedeutenderen Geſchäft der 


Leinen⸗, Weiß⸗, Woll⸗, de 
Kurz⸗ und Confections⸗ 
waaren⸗Branche 


thätig iſt und welcher unbedingte Zu⸗ 
verläſſigkeit, reger Fleiß und tüchtige 
Geſchäftskenntniſſe nachzurühmen ſind, 
wird von ihrem bisherigen Chef wegen 
Aufgabe ſeines Geſchäfts per 1. da: 
nuar 1879 eine ähnliche Stellung in 
derſelben oder auch einer anderen 
Branche geſucht. 

Gefällige Offerten unter H. 23940 
werden an die Annoncen = Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 
lau, erbeten. [9309] 


Stellenſuchende aller Branchen 
placirt und weiſt ko enfrei us 
A Froese, Berlin M.; Bülomſtr. 7 


Breslauer Börse vom 21. December 1878. 
Ausländische Eisenbahn-Aotien 


Ein junges Mädchen aus guter 
Familie findet unter directer Lei⸗ 
tung der Hausfrau zur Erlernung 
ländlicher Hauswirthſchaft auf 5217 
Dominium Placement. [9391] 
Offerten sub E. W. 1686 
Stangen'ſche Annoncen » Bureau 
Carlsſtr. 28, Breslau erbeten. 


Eine gewiſſenhafte Perſönlich⸗ 
keit wird zur Einrichtung der 


doppelten Buchführung ge⸗ 


ſucht. Offerten unter L. 44 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6605] 


ei ein größeres Mühlen⸗Geſchäft 
wird per J. Jan. 1879 ein tüchtiger 


Buchhalter geſucht. 


Gef. Offerten sub M. L. 
der Bresl. Ztg. erbeten. Bier 


ür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗ Geſchäft ſuche ich per 
1. Januar n. J. einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſchen SEN e 


mädhti 
Kattowitz, den 18. Dechr. 1878. 
oſef M. Hamburger. 


in tüchtiger Verkäufer (chriſtlich), 

enau m. d. Po e „Woll⸗ 

eißwagrenbranche vertraut, ſucht 

per 1. Februar Stellung in einem 

größeren Geſchäft zur weiteren Aus: 
bildung. Gehaltsanſprüche gering. 

Offerten unter A. B. 45 in dem 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann 


mit vorzüglichem Zeugniß, der ſeine 
Lehrzeit in einem Bankgeſchäft be⸗ 
endigt hat, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen in einem Waarengeſchäſt, 
gleichviel welcher Branche, Stellung. 
Gütige Offerten erbeten unter Chiffre 
A. W. 29 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung. [2166] 


Für ein Colonialw.⸗Geſchäft einer 
gr. Stadt Oberſchl. wird ein iu: 
ger Commis, meiher erſt kürzlich ſ. 
Lehrzeit beendet hat, z. bald. Antritt 
eſucht. Meldungen nn Fa der [gm 
Jena werden unter A 

riefk. der Bresl. Ztg. erbeten. [2301] 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, wünſcht ſich als Volontair 
im Comptoir auszubilden. 

Gef. Off. erb. unter J. R. Nr. 39 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [6597] 


Ein Lehrling, 


ebg., mit guten Schulkenntniſſen für's 


50 n 
35 Dr die 0 
der Breslauer Zeitung. [6615] 


Schneider⸗Handwerk! 


In einer Werkſtatt feiner Herren⸗ 
Garderobe wird für einen Knaben 
evangel. Religion eine Stelle als 
Lehrling geſucht. Werthe Adreſſen 
unter J. in den Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung erbeten. [6596] 


Ein unverheiratheter ſolider 


Amtsſchreiber 


kann ſich mit eigenhändig abgeſchrie⸗ 
benen Zeugniſſen auf ein Dominium 
zum Antritt 1 2 8 melden. 

Gehalt „ u. fr. Station. Off. 
unter Chiffre N. 24016 ſind fr. zu 
5 an Haaſenſtein & Vogler zu 
1 Breslau. 9396 


und Prioritäten. 


Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 


2 Carl-Ludw.-B, . 4 
Br.-Schw.-Frb, |4 | 63,00 B D ult, 115,50 6 
Obschl. ÄCDE. % 1124,90 B er ee ult. 437.00 0 
R.-O.-U.-Eisenb |4 100,50 B We ee e 
do. St.Prior. 5 111,25 bzB Warpch. N. 8 ( 4 — = 
Br.-Warsch. do. 5 — 0 lor, 5 . nn 
inländische Eisenbahn-Prioritäts- | nn oderbg.|5 — — 
Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 | — 12 
Freiburger . 4 | 92,00 B, G 95,400 | do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. 4% | 97,90 90 B. Mährisch - Schl. — 
do. Lit. H. 4 94, 60 B Centralb.-Prior. |fr. | — — 
do. Lit. J. 4 94,60 B —— — 
. Lait K. 5 10760 5 Bank - Aotien, 
Oberschl. Lit. E. 3% | 86,00 8 Brsl. Discontob. 466,00 G — 
do. Lit. C. u. D. 4 92,85 etbz do. Wechsl.-B. 4 72,00 B — 
do. 1873 4 91,90 D. Reichsbank 4 | — => 
do. 1874 4% | 100,30 B Sch. Bankverein |4 85,50 B — 2 
do. Lit. F. 4½ | 101,00 G do. Bodenerd. 4 90,00 8 — 55 
do. Lit. G 165 100,00 8 Oesterr. Credit 4 376 @ ult. 3766,50 5,50 à 
do. Lit. H.. 4% 101,25 B | | 
de. 1869 15, 101,60 bz 
do.Neisse-Brg. 14% —  Ndrs. Zw. . 
do. Wilh.-B.. 103,25 G Industrie - Aotien. 
R.-Oder-Ufer, . 475 100,30 bzB Bresl. Act.-Ges. 
für Möbel 4 — ae 
ö Wechsel-Course vom 20. Decbr. do. do. St.-Pr. 4 — 7 
Amsterd. 19375 4 kS. 169,25 B do. Börsenact. 4 — 
do. 2M. 167,80 6 do. Spritactien 4 — *. 
Belg. Pl. lo0kre 3 37 20 KS. do. Wagenb.-G 4 — — 
do. do. M. | — do. Baubank 4 — 75 
London 1L.Strl. 5% 15 20, 475 B Don nein 4 20,75 B er. 
do. do. 5 3M. | 20265 B Laurahütte . 4 68,10 B ult. 68,00 bzB 
Paris 100 Fre; = 80,95 G Moritzhütte ... |4 — er 
do. do. M | — 0.-S. Eisenb.-B. | 4 25,50 B — 
Warsch. 16.6 ar. 194,50 @ Oppeln. Cement 4 — — 
Wien 100 Fl. 1 kS. 173,05 B Schl. Feuervers. 4 a — 
do. do- . 171,50 bz 8 4 — — 
. pp do. Leinenind. 4 — — 
Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — Bi 
Ducaten en — do. do. St.-Pr. 44 — — 
20 Frs.-Stücke — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Oest. W. 100 fl. 1173,25bzB | ult. 173,25 bz | Ver. Oelfabrik.4 | — — 
Russ. Bankbill. bz ] Vorwärtshütte . * | — — 
100 8.-R. 195, 25b |ult195,25&5,50 


1 5 eines Kelch Geſchäfts hier] 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Oderſtr. 1819 


Geſchäftslocal mit 2 Schaufenſtern, 
großer trockener Keller mit Eingang 
* der Straße, Wohnung 0 ng 


6 Piecen. 757 
Näheres Ning, Riemerzet le 1 


Zu vermiethen 
Carlsſtraße 28: 


1 Wohnung im Seitenhaus 
links, 1. Etage aus 3 Piecen und 2 
Cabinets. 9389 

1 . im Seitenhaus 
rechts, 2 . Etage aus 3 Piecen. 

1 ohnung im Seitenhaus 
13 2. Etage aus 4 Piecen, vom 

1. Januar ab beziehbar. 


Reuſche 


iſt eine ſchöne Nittmohnung W 
zu vermiethen. [6635] 


reiteſtr. Nr. 4 und 5 iſt eine 
Wohnung im 2. Stock, beſtehend 
aus 4 Zimmer, 1 Alkowe u. Beigelaß 
Oſtern 1879 zeitgemäß billig zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere beim Glaſer⸗ 
meiſter daſelbſt zu erfragen. [6634] 


In dem neuen ſehr gut gebauten 
Hauſe Große Feldſtraße 15b, 
(Ecke Kloſterſtraße), ſind ſchöne Woh⸗ 
nungen verſchiedener Größe per la 
zu vermiethen. [66 

Pferdebahnverbindung nach an 
Richtungen 

Näheres Kloſterſtr. 2, Korkfabrik. 


Werderſtraße 2/3 iſt eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche und Bei⸗ 
gelaß, zu vermiethen. [6636] 


Ein möblirte8 Vorderzimmer ſof. 


1 


verm. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 
See ebe 25 10, 14a, 14 b, 


5 ſind freundl. 
Wohnungen zu 60, 70, 80, 90, 100 
120 und 150 Thlr. zu verm. [6568] 


Näheres in den betreffend. Häuſern. 


Matthiasſtraße 70 


iſt der 1. und halbe 3. Gen 9920 


zu bermiethen. 
Näh. Schuhbrücke 50 * eln be 
links von 8—10 Vm. u. 


Dominikaner Platz 1a 
ſind 2 neu ae Wohnungen & 
5 Stuben, Küche, Boden u. Keller, 
Ausguß u. Cloſets zu 200 und 220 
Thlr. zu vermiethen. 6616] 


öbl. Vorderzimmer auch ur ra 
zu verm. Alexanderſtr. 16, I 


Ein ſchönes Vorderzimmer, möblirt 
od. unmöblirt, bald zu vermiethen 
Nicolaiſtraße 7 bei Weinberg. 
Schöne geſunde Wohnungen, von 3 
und 5 Bm: großem au ör 
(Cloſet), Gartenbenutzung [6612 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 5354 


ſehr billig bald oder Dftern. 


Bahnhoſſtraße 13 


it eine ſchöne Parterre⸗Wohnung per 
April 79 zu vermiethen. Näheres 
daselbst Hof eine Treppe. (6607 


Alte Taſchenſtr: 1617, 


. der Liebichshöhe, iſt der 
halbe Sto 


ck und eine kleine 
U zu vermiethen. ur; 


raße 
eu leere iſt 8 15 


und 3 Wohnun 
Hlnterzauſe zu ek. sin 


Freiburgerſtraße 18 
iſt ein Geſchäftslocal mit kleiner Woh⸗ 
nung zu vermiethen per 1. Januar. 


Ein großes Gewölbe 


Albrechtsſtraße 3 per Neujahr z. verm. 


8 Blücherplaßz Nr. 11 


üt die n Hinte Na N ne 
Bäckerei zu verm. 


Das Parterre 


des Hauſes Ecke Promenade und 
Zwingerſtraße 5a, im Januar bezieh⸗ 
bar, iſt als Café Reſtaurant oder 
ſonſtige Gefhäftsräumlichteit u 
vermiethen. [926 65 


Eine grössere [9375] 


Werkstatt, 


zur Schlosserei oder Klempt- 
nerei sich eignend, zu ver- 
miethen Ohlauerstrasse 35. 


Gebrüder Heck. 


Logis ⸗Geſuch. 


In geſunder Lage Breslaus, nicht innere Stadt, wird von einem 
Kunesiolen Kaufmann ein Logis von 600 bis 750 Mark geſucht, nicht 
2 Treppen und möglichſt mit Benutzung eines größeren Gartens. 
ee mit Preis⸗ und Raumangabe sub L. 48 an die . 


der Breslauer erbeten. 


ee verſehene 


Liegnitz, Ning 17. 


11 Der große, mit ſchönen Schaufenstern, 
Eckladen, 


u. Albrechtsſtr.⸗Ecke, Hotel de Rome, Mr jene 50 ee 
geeignet, if bald zu vermiethen. Näh. Altbüßerſtr. 6 


SA = feinen Reſtaurant 


e erſte tage Er 22 Kas ET a 


omptoir!! 


[8417] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. December. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


82332 328 
28 2 N 
Drt. 48 888 8 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
2 5 5 
Aberdeen 753,1 — 1,1 NW. ſchwach. wolkig. See ruhig. 
Kopenhagen 746,8 | —1,5 |NW. leicht. heiter. 
tockholm 744,3 |—19,2 SSW. leicht. bedeckt. 
aparanda 741,1 —8,6 ſtill Schnee. 
etersburg 742,4 | —18 S. leicht bedeckt. 
Moskau 753,2 —2,0 E ſtill bedeckt. 
Cork 760,2 | —0,6 N. leicht. eiter. Seegang leicht. 
Breſt | 757,5 20'ND. leicht. ur [Cem leicht. 
Helder | 751,9 2,8 WSW. leicht. weh: 
Sylt 748,8 —0,2 NW. ſtill. 5 Nchts Schneebn. 
Hamburg 7513 | —2,0 WSW. friſch. bedeckt. 
Swinemünde 752,2 —4,5 WSW. ſchw. heiter. See ruhig. 
Neufahrwaſſer 751,5 0,7 SW. ſchwach. bedeckt. 
Memel 48,8 0,5 WSW. mäß. bedeckt. grobe See. 
Aa 756 | —3,8 S. ftill. bedeckt. 
refeld 7544| —L,1 SW. ſchw. bedeckt. 
Carlsruhe 756,3 —0,6 SW. leicht. bedeckt 
Wiesbaden 755,5 —3,3 SO. leicht. bedeckt. Nebel. 
Kaſſel 753,4 4,8 WSW. leicht. bedeckt. 
München 7558 | —20 SW. ſchwach. Schnee 
Leipzig 755,2 —6,4 SSW. ſtil. heller 
Berlin 753,1 | —4,0 30 Ar Nebel. 
Mien 754,0 0,0 NW. ſtill. bedeckt. 
Breslau 754.2 —36 I! ihm. wolkig. ) 


Ueberfiht der Witterung: 
Das Barometer iſt außer in Nord⸗Europa g eden am meiſten in 


land, die tuwelße big. In © 


jedoch ſtellenweiſe böig Deutſ 


iſt unregelmäßig, der Wind meiſt leicht bis fee, 
and herrſcht ſüdweſtliche Luftſtrömung 


vor mit leichtem, nur im Streif fen Heſſen bis Hinterpommern ſtärkeren Freſt; 
auf den britiſchen Inſeln nördliche Luftſtrömung, größtentheils mit Erwär⸗ 


mung. Die 


Witterung iſt im er unbeſtändig, ſtellenweiſe heiter oder 


mit localen Niederſchlaͤgen und Nebeln. 


Anmerkung. 
Europa, 10 
ni er Küſtenzone. 
Oſt eingehalten. 


Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord 
Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Europa ſüdlich 
Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von Weit 


— — — — t 1 —(§«VT56wͤ • 1 ³j52ÿ4699—0qj.— 
5 Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


